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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
I Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

ericheint. 


No. 253. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnement für den Monat Juni. 

Im Hinblick auf die jetzigen wichtigen Zeit⸗Ereigniſſe 
haben wir noch ein Abonnement für den Monat Juni zu 
folgenden Preiſen eröffnet: 

1) Für Breslau a 1 Thlr. 

2) Für auswärts à 1 Thlr. 5 Sgr. 
ineluſive des ganzen Stempelſteuer⸗Betrages und Porto's). 

uswärtige bitten wir, den Abonnements-Betrag direkt 

an uns einzuſenden, wogegen wir dafür ſorgen werden, daß 
fie die beſtellten Exemplare bei den betreffenden Poſtämtern 
ohne weitere Koſten in Empfang nehmen können. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 1. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt fol⸗ 
gende Depeſche: 

Vercelli, 31. Mai. Die Oeſterreicher in großer Stärke 
haben heut Morgen den Sardenkönig heftig angegriffen und 
die Flußüberſchreitung der Alliirten zu hindern verſucht. Die 
Sordinier, durch die wenig engagirte Diviſion Trochn unter: 
ſtützt, haben die Oeſterreicher tapfer zurückgeſchlagen. Das 
3 Zuaven⸗ Regiment, der Sarden-Diviſion attachirt, hat 
Wunder gethan. Angeſichts einer aus 8 Kanonen beſtehen⸗ 
den und von Infanteriefeuer unterſtützten Batterie über: 
ſchritten die Zuaven ganz allein den Kanal, erkletterten den 
ſteilen Abhang, warfen mittelſt eines Bayonnet⸗- Angriffs 
400 Feinde in den Kanal und eroberten 6 Kanonen. Die 
Sardınier eroberten 2. Der Verluſt der Alliirten iſt un⸗ 
beträchtlich. 0 

Bern, 31. Mai. Die veltliner Revolution wächit. 
Defterreichifche Beamte und Gensdarmen werden gefangen 
genommen oder verjagt. Der Hauptort Sondrio iſt der 
Sammelplatz des Nevolutionsheeres. Das Landvolk ſtrömt 
in Maſſen herbei, 

Schweidnitz, 1. Juni. 1200 Gentner am Markt, bis 
jetzt halb verkauft. Wollpreiſe bei glänzenden Wäſchen 4 bis 
2 Thaler weniger als voriges Jahr. Augenblicklich flauere 
Stimmung eingetreten. 

Berliner Börfe vom 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
6 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 77. Prämien⸗Anleihe 101%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 53 B. Commandit⸗Antheile 65 /. Köln⸗Minden 101%. Alte 
. 62. Oberſchleſiſche Litt. A. 94. Oberſchleſiſche List, B. 90. 

ilhelmsbahn 25%. Rheiniſche Aktien 55. Darmſtädter 45 B. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 16. Oeſterr. Kreditaktien 48%. Oeſterr. National⸗Anleihe 4744. 
Wien 2 Monate 67%. Mecklenburger 35%. Neiſſe⸗Brieger —. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 34. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 93 /. Tarno⸗ 
witzer 28%. — Fonds matter. 

Berlin, 1. Juni. Roggen: höher. Juni⸗Juli 38%, Juli⸗Auguſt 
40%, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 41. — Spiritus: Inni⸗ 
Juli 19%, Juli⸗Auguſt 20%, Auguſt⸗September 21, September⸗Oktober 
Rüböl: matt. Jum 16 (2), September⸗Oktober 10%. 

Lager ⸗ Bilder. 
Aleſſandria, 24. Mai. 

Geſtern Abend um halb 7 Uhr, als Alles beim ſchönſten Wetter 
auf dem großen Platze promenirte, entſtand plötzlich ein Drängen und 
Treiben, und eine Menge Volkes ſtürzte heran, athemlos und Neu⸗ 
gierde in den Blicken. Nur ein Wort war zu hören: „Die Defter: 
reicher, die Oeſterreicher.“ Als ich dieſes Wort vernahm, blickte 
ich um, und ſah vier Jäger zu Pferde, die aus der breiten Straße 
mit gezogenem Säbel hervorritten, einen Zug eroffnend. Zwei Wagen 
folgten, und hinter dieſen marſchirt eine Reihe unbewaffneter Soldaten 
in blauen Pantalons und weißen Leinwandröcken. Andere Jäger zu 
Pferde ritten an der Seite des Zuges, welcher aus den öſterreichiſchen 
Gefangenen von Montebello beſtand. 

Alle dieſe Gefangenen waren jung und Soldaten theils deutſcher, 
theils ungariſcher Infanterie. In dem erſten Wagen ſaßen zwei Offi⸗ 
ziere, der eine, in balbliegender Stellung, hatte den Arm über das Ge⸗ 
ſicht gelegt; wahrſcheinlich lit er. Der andere ſaß aufrecht und unbe: 
weglich und blickte manchmal ernſt, aber ſtolz um ſich. Die Borten 
an den Aufſchlägen kennzeichneten ihn als Stabsoffizier. Auf dem 
zweiten Wagen, einem Karren, ſaßen fieben oder acht Männer auf 
Stroh, Verwundete. Hinter ihnen gingen ihre Kameraden, ſtillſchwei⸗ 
gend, ſtaubbedeckt und ſichtbar ermüdet. — Unter den Zuſchauern be⸗ 
fand ſich ein Gardegrenadier. Dieſer näherte ſich plötzlich einem der 
Gefangenen, klopfte ihm auf die Achſel und ſprach einige Worte deutſch 
mit ihm. Bei den Lauten ſeiner Mutterſprache erbebte der Gefangene. 
Sein Antlitz fing an zu leuchten, und er ſtreckte dem Elſaßer beide 
Hände entgegen. Es war, als ob ſich ein Winkel ſeines Vaterlandes 
für ihn geöffnet hätte. Mein Herz ſchlug pochend, als ich dieſe Scene 
ſah. Langſam bewegte ſich der Zug vorwärts; ich konnte meine Blicke 
nicht davon abwenden. 

Louis Napoleon kam, in Folge der Bewegung, welche der Zug 
hervorbrachte, ans Fenſter und ſah den Gefangenen nach. Eine Vier⸗ 
telſtunde nachher ließ er jedem Soldaten zehn Franken und jedem Offi⸗ 
zier hundert Franken überreichen. Man läßt es überhaupt weder an 
Sorge noch Rückſicht für fie fehlen. — Einige Stunden nachher kamen 
die letzten Verwundeten von Montebello an. Ich ſah einen nach dem 
andern berabbringen, Franzoſen, Piemonteſen, Oeſterreicher, unter ihnen 
den Oberſten Dumesnil, welcher leicht über den Augenbrauen an der 
Stirne verwundet war, aber feſt einherſchritt. Man ſah da piemonte⸗ 
ſiſche Reiter, Jäger von Vincennes, Soldaten der vier Linien⸗Regimen⸗ 
ter, die im Feuer waren, zwei Zuaven, einen Hauptmann mit biuten: 
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Donnerstag den 2. Juni 1859. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Florenz, 27. Mai. Eine Abtheilung des fünften franzöſiſchen Armee⸗ 
Corps wird morgen bier erwartet. 
urin, 26. Mai. Die „Gazetta piemonteſe“ überſprudelt von Lobeser⸗ 
hebungen, die ſie Hrn. Leſſeps ſpendet, weil dieſer, ſtatt ſich mit dem Suezka⸗ 
nalprojekte zu beſchäftigen, zur Abwechslung die Bildung und Beförderung 
eines italieniſchen Freiwilligenhaufens zu Alexandrien in Angriff genommen hat. 
enedig, 29. Mai. Das in den hieſigen Gewäſſern ſtationirte feindliche 
Geſchwader beſteht aus zwei Linienſchiffen, zwei Fregatten und einer Dampf⸗ 
Corvette. Das vexatoriſche Benehmen derſelben gegen kleine wehrloſe Fahrzeuge 
erregt den Unmuth der hieſigen Bevölkerung. 
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Breslau, 1. Juni. [Zur Situation.] Bei der deutſchen 
Disputirluſt iſt es nicht zu verwundern, daß über dem Eifer einer 
theoretiſchen Verſtändigung die Fähigkeit, ſich gegenſeitig zu verſtehen, 
verloren geht. 

Es iſt gewiß im höchſten Grade loyal von Preußen gehandelt, daß es 
wegen der von ihm beanſpruchten Initiative den Weg allſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung eingeſchlagen hat; aber wenn es daran denkt, ſich auf die⸗ 
ſem Wege gegen jede reſtringirende Vorausſetzung und jede reservatio 
mentalis von vornherein ſicher zu flellen, fo erſtrebt es gewiß das Un: 
mögliche, und ſetzt ſich zugleich den vielerlei Verdächtigungen aus, welche 
nicht immer böswilliger Natur find, ſondern aus übertriebenem Eifer 
oder allzu großer Beſorgniß entſtehen. 


Nr. 254 der Breslauer Zeitung wird Freitag Mittag ausgegeben 


Der Particulargeiſt, welcher Preußen die Initiative nur einräumen 
will unter der Bedingung, daß faktiſch doch nach ſeinem Willen gehan⸗ 
delt werde, wird ſich niemals der nationalen Sache aus freien Stücken 
zum Opfer bringen, obwohl er gerade die Dreiſtigkeit hat, deren Fahne 
zu ſchwingen. 

Indeß ſcheint die Strömung der öffentlichen Meinung, welche irre 
zu leiten lange Zeit gelungen war, eine den Intentionen Preußens 
durchaus entgegenkommende Richtung zu gewinnen, welche unſerer Re⸗ 
gierung wohl geſtalten dürfte, auf die ihr gegenüberſtehenden Intriguen mit 
verminderter Beſorgniß hinzublicken. 

Man wird es ſchwerlich wagen, die preußiſche Heeresmacht durch einen 
Majoritätsbeſchluß des engern Raths aufbieten zu wollen, und die 
Herren v. d. Pfordten und v. Dalwigk werden ſich wohl noch beſin⸗ 
nen, ehe fie den dem ruſſiſchen Geſandten kundgegebenen Eniſchluß: auf 


tigung des Mißverſtändniſſes, in welches Herr v. Beuſt, der Vers 


trauensmann der ſüddeutſchen Staaten, ſich bei feiner londoner Miſſion 


gebracht hatte. 

Jazwiſchen wird von Seiten Preußens nichts verabſäumt, um ſich 
die Mittel zur Durchführung ſeiner Politik zu ſichern, welche allein 
den Intereſſen Deutſchlands entſpricht und den Schutz derſelben ver— 
heißt. — Wie die Kriegsbereitſchaft feines Heeres bereits durchgeführt 
ift, fo iſt fo eben die Emiſſton der 30 Millionen Anleihe angeordnet worden. 

Aber, wie jüngft ein ſehr beachtenswerther Artikel der „Sp. 3.“ 
bemerkte: „Die Zeiten von Garantieverträgen, wie diejenigen, 
die auf Olmütz folgten, ſind vorüber. Zu ſolchen Zwecken hat die 
Landesvertretung keinen Kredit bewilligt; auch wird das Schicksal der 
preuß. Monarchie nicht an irgend einen Wechſelfall des italieniſchen 
Feldzugs gebunden werden. Wenn Deutſchland in Gefahr 
kommt, dann wird das preußiſche Schwert aus der Scheide fliegen, 
und auch den öͤſterreichiſchen Fahnen wird es zu Hilfe eilen, wenn das 
gute Recht des Kaiſerſtaates durch den Verlauf des Kampfes wirklich 
gefährdet werden ſollte.“ 


Uebrigens kurſirt, wie die wiener „Preſſe“ berichtet, in frankfurter 
Finanzkreiſen eine Verſion, welche wohl Beachtung verdient. Danach 
hätte man ſich in Wien über die Art eines aktiven Eingreifens Preußens 
an der Spitze Deutſchlands verfländigt; aber Preußen beharre auf dem 
Verlangen, daß Alles vertagt bleibe, bis zu dem Zeitpunkt, 
wo das engliſche Kabinet eine ſichere Stellung gewonnen 


haben werde. Lord Malmesbury ſoll dem berliner Kabinet erklärt 


haben, jede Demonftration, vermöge deren Englands Politik ſich engagire, 


vermeiden zu müſſen, bis ein Parlaments⸗Votum dem Miniſterium geſtat⸗ 


ten werde, ſein Verbleiben als entſchieden vorauszuſetzen. Für dieſen 


Fall habe Malmesbury eine Kooperation Englands mit Deulſchland 


mit beſtimmten Worten in Ausſicht geſtellt. 

Der preußiſche Bundestags⸗Geſandte ſoll im Militärausſchuß, bei 
Gelegenheit der Berathung des hannover'ſchen Antrages (Aufſtellung 
eines Obſervationskorps am Rhein), dieſe Rückſichten geltend gemacht 
und dadurch eine Vertagung der Beſchlußnahme herbeigeführt haben. 


dem Kopf, deſſen Augen faſt geſchloſſen waren, eine Anzahl gefangener 
Oeſterreicher, einige leicht verwundet, andere faſt ſterbend. Ein Volti⸗ 
geur lag abſeits, der drei Kugeln im Leibe hatte. „Mit den Wunden 
ging es noch an“, ſagte er, „aber was mich wüthend macht, iſt, daß 
ich nicht einmal mein Gewehr losſchießen konnte. Die erſten Schüſſe 
krachten und ich habe gleich alle drei Kugeln erwiſcht; das war zu 


dumm!“ 
Voghera, 25. Mai. 

Wenn Sie die Landkarte betrachten und ſehen, daß zwiſchen Aleſ— 
fandria und Voghera ſich eine Eiſenbahn befindet, fo werden Sie es 
nicht begreifen, wenn ich Ihnen ſage, daß es ſehr mühſam iſt, von dem 
einen Ort nach dem andern zu gelangen. Man fährt auf dieſer Bahn 
erſt ſeit einigen Tagen; die Züge ſtehen blos dem Militär zu Gebote 
und überdies erfährt man nie genau, wenn ein Zug abgeht. Es kann 
geſchehen, daß man 7 bis 8 Stunden warten muß, bis man befördert 
wird, und Sie können ſich die Gefühle eines Reiſenden, der Eile hat, 
denken, wenn er tagelang auf der Eiſenbahnrampe ſpaziren gehen muß. 
Das ſind Situationen, in denen man ſich nach nichts mehr ſehnt, als 
nach den alten Landſtraßen und bequemen Poſtwagen. Zum Schluſſe 
nimmt man mit der alten Landſtraße und einem unbequemen Wagen 
vorlieb. 

Der Weg nach Tortona führt an dem Schloſſe von Marengo vor: 
über. Man durchſchneidet in gerader Linie ein grünes Land, das wie 
eine Wieſe daliegt. Auf der Straße nehmen die Kinder, es iſt gerade 
die Morgenſtunde, ein Staubbad, das hier ein landesübliches Vergnü⸗ 
gen zu ſein ſcheint. Sie wälzen ſich mit großem Freudengeſchrei in 
den Pfützen, aus denen ſie aſchgrau herauskommen, nachdem fie leder: 
farben hineingeſtiegen. — Die in Bogen aufgehängten Weinranken be: 
weiſen, daß man ſich der Lombardei nähert; allein die zahlloſen Maul⸗ 
beerbäume, welche die Bäuerinnen entlaubt haben, um die grünen Blät⸗ 
ter den gefräßigen Seidenwürmern vorzulegen, geben der Landſchaft einen 
troſtlos winterlichen Charakter. ö 

Von Zeit zu Zeit prägt ſich in kleinen Zügen die Situation des 
Tages aus. Luſtige Soldaten waſchen an den Brunnen ihre Geräth⸗ 
ſchaften an der Seite ſchöner brauner Mädchen; unter der rothen Ar⸗ 
cade hier ſchaukelt ein Corporal ein Kind auf dem Fuße und blickt 
aus dem Augwinkel nach der Mutter des Kleinen. Durch dieſe pfiffige 
Strategie hofft er, mit dem Herzen des Kindes jenes der Mutter zu 
erobern. Das heißt man einen Flankenangriff. Selten widerſteht 
einem ſolchen der Feind. — Eine Staubwolke naht heran. Es ift 
eine Ordonnanz; das Schwert ſchlägt an die Sporen, die Rüſtung 


glänzt — das arabiſche Roß iſt aber auch ſchon verſchwunden. — 
Helles Gelächter ertönt aus einer Gruppe von Platanen. Es ſind 
Garde⸗Grenadiere, von denen einer etwas erzählt. Sie lachen fo herz⸗ 
lich, daß die Bärenmützen wackeln. — Lange Reihen von Voltigeurs 
gehen zwei und zwei und tragen Ochſenviertel, die auf Stangen befe⸗ 
ſtigt ſind, welche letztere auf ihren Schultern liegen. Der Appetit des 
Bataillons wird fie bald verſchwinden machen, trotzdem fie fehr einge⸗ 
ſtaubt ſind. Jeder Mann trägt ſein Gewehr am Rücken und eine An⸗ 
zahl Soldaten bewacht den Fleiſchtransport. 

Auf dieſer Wieſe campiren Batterien, deren Kanonen wie Gold 
glänzen. Hinter jenen Kaſtanienbäumen, welche an die Tuilerien er⸗ 
innern, liegt Tortona. Ein Huſaren⸗Regiment nebſt zwei mon⸗ 
tirten Batterien campirt auf der Promenade. Ein Fluß durchſtrömt 
dieſes friſche Thal, Trauerweiden und große Pappeln fäumen feine 
Ufer ein. Hunderte von Wüſtenpferden ſchlagen das Waſſer mit ihren 
Hufen, tauchen ihre langen Schweife in ſeine kühlen Fluthen, trinken 
mit langen Zügen, und wundern ſich, daß die Hand des Propheten 


eigne Fauſt Frankreich den Krieg zu erklären und für den Beſitzſtand 
Oeſterreichs einzutreten — in Ausführung bringen, zumal nach Beſei⸗ 


in dieſen Ländern ein fo friſches Waſſer, das nicht von Palmen be⸗ 


ſchattet iſt, fließen läßt. Ein Angelfiſcher ſitzt ſumm und bewegungs⸗ 
los wie alle Fiſcher am Ufer — ein Zuave gebt vorüber und lacht. 
„Hat der Stockfiſch angebiſſen?“ fragt das echte Kind von Paris. 
Der Fiſcher würdigt ihn keiner Antwort, denn — er hat ihn nicht 
verſtanden. 

Zwei Brücken führen über die Scrivia, die eine iſt prächtig mit 
rothen Ziegelbogen für die Eiſenbahn, die andere aus Holz für die 
Wagen und Fußgeher beſtimmt. Als die Oeſterreicher ſich zurückzogen, 
haben fie einen Bogen des Viaduets und zwei Bogen der hölzernen 
Brücke in die Luft geſprengt. In 24 Stunden hat man den Bogen 
des Viaducts und in zwei Tagen die zwei Bogen der hölzernen Brücke 
wieder hergeſtellt. Die Locomotioführer werden jedoch gebeten, langſam 
zu fahren. Es indignirt ſie zwar, ſie thun es aber doch. 

Das große Viereck von Häufern, welches uns entgegenblickt, iſt 
Pontecurone. Der Marſchall Canrobert hat hier fein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen. Eine große freskenbedeckte Villa mit einem 
ungeheuern Vorhofe dient ihm als Wohnung. Fresken ſind hier 
überall anzutreffen, ſie ſind eben ſo allgemein als geſchmacklos. In 
dem Augenblicke, als wir in Pontecurone anlangten, zog das zweite 
Regiment der Chaſſeurs d' Afrique durch; die ganze Bevölkerung 
war an den Thoren und Fenſtern zu ſehen. Die Chaſſeurs d'Afrique 
tragen den Vollbart wie die Zuaven und die Spahis; unter dem 
rothen Käpi haben ſie ein weißes Tuch, das im Sommer bei heißem 
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Ueber die Art der Unterſtützung, welche England dem Unterhändler der] beſtehen, eine ſolche Färbung 
preußiſchen Regierung (Herzog von Koburg⸗Gotha) verſprochen habe, 
wird geſagt, die engliſche Flotte werde den Schutz der Oſtſeeprovinzen 


und der norddeutſchen Küſte übernehmen. 
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Preuſte n. 
9 Berlin, 31. Mai. 


Verhandlungen am Bundestage in's Klare kommen. 


erſten Meldung in ſehr fraglichem Lichte. 


ſetzen wollten. 


zu vertheidigen habe. 


das Gebiet des Bundeskorpers hinausgriffe. 


Carrara den ſardiniſchen Landen einverleibt wird. 
und Franzoſen in Toskana hinaus. 


herzog das Feld geräumt hat, und ſchützen rein ſtrategiſche Rückſichten 

vor. Dort aber, wo es ſich um den Beſitz eines Souveräns handelt, 

der noch die Zügel der Regierung in Händen hat und mit Sardinien 

in Frieden lebte, wäre der Bruch des Völkerrechts ſo klar, daß 

alle europäiſchen Mächte Einſpruch thun müßten. England beſon⸗ 

ders würde ſeinem Anſehen in Europa entſagen müſſen, wenn es einen 
ſolchen Gewalt-Akt ungeahndet dulden wollte, i 

Berlin, 31. Mai. [Eine ungehaltene Rede Herrn 
von Arnim's. — Handwerker⸗Bildungs⸗Verein.] Die „Nat. 
Zeitung“ brachte vor einiger Zeit ohne weitere Perſonalbezeichnung die 
Rede eines Abgeordneten, welche derſelbe bei Gelegenheit der politiſchen 
Debatte über die ſogenannten Kriegsanleihen durch den Schluß zu hal: 
ten verhindert worden ſei. Dieſelbe enthielt manche geiſtreiche Pointen 
ohne eigentlich praktiſche Reſultate und wurde eines gewiſſen theologi⸗ 
ſchen Eingangs halber vielfach dem hieſigen Abgeordneten und Predi⸗ 
ger Jonas zugeſchrieben. Wie uns jetzt mitgetheilt wird, iſt der wahre 
Autor Heinrich von Arnim, der durch den Umſtand, daß er in der 
Kammerdebatte zum Worte gelangt war, ſich nicht enthalten ließ, noch 
ein zweites anonymes Votum in der Preſſe hinterdrein zu ſchicken. 
Die Abſicht iſt nicht recht klar. 

Aus den Bädern Deutſchlands laufen von den verſchiedenſten Sei: 
ten troſtloſe Berichte ein. Der Beſuch ſcheint ſich allem Anſchein nach 
in dieſem Sommer auf Null zu reduziren. Hier in Berlin hat ſich 
in Folge deſſen eine ſtärkere Nachfrage nach Sommerwohnungen und 
ein weit zahlreicherer Beſuch der Brunnengärten herausgeſtellt. 

Man beſchäftigt ſich hier mit der Errichtung eines ſogenannten 
Bildungs⸗Vereins für junge Handwerker, etwa in der Weiſe, 
wie der Stadtrath und Stadtſyndikus Hedemann in den vormärzlichen 
Zeiten einen ſolchen organifirt hatte. Der Präſident und Abgeordnete 
Herr Lette iſt für das Zuſtandekommen des Planes lebhaft bemüht. 
Es ſcheint jedoch bis jetzt noch nicht gelingen zu wollen, eine geeignete 
Perſönlichkeit an die Spitze zu bringen. Wiederholte Anträge an Mit: 
glieder des Magiſtrats ſollen von dieſen rundweg abgelehnt ſein, weil 
fie glauben, daß der projektirte Verein ohne politiſche Färbung nicht 


um die Taille gewickelt und ſchließt ſich knapp an die blaue Weſte. 

Das Hauptquartier des Generals Renault befindet ſich 6 Kilo— 
Auf der andern Seite der Route 
von Voghera, faſt in derſelben Linie wie Caſei, zu Caſtel-Nuovo, be 
findet ſich das Hauptpuartier des Generals Trochu. General Renault 
commandirt eine Divifion afrikaniſcher Soldaten, von denen man ſich 
Wunder verſpricht, auf franzöſiſcher Seite. — Von Pontecurone nach 
Caſei führt der Weg über Felder zu einer von Gewäſſern durchzoge⸗ 
nen Fläche. Ich habe noch nie ſo ſchönes und fo, hohes Getreide 
geſehen. Aber ſo weit das Auge reicht, erblickt man keine Seele, nur 
von Ort zu Ort, hinter einem Baum oder einer Hecke, ſteht eine 
Schildwache, die in die Ferne ausblickt, oder hie und da am Ufer des 
Fluſſes ſtehen kleine Poſten. Die Truppen ſelbſt cantonniren in den 
Häufern der Pächter oder campiren unter Zelten. Die Poſten find 
gewöhnlich jo aufgeftellt, daß fie von den Kornfeldern oder Erdwällen 
geſchützt werden. Man hört nichts, nicht einmal ein Lied; hier herrſcht 
die ganze Wachſamkeit des Krieges. 


Kommt man weiter, ſo erblickt man in einer Lichtung von Weiden 
und Weinreben die Gewäſſer des Po. Hier ſtehen die Jäger von 
Vincennes, drüben die öſterreichiſchen oder die „Tiroler“, wie ſie die 
Franzoſen nennen, bei denen alle öſterreichiſchen Jäger Tiroler find. — 
General Renault bewohnt zu Caſei ein großes Haus, jenes des Syn— 
dicus des Ortes, welcher, nebenbenbei geſagt, ein jährliches Einkommen 
von 100,000 Franken hat. Er beſitzt aber auch vollkommen die üble 
Laune jener reichen Leute, die etwas zu zahlreiche Einquartierung 
trifft. In den Zimmern findet man die unvermeidlichen Fresken und 
Betten, welche groß genug ſind, um eine ganze Familie bequem zu 
beherbergen. 


Von Caſei nach Voghera beträgt die Entfernung noch 6 Kilo: 
meter. Die hat man bald zurückgelegt. Auf dem Wege begegnet 
man einigen Maulthieren, die Fieberkranke tragen. Im Fluſſe und in 
den Bächen geben ſich Soldaten dem Vergnügen des Bades hin; an⸗ 
dere ſchlafen im Schatten der Bäume wie die Schäfer. Die Räder 
drehen ſich noch einigemal und wir find in Voghera. Prächtige Ka: 
ſtanienbäume beſchatten das Stadtthor. Es iſt unmöglich, in der Stadt 
einen Schritt zu thun, ohne dreißig Soldaten zu begegnen. Die Zua: 
ven des 2. Regiments haben ihre Lagerſtätten und Cantinen unter den 
Bogengängen des großen Platzes. Ein Charivari von Trommeln und 
Trompeten umgiebt uns. 


meter von Pontecurone zu Caſei. 


Aus den widerſprechenden Gerüchten über 
das Ergebniß der Williſen'ſchen Miſſieon wird man wohl erſt durch die 
Wenn man aus 
Wien von dem Beginn einer Verſtändigung zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmächten erfährt und dann anderweitig die Nachricht erhält, daß 
die Bundesgenoſſen Oeſterreichs die Führung Preußens für die diplo⸗ 
matiſche und militäriſche Aktion Deutſchlands nur unter unannehmba⸗ 
ren Bedingungen zugeſtehen wollen, ſo erſcheint auch die Richtigkeit der 
Denn es hieße doch den 
mitteldeutſchen Regierungen eine zu abenteuerliche Politik zutrauen, 
wenn man annehmen wollte, daß ſie zu Gunſten Oeſterreichs ſich nicht 
allein mit Preußen, ſondern auch mit Oeſterreich ſelbſt in Widerſpruch 
Der Kardinal⸗Punkt der mitteldeutſchen Politik ſcheint 
allerdings darin zu beſtehen, daß Deutſchland den Befig Oeſterreichs 
in Italien zu gewährleiſten und nöthigen Falls mit gewaffneter Hand 
In Preußen herrſcht aber nur eine Meinung 
darüber, daß dies nicht die Grundlage eines deutſchen Pro- 
gramms ſein kann, wenn auch unter Umſtänden ein Ein⸗ 
ſchreiten Preußens und Deutſchlands zu Gunſten der außer⸗ 
deutſchen Intereſſen Oeſterreichs denkbar iſt. Weit entfernt, 
daß der Bund zur Uebernahme ſo weit gehender Verpflichtungen durch 
den Wortlaut oder den Geiſt ſeiner Verfaſſung genöthigt wäre, müßte 
derſelbe vielmehr ſeinen eigentlichen Charakter verleugnen, wenn er, 
ohne eine nahe liegende Veranlaſſung, mit ſeinen Machtmitteln über 
Wenn man nur um den 
Preis eines ſo widerſinnigen Zugeſtändniſſes Preußen den Beifall der 
Bundesmehrheit ſichern wollte, ſo ſtände es wahrlich um die Einigkeit 
deutſchen Handelns recht übel. — Man bezweifelt noch den offiziellen 
Charakter der Proklamation, durch welche das Gebiet von Maſſa und 
Ein ſo gewalt⸗ 
ſames Verfahren ginge noch weit über das Einrücken der Piemonteſen 
Denn hier erſcheinen ſie we⸗ 
nigſtens unter Zuſtimmung einer Scheinregierung, welcher der Groß— 
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aber in jetzigen Zeiten leicht bedenklich 


werden konne. g 

[Bekanntmachung des Finanz-Miniſteriums.] Der Herr 
Finanz⸗Miniſter v. Patow hat unterm 30. Mai nachſtehende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: ; 

„Die beklagenswerthe Verwickelung der europäiſchen Verhältniſſe 
und der in Italien ausgebrochene Krieg haben Preußen die Nothwen— 
digkeit auferlegt, ſein Heer kriegsbereit zu machen und auf die Entfal⸗ 
tung ſeiner geſammten Wehrkraft, wenn ſolche durch die Ereigniſſe ge: 
boten wird, Bedacht zu nehmen. ü 

Bereitwillig hat der jüngſt geſchloſſene Landtag, unter vollkommener 
Bikligung des bisherigen Verhaltens der Staats-Regierung ſowohl hin⸗ 
ſichtlich ihres uneigennützigen, auf Sicherung des Friedenszuſtandes ge: 
richteten Beſtrebens, als auch hinſichtlich der demnächſt eingenommenen 
gerüſteten Stellung diejenigen Mittel bewilligt, welche Preußen in den 
Stand ſetzen, die nationalen Intereſſen Preußens und Deutſchlands zu 
wahren und ſeinem Berufe einer Großmacht zu entſprechen. 

Das Geſetz vom 21. d. M., betreffend den außerordentlichen Geld— 
Bedarf der Militär- und der Marine-Verwaltung (Geſetz-Sammlung 
S. 242), ermächtigt die Staats Regierung, eine Anleihe bis zu dem 
Betrage von Vierzig Millionen Thalern aufzunehmen, und nach dem 
durch die Geſetz-Sammlung bekannt gemachten allerhöchſten Erlaſſe Sr. 
königlichen Hoheit des Regenten Prinzen von Preußen vom 28. d. M. 
ſollen hiervon jetzt Dreißig Millionen Thaler realiſirt werden, Behufs 
deren Unterbringung beſchloſſen iſt, eine allgemeine Subfeription in den 
Tagen vom 6. bis 11. Juni d. J. zu eroͤffnen. 

Nicht des Hinweiſes auf die Vortheile, welche nach den unten fol: 
genden Bedingungen die Betheiligung bei dieſer Anleihe gewährt, nicht 
der Erinnerung an die bewährte Ordnung und Solidität der preußi- 
ſchen Finanzen wird es bedürfen, um eine zahlreiche Betheiligung bei 
dieſer Anleihe hervorzurufen, ſondern es wird genügen, auf den wahr⸗ 
haft nationalen Zweck, welchem die Anleihe gewidmet iſt, aufmerkſam 
zu machen, um gewiß zu ſein, daß das Land hierbei durch die That 
denſelben einmüthigen Patriotismus beweiſen wird, welchen feine Mer: 
treter in dieſer Angelegenheit bei ihren Berathungen und Beſchlüſſen 
bekundet haben.“ (Folgen die Emiſſions-Bedingungen, wie wir 
dieſelben in Nr. 252 d. Ztg. bereits vollſtändig mitgetheilt 
haben.) 1 

[Zur Tages: Chronik] Man ſchreibt den „H. N.“: Die Hei: 
lighaltung des elterlichen Rechts und das Vertrauen zu der Handha— 
bung deſſelben, welches der Kultusminiſter von Bethmann⸗Hollweg in 
der Frage über den Religionsunterricht der Diſſidenten vor den Kam: 
mern bekundete, hat derſelbe auch bei einer Frage von noch allgemei— 
nerem Intereſſe bewieſen. Eine Regierung erbat ſich nämlich Entſchei⸗ 
dung darüber, ob fie befugt ſei, die Konzeſſtonirung als Hauslehrer, 
Erzieher oder Erzieherin zu verſagen, wenn nicht zuvor durch glaub: 
hafte Zeugniſſe die Ueberzeugung gewährt wird, daß die betreffende 
Perſon die erforderliche Bildung habe. Der Minifter entſchied, daß von 
der Beibringung eines ſogenannten Wahlfähigkeitszeugniſſes abzuſehen, 
und auch keine beſonderen Prüfungen zur Ermittelung der zum Haus⸗ 
lehrerberuf befähigenden Qualifikation anzuſtellen ſeien, und motivirte 
dieſen Entſcheid vornämlich damit, „daß in der Nation eine ſolche Ad: 
tung vor der Bildung im allgemeinen, und die Erkenntniß von der 
Unentbehrlichkeit derſelben vorausgeſetzt werden darf, daß den Eltern in 
der Regel der Ernſt zugetraut werden muß, ſich in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe vor unwiſſenden und unfähigen Hauslehrern zu hüten.“ 

— In voriger Woche hatte das Garde-Artillerie-Regiment auf dem 
Schießplatze in der Nähe von Tegel Probeſchießen mit den neuen ge⸗ 
zogenen ſechspfündigen Geſchützen. Das auf 2000 Schritt aufgeſtellte 
Ziel wurde nicht nur gut und ſticher getroffen, ſondern die Kugeln gin— 
gen auch noch mit großer Kraft weit über dieſe Diſtance hinaus. 

— Für die preußiſche Bank ging vorgeſtern durch die Poſt eine 
Werthſendung, beſtehend aus geprägtem und ungeprägtem Golde und 
Silber, wie auch Werthpapieren, im Ganzen über 1 Million, von Pa⸗ 
ris hier ein. 

(N. Pr. 3.) Der Oberſtlieutenant v. Stahr, à la suite des 1. 
Infanterie-Regiments und mit der Führung deſſelben beauftragt, der 
Oberſtlieutenant von Dorpowski, A la suite des 2. Infanterie- (Kö: 
nigs-) Regiments und Kommandant von Stralſund, und der Major 
im 3. Huſaren-Regiment v. Ribbeck ſind in Folge ihrer bez. Ernennun⸗ 
gen zur Abſtattung der perſönlichen Meldungen hier eingetroffen. 

— Das Staatsminiſterium hat unterm 30. April d. J. beſchloſ—⸗ 
fen, daß in Zukunft bei allen, mit einer Einfommend:Berbefjerung ver: 
bundenen Verſetzungen von Beamten die Hälfte des Nominalbetrage s 


der jährlichen Verbeſſerung, alſo ohne Berückſichtigung der Abzüge zum 
N auf die Umzugskoſten⸗Entſchädigung in Anrechnung kom⸗ 
men ſoll. 

— Ueber den Ausfall des diesjährigen evangeliſchen Kirchentages, 
der in Barmen abgehalten werden ſollte, berichtet die „Ev. 25 
Die eine Hälfte der Mitglieder des engeren Ausſchuſſes des Kirchenta— 
ges ſtellte den Antrag, daß auf der nächſten Verſammlung deſſelben 
die Eher und die Diſſidentenfrage behandelt werden ſollten, und zwar 
in demſelben Geiſte, welcher die früheren Kirchentage beſeelte. „Lieber 
als einen grauen, gar keinen Kirchentag“, erklärten ſie. Da die an⸗ 
dere Seite die Verhandlung dieſer Themata bedenklich fand, ſo mußte 
für dies Jahr auf die Abhaltung des Kirchentages verzichtet werden, 
in der Erwartung, daß vielleicht im nächſten das Glüm und trübe 
Waſſer ſich geſetzt habe. Das iſt der wahre Hergang der Sache. Die 
Kriegsausſichten haben keinen Einfluß auf den Beſchluß ausgeübt. 

— Das „Halb. Int.⸗Blatt.“ meldet: In der Unterſuchungsſache 
wider den Redakteur des „Volksblattes für Stadt und Land“ Philipp 
Nathuſius zu Neinſtedt hat das kgl. Obertribunal die vom Angeklagten 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde durch Beſcheid vom 12. d. M. zurück⸗ 
gewieſen, da die Anmeldung derſelben nicht der Vorſchrift des Artikel 
110 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 gemäß von einem Rechtsverſtän⸗ 
digen legaliſirt, und die eingereichte Rechtfertigungsſchrift für verſpätet 
erachtet iſt. 

— Wie der „Elberf. Z.“ und der „Magd. 3.“ gleichzeitig von hier 
geſchrieben wird, hat, nachdem das hieſige Stadtgericht den Antrag des 
Oberſtaatsanwalts auf Anklage derjenigen fünf Urheber des von Genthin 
ausgegangenen Proteſtes gegen neuere Maßnahmen der Staatöregie- 
rung, welche ſich zu demſelben bekannt haben, als unzuläſſig zurückge⸗ 
wieſen hatte, der Oberſtaatsanwalt Schwarck dagegen beim Kammer: 
gericht Beſchwerde eingelegt. Dieſes hat nunmehr das Stadtgericht 
angewieſen, mit dem Verfahren gegen die fünf Rittergutsbeſitzer und 
die „Neue Preuß. Ztg.“ vorzugehen und wird der Prozeß ſchon am 
9. Juni vor der zweiten Kriminaldeputation des Stadtgerichts zur 
Verhandlung kommen. Der Oberſtaatsanwalt wird in der Sache 
ſelbſt plaidiren. 

Kolberg, 27. Mai. Der Handelsminiſter von der Heydt und der Ober⸗ 
Präſident Freiherr Senfft von Pilſach trafen geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
mit einem Extrazuge hier ein. Der Herr Miniſter beſichtigte den Hafenbau, 
intereſſirte ſich namentlich für den Winterhafen, und ſtellte für denſelben eine 
nicht unbedeutende Summe in Ausſicht, wie die „Z. f. Pomm.“ hört, 17,000 
Thlr., die noch in dieſem Jahre zur Verwendung kommen ſoll. Demnächſt be⸗ 
ſichtigte der Herr Miniſter die Maikuhle und ließ ſich über die zur Eröffnung 
der Eiſenbahn getroffenen Arrangements Vortrag halten. Ferner hört das ge⸗ 
nannte Blatt „aus zuverläſſigſter Quelle“, daß Se. Excellenz behufs Her- 
ſtellung eines Kanals von Kolberg nach Kammin eine ſehr bedeutende 
Summe in Ausſicht geitelit hat, ar hin der Ober⸗Präſident die ſofortige 
Wiederaufnahme der Vorarbeiten verheißen hat. Heut Früh verließ der Mi⸗ 
niſter mittelſt Ertrazuges unſere Stadt, um auch die übrigen hinterpommerſchen 


Häfen zu inſpiziren. 
Deut ſeh land. 


Von der Elbe, 28. Mai. Die Verhältniſſe des zehnten Bun⸗ 
desarmeekorps, welches bekanntlich aus den Kontingenten des Königreiches 
Hannover, der Großherzogthümer Mecklenburg ⸗Schwerin und Strelitz, Olden⸗ 
burg, des Herzogthums Braunſchweig, der drei Hanſeſtädte und der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Brigade beſteht, ſind gerade dieſer vielſeitigen Zuſammenſetzung 
wegen ungemein ſchwierig zu ordnen und bieten nur zu oft Veranlaſſung zu 
den unangenehmſten und hemmendſten Verwickelungen. Beſonders die eigen⸗ 
thümliche Stellung, welche das holſtein⸗lauenburgiſche Kontingent ein⸗ 
nimmt, iſt mitunter ſchwer feſtzuſtellen. Bei der jetzt zu erwartenden Mobil⸗ 
machung hat Dänemark aber bisher den beſten Willen an den Tag gelegt und 
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ſich ſehr bereitwillig erklärt, das Truppenkontingent, wozu es bundesmäßig ver 


pflichtet iſt, in das Land zu 1 und der freien Verfügung des Bundes zu 
überlaſſen. Man wird zu dieſem Kontingent 1 Dragoner⸗Regiment, 4 Infan⸗ 
teriebataillone und 1 Batterie, welche aus Holſteinern und Lauenburgern ſich 
rekrutiren, auserwählen und daſſelbe ſoll unter Befehl eines von Dänemark zu 
ernennenden Generals eine Brigade in der 2. Diviſion des zehnten Armeekorps 
bilden. Der Korpskommandant des ganzen Armeekorps wird Se. Hoheit 
der Herzog von Braunſchweig ſein, der den Rang eines hannoveriſchen Feld⸗ 
marſchalls bekleidet, jein Stab aber aus hannoveriſchen, braunſchweigiſchen und 
mecklenburgiſchen Offizieren zuſammengeſetzt fein. Die 1. Diviſion, aus 
Hannoveranern gebildet, wird wahrſcheinlich der hannoverſche Generallieutenant 
v. Jacobi befehligen, die 2. Diviſion aber Se. königl. Hoheit der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin, der in der preußiſchen Armee den Rang 
eines Generallieutenants einnimmt. Die Truppen dieſer Diviſion beſtehen aus 
5 Infanterie⸗Bataillonen, 1 Jäger⸗Bataillon, 1 Dragoner⸗Regiment und 2 Bat⸗ 
terien Artillerie Mecklenburger, die eine Brigade bilden; 3 Bataillonen, 3 Schwa⸗ 
dronen Dragoner, 2 Batterien Artillerie Oldenburger und 2 Schwadronen und 
3 Bataillonen Hanſeaten, welche die 2. Brigade bilden und von einem olden⸗ 
burgiſchen General befehligt werden; 3 Bataillonen Infanterie, 3 Schwadronen 
Huſaren und 2 Batterien Artillerie Braunſchweiger, welche die 3. Brigade bil⸗ 
den und unter einem braunſchweigiſchen General ſtehen, und der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Brigade unter einem daäniſchen General. Die Beſetzung der Feld⸗ 


Der General Mae Mahon hat ſein Hauptquartier in Voghera. 
Man erkennt den Palaſt, welchen er bewohnt, bald an der Menge der 
Ordonnanzen, die hin- und wiedergehen. Von Voghera nach Monte- 
bello iſt es nur eine halbe Stunde weit. In einer Straße hält mich 
ein Wagen auf, ich blicke nach ihm, er gehört dem General Beuret. 
Im benachbarten Kaffeehauſe klingen Gläſer, an zwanzig Offiziere trin⸗ 
ken daſelbſt Abſynth. Voghera iſt keine unbedeutende Stadt, ſie hat 
14,000 Einwohner und iſt mit Gas beleuchtet. Die Gegend ringsum 
iſt reizend, ein förmlicher Garten, und der Zuſtand von Voghera, die 
Phyſiognomie der Einwohner, die Einrichtung der Häuſer, kurz Alles 
beweiſt, daß die Plündereien, welcher man die Oeſterreicher beſchuldigte, 
nichtswürdige Lügen waren. Voghera befindet ſich ganz vortrefflich, 
und die Frauen lächeln voll Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit. Die 
Oeſterreicher haben requirirt, nichts weiter; davon haben ſich jetzt ſogar 


der Fall if. Es verfleht ſich ferner von ſelbſt, daß der deubſche Off. 


zier in Frankreich überhaupt und namentlich im franzöſiſchen Heerweſen 
viel Anerkennens-, ja Bewundernswerthes finden mußte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger erwerben ſich viele ſeiner aus dem vollen Leben gegriffenen 
Bemerkungen das Intereſſe des Leſers, und wir wollen deshalb einige 
Kapitel des Buches hier auszugsweiſe mittheilen. 

Der franzöſiſche Soldat hat zwei Wege, auf denen er vorwärts 
kommt: der eine iſt der Weg der Intelligenz, er iſt der ſchnellſte; der 
andere iſt der des perſönlichen Verdienſtes, er iſt der ſicherſte. Ich habe 
zwei Brüder neben einander geſehen, der jüngere war Kapitän, weil 
er aus der Ecole de St. Cyr hervorgegangen, der ältere nur Unter⸗ 
offtzier, obgleich er wegen muſterhafter Führung und Tapferkeit dekorirt 
war; beide dienten in demſelben Regiment. Das Avancement der Armee 
im Frieden iſt folgendes: auf zwei Avancements nach der Anciennetät 


die franzöſtſchen Zeitungs⸗Correſpondenten mit eigenen Augen überzeugt. ſolgt eines außer der Tour (par choix); im Kriege iſt das Verhältniß 


Sonnenbrand Kopf und Hals ſchützt; eine rothe breite lanellbinde iſt 


Die franzöſiſchen und öͤſlerreichiſchen Poſten ſtehen einander an beis umgekehrt: von drei Stellen werden zwei durch Avancement außer der 
den Ufern des Po gegenüber. Man beobachtet ſich von des Morgens] Tour und eine nach dem Dienſtalter beſetzt; alle Dffiziere ernennt der 
bis zum Abend und ſchießt hin und her. Mit welcher Geduld bleibt Kaiſer. Da nun faſt alle aus den Schulen hervorgegangenen Offiziere 
man hinter einer Mauer, hinter einem Gebüsch verſteckt, um einen außer der Tour avanciren, fo find faſt alle Beſehlshaberſtellen, vom 
Reiter oder einen Tſchako zu erblicken, kurz, um eine Zielſcheibe zu| Compagniechef bis zum General, von früheren Eleven der Ecole de 
finden. Hat man den Feind entdeckt, ſo blitzt und knallt es, und die St. Cyr und verhältnißmäßig von ſehr jungen Leuten beſetzt, während 
Kugel pfeift. Die Franzoſen behaupten, fie wären im Vortheile, doch die vom gemeinen Soldaten zum Offizier Avancirten im Weſentlichen 
laſſen fie den Oeſterreichern alle Gerechtigkeit widerfahren. Spricht man] Soldaten bleiben, d. h. in der Armee unter den Offizieren ein älteres 
von den „Tirolern“ (Jägern), fo ſagen fie, ſich den Schnurrbart dre-| Element bilden, welches ſich vorzugsweiſe mit dem Detail des Dienftes 
hend: „Ah, die Tiroler ſchießen gut!“ Dann ſchneiden fie aber ein] beſchäftigt, alle dieſe kleinen Mühen und Arbeiten mit Sorgfalt voll: 
Geſicht und ſagen hochmüthig: „Doch brauchen fie eine Gabel dazu!“ bringt und ſich durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung, der es fein Empor⸗ 
(Preſſe.) kommen verdankt, auszeichnet. Dieſe Offiziere verſtehen gut zu mar⸗ 
ſchiren, iR En ſe d A Leuten zu a in 1 > die 
5 N 3 Br kleinen Bedürfniſſe de oldaten, für ſein ubzeug, ſeinen Anzug, 
Blicke in die franzöſiſche Armee. ſeine Verpflegung, und bilden, IR gefagt, ein durchgehends nothwen⸗ 
Militäriſch⸗politiſche Berichte aus Frankreich bedürfen im gegenwär-diges Element in der Atmee. Die Unwiſſenheit eines ſolchen Offiziers 
tigen Augenblicke gewiß keiner anderen Empfehlung, als der Voraus- iſt allerdings mitunter unglaublich; man ift erſtaunt, wie wenig im 
ſetzung, daß fie mit unbefangener Sachkenntniß, mit deutſchem National: Allgemeinen die geiſtigen Kräfte der franzöſiſchen Infanterie: Offiziere 
gefühl gegeben ſeien. Ein „norddeutſcher Offizier“ hat ſolche Berichte] entwickelt find, wie beſchränkt ihr Geſichtskreis iſt, aber in dieſe m be⸗ 
ſoeben in Berlin bei Ferd. Schneider erſcheinen laſſen. Der anonyme ſchränkten Geſichtskreiſe ſehen fie mit unglaublicher Schärfe, hier find 
Verfaſſer, welcher am Schluß der Vorrede Wismar als fein Domicil|fie Herr und König, hier find alle ihre Kräfte eng concentrirt. Muth, 
angiebt, hat im Jahre 1858 eine militäriſch-politiſche Beobachtungsreiſefdreimal Muth, Willenskraft, Beobachtungsgabe, eine gewiſſe geiſtige 
in Frankreich gemacht und feine Berichte darüber waren ſchon im März und körperliche Abhärtung, große Entſagungsfähigkeit find ihnen allen 
des laufenden Jahres druckfertig. Es iſt alſo zunächſt ſchon eine Folge eigen, und was will man von einem Subaltern⸗Offizier außer gewiſſen⸗ 
der Zeit, daß der Blick dieſes Beobachters noch nicht fo zornerfüllt war, hafter Pflichterfüllung noch anders fordern, als ſchnell entihloflen und 
wie es jetzt fo ziemlich bei Allen, welche nach Frankreich hinüber blicken, munter vorwärts! 


Intendantur, der Lazarethe, der Feldgendarmerie u. ſ. w. findet nach ge: 
ſchehener Vereinbarung Hat und find dieſe Verhältniſſe ſchon bis e Pferde. 
Kleinigkeiten und Formalitäten ſo ziemlich geordnet. Der vollſtändige Pferde⸗ 
beſtand dieſes Armeekorps an Kavallerie, Artillerie⸗ und Trainpferden iſt ſchon 
vorhanden und alle Truppen find derart ausgerüstet, um innerhalb 8—14 Ta: 
gen in vollkommen kriegsmäßigem Zuſtand in das Feld marſchiren zu können. 


1 . (pz. Ztg.) 
Oeſter reich. 

Wien, 29. Mai. [Die öſterreichiſche Armee. — Diplo⸗ 
matiſches und polizeiliches Reiſegefolge.] Die öſterreichiſche 
Armee wird in Folge der ſich geſtaltenden Verhältniſſe auf den Stand 
einer Million Streiter gebracht. Schon iR die Errichtung von 65 neuen 
Infanterie⸗-Bataillonen und mehreren Jägercorps angeordnet; heute wird 
die Mobilmachung der 14 Divifionen irregulärer Grenzreiterei ver: 
kündet, darunter 7 Diviſionen der bekannten, durch ihre Wildheit ges 
fürchteten Sereſſaner (Rothmäntler, ehemals Trencks Panduren) in 
ihrem pittoresken orientaliſchen Coſtüm. — Der Kaiſer hat vor feiner 
Abreiſe nach Italien noch mehrere wichtige militäriſche Dispoſitionen 
getroffen. So wurde Feldzeugmeiſter Graf Wimpffen zur Ueber⸗ 
nahme des Commandos einer Operationsarmee in Italien beſtimmt 
und an ſeiner Stelle der General der Kavallerie Graf Schlik mit dem 
Commando der zur Vertheidigung des Küſtenlandes gegen eine feindliche 
Invaſion concentrirten Armee betraut. Graf Schlik iſt auch bereits 
geſtern nach Trieſt abgereiſt. Eine weitere Maßnahme iſt noch vor der 
Abreiſe des Kaiſers mit der Auſſtellung der fünften Feldbataillone bei 
ſämmtlichen Linien-Regimentern der Armee definitiv angeordnet worden. 
Von einer Aufſtellung einer Armee in Galizien iſt es ganz ſtill geworden. 

Wie wir eben vernehmen, ſoll Fürſt Richard Metternich, der 
auf ſeinen Poſten nach Dresden zurückgekehrt iſt, in Kurzem wieder 
hier eintreffen und ſich dann gleichfalls in das kaiſerliche Hauptquartier 
begeben, um der Beſorgung der diplomatiſchen Geſchäfte vorzuſtehen. 
Auch der Miniſterialrath Weiß v. Starkenfels befindet ſich im 
allerhöchſten Gefolge. Wahrſcheinlich dürften ihm geheime und analoge 
Dienſtleiſtungen übertragen worden fein, wie er fie vor feiner Ernen— 
nung zum Referenten des Gefängnißweſens in weit umfaſſenderer und 
offizieller Weiſe verfab und in denen er bekanntlich keine ſonderliche 
Popularität in der offentlichen Meinung in Erinnerung zurückgelaſſen. 
Allgemein ſchreibt man dieſe temporäre Verwendung, die eigentlich 
gänzlich außerhalb feiner nunmehrigen Amtöthätigkeit liegt, dem Ein⸗ 
fluſſe des ihm wohlwollenden Miniſters des Innern zu, deſſen religiöſer 
und politiſcher Richtung er vollſtändig angehört. Der kaiſerliche Beicht⸗ 
vater befindet ſich gleichfalls in der Suite. (D. A. Z.). 

Italien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Y. Zur Verdeutlichung des überraſchenden Streifzuges Garibaldi's 
wollen wir in wenigen Zügen hier die Lage des Schauplatzes zu ver: 
anſchaulichen ſuchen, auf welchem jenes kriegeriſche Intermezzo geſchehen. 
Zwiſchen der Lombardei und Sardinien ſchiebt ſich als faſt gleich⸗ 
ſchenkliches ſpitzwinkliches Dreieck der Kanton Teſſin, zur (ital.) Schweiz 
gehörig, hinein, und dieſe eingekeilte Lage hat es von jeher bedingt, 
daß er in die Streitigkeiten der beiden Grenznachbaren ſtets, bald 
mehr, bald minder, mit hineingezogen wurde. Nehmen wir unſeren 
Standpunkt auf der Grundlinie dieſes Dreiecks, auf ſchweizeriſchem Ge⸗ 
biet, an, ſo wird die linke Seite deſſelben, die Spitze und die Hälfte 
der rechten Seite von der Lombardei eingeſchloſſen, während die andere 
Hälfte der rechten Seite von Sardinien begrenzt wird. Faſt in der 
äußerſterſten Spitze des ſchweizeriſchen Dreiecks liegt quer der Luganer⸗ 
See, deſſen nordöſtlicher Theil ins lombardiſche Gebiet hineinreicht, 
während ſein ſüdweſtlicher Theil ebenfalls wieder lombardiſches Ufer 
beſpült. Vielleicht eine kleine Stunde von dieſer äußerſten Spitze des 
Dreiecks entfernt liegt Como (an der ſüdlichſten Spitze des Comer⸗ 
Sees) und Camerlata, und ca. 3 deutſche Meile von Como, auf 
der Straße nach Laveno (am Lago maggiore) zu, Vareſe. In Ga: 
merlata endet die Eiſenbahn von Mailand. In dieſem, mit der Spitze 
uns zugekehrten, nun wieder lombardiſchen Dreieck, in welchem faſt in 
gerader Linie die Orte Como, Camerlata, Vareſe und Laveno liegen, 
hat Garibaldi die Oeſterreicher angegriffen, und iſt zuerſt im Sieges⸗ 
lauf, nachdem er die Oeſterreicher vor Vareſe, wo ſie ihn angriffen, glück⸗ 
lich abgeſchlagen, unter dem Jubel der Bevölkerung in Como eingezo⸗ 
gen. Die eingegangenen Nachrichten laſſen darüber unklar, wo und 
wie Garibaldi das lombardiſche Gebiet betreten. Er muß am ſardi⸗ 
niſchen Ufer, von hier aus oberhalb Laveno, mit ſeinen Truppen über 
den Lago maggiore auf Vareſe zu gegangen ſein, und dem erſten, wohl un⸗ 
erwarteten Angriff an dieſer Stelle ſind die Oeſterreicher erlegen. Vom Corps 


Im Gegenſatze zu dieſem mechaniſchen Element im Offizier⸗Corps 
ſtehen, wie geſagt, die Schüler der Militärſchulen; ſie bilden den intel⸗ 
ligenten Theil der Armee, und wenn die erſtere die Hand, ſo ſind dieſe 
der Kopf und das Auge derſelben. „Mir iſt es am liebſten — ſagte 
ein Kapitän — wenn ich in meiner Compagnie einen Offizier habe, 
der vom gemeinen Soldaten avancirt, und einen anderen, der in der 
Schule gebildet iſt; beide ſind ganz verſchieden in ihrer Thätigkeit und 
ergänzen ſich gegenſeitig; ich habe dann nur nöthig, der Compagnie 
den Impuls zu geben, die Sache macht ſich von ſelbſt.“ Im Allge⸗ 
meinen iſt man bemüht, dieſe beiden verſchiedenen Elemente überall in 
das richtige Miſchungsverhältniß mit einander zu ſetzen. Sehr ver: 
ſchieden iſt natürlich auch das Auftreten dieſer beiden Arten von Offi— 
zieren den Vorgeſetzten gegenüber und in der Geſellſchaft, worüber wir 
ſpäter ſprechen werden; der Eine iſt in ſeinem Benehmen fortwährend 
Soldat, ſubaltern, der Andere ſieht in ſich den zukünftigen General, 
was ihm eine gewiſſe Sicherheit und ein großes Selbſtgefühl verleiht. 

Die Seele der franzöſiſchen Armee, aber auch das revolutionäre 
Element, find die Unteroffiziere; fie befinden ſich in dem unglüd: 
lichen Stadium des Ueberganges, ſind alle von Ehrgeiz voll, ſind mit 
ihrer Zwitterſtellung nicht zufrieden und wollen Offiziere werden, um 
jeden Preis, das iſt das Ziel ihrer Wünſche und ſie ſuchen eifrig nach 
Mitteln, um es zu erreichen. Dieſe Leute nun, von halber Bildung, 
welche in allen Kaſernen eigene Leſezimmer und Bibliotheken haben, 
beſchäftigen ſich eigentlich vorzüglich außer Dienſt mit der Geſchichte 
Frankreichs, namentlich zieht natürlich die Revolution ihre Blicke auf 
ſich, weil das darin enthaltene Brutale, Volksthümliche ihnen zunädft 
liegt und am meiſten zuſagt. Da nun die Geſchichte des letzten Jahr⸗ 
hunderts und die ganze franzöſiſche Literatur ſeit Ludwig XIV. revo⸗ 
lutionärer Natur iſt, fo verfällt ein Mann ohne Erziehung natürlich 
ſelbſt durch vieles Leſen in dieſe revolutionäre Denkart, zumal wenn 
er, wie der Unteroffizier, einer Stellung angehört, in der er bei jeder 
politiſchen Umwälzung nur gewinnen kann. Der Unteroffizier ſehnt 
ſich nach Kampf, er will Offizier werden, und dies Beſtreben macht 
ihn tapfer und revolutionär zugleich. Da nun die Offiziere zum gro: 
ßen Theile aus den Unteroffizieren hervorgehen und als ſolche auch in 
dem Kreiſe ihrer früheren Anſchauungen ſtehen bleiben, ſo kann man 
wohl ſagen: die Seele der Armee auf der einen, das revolutionäre 
Element auf der andern, das find die Unteroffiziere, Leute, welche ſich 
durch Eifer im Frieden, Kühnheit im Felde hervorthun, die aber bei 
jeder politiſchen Bewegung in Frankreich viel Unheil anrichten, denn 
ihr Ehrgeiz iſt zu ſtark und ihr Wirkungskreis zu groß. Da ſind wir 
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des General Niel, auf das ſich Garibaldi's Einfall ſtützen und das ihm|reicher, auf den Höhen poſtirt, fanden den unſern längs des ganzen 


die Verbindung mit Sardinien ſichern ſoll, ſind noch keine beſtimmten 
Nachrichten eingegangen, und man hält deshalb deſſen Nachrücken nur 
für ein abſichtlich ausgeſprengtes Gerücht, das den Zweck hat, irre zu 
führen. Trotz des bisherigen glücklichen Erfolges dürfte es dem Ga⸗ 
ribaldiſchen Corps ſchwer werden, ſich hier zu halten oder erhebliche 
Fortſchritte zu machen, und die geſtrige falſche Nachricht kann ſich in 
Bälde als eine richtige herausſtellen. Der in dem Obertheile des 
Vierecks: Laveno, Novara, Mailand, Como, angehäuften öſterreichi⸗ 
ſchen Truppenmacht, wird Garibaldi, trotz der Sympathie der Bevölke⸗ 
rung, nicht zu widerſtehen vermögen, und es wird ihm nichts übrig 
bleiben, als auf das neutrale Gebiet Teſſin überzugehen, wo ihn 
allerdings das dort aufgeftellte eidgenöſſiſche Beobachtungs⸗Corps, unter 
Bontems, entwaffnen dürfte. 

Giebt es doch ſchon einzelne Stimmen, welche dieſen Ausgang 
einem wohl überlegten Plane im Lager der Franeo-Sarden zuſchreiben, 
um den General Garibaldi und ſeine Truppen auf eine anſtändige 
Weiſe los zu werden. 

Verona, 29. Mai. Auf morgen ſieht man der Ankunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers entgegen. Es iſt hier für 700 Perſonen Quar⸗ 
tier gemacht, die Suite Sr. Majeſtät, oder vielmehr der Stab des in 
Verona etablirten Hauptquartiers zählt 13 Generäle, 80 Stabs- und 
33 Oberoffiziere. — Die Nachrichten vom Garibaldiſchen Corps gehen 
dahin, daß es 5000 Mann ſtark weſtlich von Como bei Vareſe ſteht. 
Garibaldi hat 2000 Gewehre mit ſich herüber gebracht, um die Co⸗ 
masken zu bewaffnen, und eine Inſurrektion zu erregen, von der er 
hoffte, daß ſie ſich bis ins Mailändiſche erſtrecken würde. Die Haupt⸗ 
ſtadt der Lombardei iſt inzwiſchen ſo ruhig, daß die dortige Garniſon 
auf wenige Bataillone beſchränkt werden konnte. General Urban iſt 
vom linken Flügel herüber gerückt, und eilte mit der Divifion Reiſchach 
dem Garibaldiſchen Corps entgegen. Man hofft ihm den Rückzug ab: 
zuſchneiden, oder die Freiſchaaren nach der Schweiz zurückzuwerfen, wo 
die Bundestruppen ſie entwaffnen würden. Der Verkehr zwiſchen hier, 
Piacenza und dem Hauptquartier iſt ein ununterbrochener, dennoch hält 
es für den einfachen Reiſenden ſehr ſchwer, vorwärts zu kommen. Alles 
lebt hier in einer unglaublichen Aufregung. 

— Der turiner Korreſpondent der „Times“ weiſt nach, daß ſchon 
im Laufe des vergangenen Winters eine bedeutende Anzahl 
Kanonen von Marſeille nach Genua in Kiſten verpackt geſchickt wur⸗ 
den, daß franzoͤſiſche Schiffe in der Vorausſicht der Dinge, die man 
herbeiführen wollte, immenſe Kornvorräthe aus dem ſchwarzen Meere 
ebenfalls nach Genua brachten und daß daher trotz aller Friedensver⸗ 
ſicherungen, die Louis Napoleon Bonaparte der Welt und namentlich 
England gab, der Krieg bei ihm eine längſt beſchloſſene 
Sache war. 

Die „Mailänder Zeitung“ bringt einen weiteren Bericht aus dem 
Hauptquartier Garlasco vom 26. 

Auf dem rechten Ufer der Seſia, heißt es in demſelben, gegenüber 
von Cozzo, einer Gemeinde des Mandaments von Candia, in geringer 
Entfernung von Motta de' Conti (Mandament Stroppiana) hatte der 
Feind ein feſtes Lager bezogen, in der Abſicht, einen Uebergang über 
den Fluß zu bewerkſtelligen, oder auf dem rechten Flügel des öſterrei⸗ 
chiſchen Heeres eine Demonſtration zu machen. In der Nacht vom 
24, auf den 25. ließ FM. Baron Reiſchach in aller Stille eine Bat: 
terie auffahren, und durch mehrere brave Jäger unterſtützen. Der 
ahnungsloſe Feind wurde am Morgen durch ein heftiges Feuer aus 
4 Zwölfpfündern und 4 Haubitzen geweckt. Kein Schuß ging fehl, 
dreimal wechſelte der Gegner die Aufſtellung ſeines Geſchützes und war 
endlich genöthigt, über Hals und Kopf zu fliehen. 

Nachlräglich bringt daſſelbe Blatt aus piemonteſiſchen Zeitungen, 
daß am 22. die öſterreichiſchen Truppen eine von Victor Emanuel ſelbſt 
geleitete Recognoscirung hindern wollten, und zeigten ſich in bedeuten⸗ 
der Stärke bei Paleſtro. 

Im Zuſammenſtoß jenſeits der Seſia fiel der Reiterhauptmann 
Brunetti von der Nizza⸗Cavallerie. Der Feind zeigte ſich bei Mezza⸗ 
nino und Vaccarizza. Außer dem Commandanten Morelli ſielen von 
Seite der Piemonteſen im Gefechte von Montebello die Lieutenants 
Blamoy, Scaffi und Govone; verwundet wurden der Hauptmann Piola, 
die Lieutenants Ghiglini, Salafio, Milaneſio und Mayer. 

Ueber die Demonſtration an der Seſia bringt ein franzöſiſcher 
Bericht aus dem Hauptquartier Caſale vom 24. einige Angaben. Zwei 
Brigaden in dieſem Hauptquartier, heißt es, machten an der Seſia 
rechts von Vercelli eine Demonſtration. Sonntag ſchlugen ſie ſich den 
ganzen Tag hindurch und geſtern Morgens bis 10 Uhr. Die Oeſter— 


in Deutſchland hoffentlich beſſer daran, unſere Unteroffiziere brauchen 
nicht revolutionär zu werden, um tapfer zu ſein! 

Was die Offiziere betrifft, fo unterſcheidet man hier in focialer 
Beziehung vier Klaſſen von Offizieren: 1) L’officier bourgeois: Er 
iſt in der Regel verheirathet, ißt ſtark, trinkt viel, hat eine Maſſe Kin⸗ 
der, marſchirt gut, lebt ſparſam und läßt ſeine männlichen Nachkom⸗ 
men Soldat werden. — 2) L’officier qui a du chic: Bei uns die 
ſogenannten forſchen Offiziere; er trägt in der Regel ein Corſet, ſetzt 
ſtark auf, reitet, geht auf die Jagd, beſchäſtigt ſich etwas mit Muſik 
und Literatur, tanzt und ſingt in den Salons, hält ſich eine Maitreſſe, 
trägt fo viel wie möglich Civil, bringt an feiner Uniform irgend eine 
Phantaſie an, wird zum Ordonnanzoſſiziere kommandirt, folgt mitunter nach 
der Revolution ſeinem Prinzen mit ins Exil. Dieſen Typus findet man am 
meiſten unter den adeligen Kavallerie-Offizieren. 3) L’officier insouciant: 
Harmloſe Geſchöpfe, die Alles über ſich ergehen laſſen, viel Dienſt thun, 
ſich im Frieden das Fell über die Ohren ziehen und im Felde todt 
ſchießen laſſen. — 4) L’officier d’ambition, auch Springer genannt. 
Feurige, für den Krieg leicht entzündbare Seelen; ſie ſehen blaß aus, 
laſſen ſich nach Algier kommandiren, ſtürzen ſich mit Todesverachtung 
ins Gefecht, ſind ſtolz auf ihre Bleſſuren, ſchlafen auf bloßer Erde, 
trinken nur Waſſer, ſchimpfen alle Nichtſoldaten: pekins, gehen zu 
Grunde oder werden Marſchall. 

Andere theilen die Offiziere auch ein: 1) in Officiers avec édu- 
cation und 2) in Officiers sans Education. 

Sie ſchimpfen ſich unter einander wie folgt: I. ſagt zu II.: Par- 
venu, Cretin, Etre commun (Schuſterſeele), brute incurable (unver: 
beſſerliches Vieh). II. ſagt zu I.: Officier d’aristocrate, d'anti- 
chambre, vil flatteur (Speichellecker), bas adulateur, poseur (Geck), 
faiseur de courbettes (Tanzmeiſter). 


Beſonders wirft der Adelige dem Bürgerlichen vor, daß er mora- 
liſch ewig ein Lump bleibe, daß er in Civil wie ein Polizei⸗Agent aus⸗ 
ſehe, daß er uncultivirte Hände und immer Blaſen auf den Füßen 
habe, daß er wöchentlich nur einmal das Hemd wechsle, Lotto ſpiele, 
Tapeten⸗Arbeit mache, grobe Strümpfe und Hemden trage, daß er des 
Tabakſpinners Tochter geheirathet oder ſich mit einer Dienſidirne vers 
lobt habe, daß er ſeine niedere Herkunft vergeſſe und ſeine Untergebenen 
ſchinde, daß er im Gefechte die Deckungen ſuche, in der Kneipe Händel 
anfange, dann aber jedem Duell aus dem Wege gehe. 

Ich habe dieſe in dem langen Verkehr mit franzoͤſiſchen Offizieren 
vernommenen Aeußerungen ſummariſch zuſammengefaßt und überlafe 


Fluſſes gegenüber. Bei Candia die Oeſterreicher, bei Terranuova die 
Piemonteſen. Ein Stabscapitän, der uin Galopp vom Könige mit 
einem Befehle kam, wurde von einer Kanonenkugel getroffen, die das 
Pferd tödtete und ihm ein Bein zerſchmetterte. Ein Genie⸗Offizier, 
ein junger Mann von 18 Jahren, wurde an der Seite des Königs 
tödtlich verwundet und ſtarb auch ſpäter. Hierauf zogen ſich die zwei 
Brigaden, Savoyen und Grenadiere, zwei Bataillone Berſaglieri und 
Artillerie, gegen Abend nach Caſale zurück. 

Der König leitete beide Tage perſönlich die Operationen, und es 
war unmoͤglich, ihn zu bewegen, daß er ſich vor den feindlichen Ku⸗ 
geln ein wenig ſchütze. Er ſtand auf einem Dache, um die Bewegun⸗ 
gen leichter zu überſehen. 
Kugeln fielen rings um ihn nieder und zwangen ihn, ſich zurückzuzie⸗ 
hen. Die Berſaglieri, welche die Avantgarde bildeten, überſchritten den 
Teſſin, und fragten einen alten Bauer, ob Oeſterreicher da wären. 
Dieſer verneinte es. Die Berſaglieri rückten vor, als plötzlich die tyroler 
Schützen, im Getreide verborgen, ſich erhoben und die Piemontefen 
umringten. Auf dem Rückzuge nahm man den Spion mit. Heute 
(24.) gingen 2 Feldbatterien nach Vercelli. 
Artillerie und Infanterie an. 

Aus der Romagna wird der „Mail. Zeitung“ berichtet, daß 
ein Bataillon Jäger zur Verſtärkung der Beſatzungen in der Romagna 
von Macerata abgerückt ſei, man glaubt, das zweite noch daſelbſt be⸗ 
findliche werde nachfolgen. In Forli und Faenza iſt jetzt die Partei 
der Agitation in Bewegung, und wendet die feinſten Kunſtgriffe an, 
um die einzelnen Soldaten der päpſtlichen Beſatzungen aufzuwiegeln 
und zum Treubruch zu verleiten. Aufreizungen aller Art, glänzende 
Verſprechungen, Geldvertheilung, Einladungen zu ländlichen Gelagen, 
nichts wird geſpart, Weindünſte und ausgelaſſene Luſtigkeit ſollen zum 
Ziele führen. Die Nähe der toscaniſchen Grenze erleichtert die Mühe. 
Und doch dürfen, wenn die Nachrichten des Correſpondenten richtig 
find, die Agitatoren ſich nicht großer Erfolge rühmen. Es ſoll ihnen 
bisher nur gelungen ſein, 50 bis 60 päpſtliche Soldaten zur Flucht 
ins piemonteſiſche Lager zu verleiten. 


Großbritannien. 


London, 29. Mai. [Parlamentariſches.] Der „Obſerver“, 
der freilich als Whigblatt von jeher gegen Oeſterreich feindſelig war, 
findet, daß die Oeſterreicher von Tag zu Tag eine ungünſtigere Lage 
bekämen, da ſie in Sardinien nichts ausrichteten, vor ſich eine ſich täg⸗ 
lich verſtärkende feindliche Armee und um ſich und hinter ſich eine feind⸗ 
ſelige Bevölkerung hätten. Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 
„Wir glauben, wir werden bald daran ſein, daß die Oeſterreicher ſich 
in Verona, Mantua und Peschiera verſchanzen und daß die ſtolze und 
verbrecheriſche Haſt, mit welcher ſie, während die Friedensverhandlungen 
ſchwebten, in Sardinien einfielen, Oeſterreich zuletzt alle die Uebel be- 
reiten wird, die es Anderen bereiten wollte, daß es ſchließlich genöthigt 
ſein wird, Alles das nachzugeben, was es von Anfang an hätte zuge⸗ 
ſtehen ſollen, und daß es ihm nicht gelingen wird, andere unſchuldige 
Nationen hineinzuzerren in dieſen Kampf, den es durch ſeine Hart⸗ 
näckigkeit und eigene Schuld herbeigeführt hat.“ 

Am 7. Juni wird das neue Parlament zuſammenkommen und, 
wie der „Obſerver“ andeutet, ſogleich das Miniſterium zur Rechenſchaft 
ziehen, weil es in unverantwortlicher Weiſe das Parlament aufgelöft 
habe, während Europa in einer fo gefahrdrohenden Lage fei. „Sollte 


das Miniſterium“, fährt der „Obſerver“ fort, „auch über die Schwie⸗ 


rigkeit der auswärtigen Angelegenheiten hinwegkommen, ſo wird das 
Parlament die Frage der Reform reiflich zu erwägen haben, und es 
it mehr als wahrſcheinlich, daß das Miniſterium an dieſer Klippe ſchei⸗ 
tern wird. Wenn in der Thronrede von Reform keine Rede iſt, ſo 
wird ſofort ein Amendement eingebracht werden, und bei dieſem Amen⸗ 
dement muß die Regierung geſchlagen werden, weil es für die Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes noch zu früh ift, ihren bei der Wahl abgege⸗ 
benen Verſprechungen untreu zu werden. Sollten die Miniſter aber 
eine Reformbill verſprechen und dieſe Reformbill ihrem früheren Mach⸗ 
werke ähnlich fein, fo wird fie daſſelbe ſchmähliche Schickſal haben, wie 
jenes vor der Auflöſung erlitt. Die Tories ſchmeicheln ſich mit der 
Uneinigkeit, die unter den Liberalen herrſcht. Aber wenn wir uns nicht 
ſehr irren, ſo werden ſie finden, daß Lord Palmerſton und Lord John 
Ruſſell noch einmal Collegen ſein werden, und daß Herr Bright und 
ſeine Partei das Kabinet, das beide Lords bilden werden, zu unter⸗ 
Rügen bereit find. Herr Bright hat ohne Zweifel feine beſonderen 
Abſichten, aber doch genug Patriotismus und Anſtandsgefühl, um zu 


dem Leſer, ſelbſt ſich das ſeciale Verhältniß der Offiziere zu con 
ſtruiren. (Oſtd. P.) 


Die breslauer FN 


Neben dem Leſſing'ſchen Gemälde ſehen wir das Bild einer berühm⸗ 
ten Künſtlerin, welche wegen origineller Auffaſſung und kühner Griffe 
ins volle Menſchenleben ſelbſt von einem Unger in ſeinem Weſen der 
Malerei als ſeltenes und vielverſprechendes Talent gerühmt wurde, 
wenn auch gleichzeitig das Trockene und Schwere der Behandlung und 
im Vortrag die unerquickliche Widerſpänſtigkeit des Borſtpinſels Tadel 
erfuhr. Wir meinen das Altarbild: Die Geburt des Heilandes 
von Frau Jerichau⸗Baumann (264). Leider hat die Künſtlerin 
jetzt eine andere Bahn betreten, und nicht zu ihrem Vortheil. Dies 
Altarbild wenigſtens verräth nicht die geniale Schülerin von Rubens. 
Die Gottesmutter mit dem Kinde auf dem etwas künſtlich arrangirten 
Strohbündel, Joſeph, noch die beſte Figur, betend neben ihr, oben eine 
Gruppe von Engelsköpfchen, die, ohne weiteren Ausdruck wie eine 
himmliſche Singſchule das Gloria in excelsis von dem Papierftreifen 
ableſen — — das iſt kein gewinnendes Enſemble. Nimmt man hinzu, 
daß der Ton etwas kalt und kalkig, die Figur der Maria ganz im 
Licht wie ein heller Fleck erſcheint, während bei den altdeutſchen und 
altitalieniſchen Meiſtern das Licht von dem Chriſtuskinde auszuſtrömen 
pflegte, daß auch der Faltenwurf nicht edel gehalten iſt, ſo iſt der erkäl⸗ 
tende Eindruck, den das Gemälde macht, vollkommen durch ſeine Män⸗ 
gel gerechtfertigt. Ebenſo wenig Günſtiges läßt ſich von der Sei: 
bertzſchen „Hexenküche“ (535) ſagen. Der Maler hat ſich durch feine 
Illuſtrationen zu Goͤthe's Fauſt einen Namen gemacht, welchem dies 
Gemälde keineswegs entſpricht. Mephiſtopheles, der in ſeiner bekannten 
Teufelsmanier dafigt, zeigt dem Fauſt die göttliche Helena. Man kann 
über das Ideal weiblicher Schönheit verſchiedener Anſicht ſein; doch 
daß dieſe „Helena“ in ihrer ſehr abſichtsvollen Schleier⸗Draperie dies 
Ideal nur mangelhaft vertritt, das iſt wohl zweifellos für Jeden, der 
nicht, mit dem Zaubertrank im Leibe, Helena in jedem Weibe ſieht. 
Das Entzücken des Fauſt iſt ſehr theatraliſch ausgedrückt und bedarf 
eines Holzklobens, auf welchen Fauſt den einen Fuß ſetzt, als Kothurn. 
Die Feuerbeleuchtung iſt ohne Wahrheit, und die beiden Meerkatzen im 
Vordergrunde ſind etwas widerwärtige Fabelweſen. Dieſe Goͤthe⸗Illu⸗ 
ſtration tritt, trotz ihrer Dimenſionen und ihrer Ausführung in Oel⸗ 
farbe, ganz zurück gegen die beiden, in Aquarellfarbe gemalten, Sha⸗ 
keſpegre⸗Illuſtrationen Bräuers, eines einheimiſchen Künſtlers, der in 


Plötzlich ſchlug eine Kartatſche ein, und die 


In Caſale kam franzoͤſiſche 
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zu bewahren. 


ſehen, daß die gegenwärtige Lage ſehr verderblich für das Land iſt, 
und daß uns vor Allem, namentlich dem Auslande gegenüber, eine 
ſtarke Regierung noththut. Sollte Lord John Ruſſell eine Miniſterium 
bilden, ſo würde er binnen vier Wochen eine Reformbill von ſo gemä⸗ 
ßigtein Charakter einbringen, daß fie die befte Ausſicht hätte, angenom⸗ 
men zu werden.“ 

Das „Court Journal“ hat aus guter Quelle vernommen, Preu⸗ 
ßen habe für den Fall, daß es Koſſuth und ſeinen Genoſſen gelänge, 
einen Aufſtand in Ungarn anzuzetteln, der öſterreichiſchen Regierung 
ſeinen Beiſtand in ähnlicher Weiſe wie einſt Rußland zu leiſten ver⸗ 


ſprochen. 
f Frankreich. 
Paris, 29. Mai. [Die Akademie. — Diplomatiſche 


Hoffnungen.] Der „Moniteur“ bringt heute die Rede, welche der 


Director der franzöſiſchen Akademie, Herr Vitet, am 26. Mai hielt, 
vollſtändig. „Unſere Herzen und Gedanken ſind mit der Fahne Frank⸗ 
reichs!“ rief dieſer ehemalige Miniſter Louis Pbilippe's feinen Collegen 
zu. Die Akademie ſchmollt alſo nicht mehr, wie bisher, oder wenigſtens, 
ſie ſchmollt nicht über den italieniſchen Krieg, der im „Journal des De⸗ 
vats“ wie in der „Revue des deux Mondes“ bekanntlich ſeit der Som: 


mat on vorſichtige, doch entſchiedene Zuſtimmung fand. 


Der Geſetzentwurf über die algieriſchen Eiſenbahnen wird erſt in der 
Seſſton von 1860 dem gesetzgebenden Körper vorgelegt werden. 

Francedco Viale, der Neffe des Cardinals Viale, der ſich in Paris 
aufhielt und ſich bier vorzugsweiſe in legitimiſtiſchen Kreiſen bewegte 
iſt nach Piemont gegangen und als Freiwilliger in das Garibaldi'ſche 
Corps getreten. 

[Eine den öſterreichiſchen Truppen gegebene Ehrener⸗ 
klärung.] Im „Journal des Debats“ giebt Amedee Achard, deſſen 
Unbefangenheit und Ehrlichkeit in feinen Berichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze wir wiederholt zu rühmen Veranlaſſung hatten, den öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen eine Ehrenerklärung, die Anerkennung verdient. Achard 
hat am 25. Mai einen Ausflug von Aleſſandria nach Voghera ge: 
macht und ſich, wie er ausdrücklich bemerkt, durch Augenſchein über: 
zeugt, daß in Vogbera ſich keine Spur von den angeblichen Räube⸗ 
reien der Drfterreicher zeige. Von der Lomellina und dem Veraalli— 
ſchen wolle er erſt reden, wenn er dort geweſen, was aber Voghera 
anbetreffe, fo könne er verſichern, daß Spiegel und Uhren, Bettvochänge 
u. ſ. w. noch an ihrer Stelle ſeien und nichts zerbrochen, nichts zer: 
riſſen ſei. Zwar habe es an Requiſitionen, Vexationen und Kontribu⸗ 
tionen nicht gefehlt, doch das gehöre leider einmal zum Kriege. „Man 
hat Ochſen und Hammel genommen, das iſt klar, man hat den Sol⸗ 
daten Wohnung und Koſt geben müſſen, auch ſind die Regierungs⸗ 


gelder mit Beſchlag belegt worden, aber dieſer Fall it in den Mili⸗ 


tairgefegen vorgeſehen. Ich habe Leute in Caſei, Pentecurone, Tortona 
und Voghera befragt und nirgends Spuren von Gewallthaten erblickt.“ 
Achard erzäblt beiläufig auch, daß dieſe Gegend ſchlau geweſen und, 
während jetzt jedes Haus von dreifarbigen Fahnen bedeckt ſei, gar 


mancher kluge Eigenthümer eine ſchwarz⸗gelbe Flagge bereit gehabt, 


um die Oeſterreicher zu beſänſtigen und fein Eigenthum vor Gefahr 


Ruſ land. 


Aus St. Petersburg, 18. Mai. [Das alte und das 
neue Reſerve⸗Syſtem. — Eine Rekrutirung erwartet.) 
Beſtäti en ih, was man gegenwärtig von vielen Seiten behaupten bört, 
daß einige Armetcorps im füdweſtlichen Theile des Reiches zuſammen⸗ 
gezogen werden ſollen, fo dürfte das nächſte Reſultat einer ſolchen Maß⸗ 
regel die Widerlegung der ſeit 3 Jahren nachgelaſſenen 
Rekrutirung ſein, denn die Regimenter haben bisher, um ſich mit 
dem Beginn des Frühjahrs auf einen für die Einübung nothwendigen 
Dienſtſtand zu ſetzen, ſtets Reſerven und zwar mit jedem Jahre in ver⸗ 
mehrter Zahl einziehen müſſen. Soll dies unbeſchadet der eigentlichen 
Reſervetruppen geſchehen, von denen jedes Armeecorps nach der neuen 
Organiſution eine Divifion hat, jo müſſen Rekruten eingezogen wer⸗ 
den, was indeſſen gerade jetzt und in demjenigen Stadium, welches 
die Angelegenheit der Bauern-Emanzipation genommen, als eine ſehr 
fühlbare Laſt empfunden werden dürfte. Unſere Bauern, die ſich noch 
immer keinen vollſtändigen Begriff von den Rechten machen können, 
welche ihnen durch Aufhebung der Leibeigenſchaft zuwachſen, noch viel 
weniger aber von den Pflichten, die ihnen dann auferlegt werden 
müſſen, glauben ſteif und feſt daran, daß unter der Freiheit, welche 
der Kaiſer ihnen zugedacht, vor allen Dingen die Freiheit ver⸗ 
ſtanden ſei, keine Rekruten für die Armee zu ſtellen. 


dieſen außerordentlich korrekten Zeichnungen, an denen der flüchtige Be⸗ 
ſchauer vielleicht achtlos vorübereilt, ein geniales Kompofitionstalent 
entwickelt, wie es kaum in einem anderen Bilde der Ausſtellung in 
gleichem Maße hervortritt. Die Rekruten⸗Scene aus Heinrich IV. iſt 
mit echt Shakeſpeareſchem Humor dargeſtellt, und wenn auch die Cha⸗ 
rakteriſtik an die Grenze der Carrikatur zu ſtreifen ſcheint — ſie über⸗ 
ſchreitet fie nicht und giebt nur mit keckem Schwung die Phantafie 
Gebilde des Dichters wieder. Das iſt der ganze Fallſtaff, nicht blos 
ſein Wanſt; das iſt Bardolph mit ſeiner rothen Leuchthurmsnaſe, bei 
dem der Rekrut Bullenkalb ſeine nützlichen Beſtechungsverſuche anbringt; 
das iſt das Alräunchen, der dürre Friedensrichter Schaal; das iſt vor 
Allem der Rekrut Schatte, dieſer Gedankenſtrich von einem Menſchen. 
Wer da glaubt, daß dies nur eine flüchtig hingeworfene Skizze ſei, 
den machen wir auf das Charakteriſtiſche jeder Linie aufmerkſam. 
Selbſt die Stiefel gehören zu dieſem Fallſtaff — wenn man fie los⸗ 
ſchnitte, nähme man ein Stück ſeines Weſens mit fort. Dies bis in 
das Detail gehende Durchempfinden des Charakters iſt das 
echte Zeichen eines großen Talents. Auch in der anderen Zeichnung 
aus Heinrich IV. (zweiter Akt, Scene 1) ſpricht es ſich ebenſo aus. 
Fallſtaff ſetzt ſich mit den Worten: Fort, ihr Schlingel! gegen die 
Gerichtsdiener zur Wehr, welche die geifernde Wirthin ihm auf den 
Hals ſchickt, und fordert Bardolf, ſeinen rothnaſigen Begleiter, auf, zu 
ziehen und ihnen den Kopf herunterzuhauen. Die ganze Gruppe iſt 
vortrefflich gezeichnet, markige Geſtalten, ſchaffende Linien voll kecker 
Wahrheit. Auch der als Friedensbote kommende Oberrichter iſt treff 
lich, und die Frau im Hintergrunde, welche das ſchreiende Kind nach⸗ 
ſchleppt, iſt eine vortreffliche Illuſtration der ganzen zank⸗ und rauf 
luſtigen Scene und hilft ihren borfligen und widerſpänſtigen Charakter 
vollenden. Die einem Schwind und Cornelius verwandte Begabung 
eines Bräuer verdient jede Art von Ermuthigung. Vor Allem wäre 
zu wünſchen, daß der junge Künſtler von feinem wackeren Meiſter Reſch 
ſich in alle Geheimniſſe der Oelmalerei einweihen laſſe, um, mit die⸗ 
ſer Technik ausgerüſtet, nach ſeinen Aquarell⸗ Skizzen größere Del: 
bilder zu vollenden und einen in weiten Kreiſen durchſchlagenden Gr: 
folg zu erringen. In einer andern Weiſe an die Auffaſſung von 
Schwind und Cornelius erinnert Zimmermann in feinem 


„Cbriſtus vor Pilatus“, (639) ein Bild, welches der naturaliſti⸗ 


ſchen Richtung keinerlei Konzeſſionen macht, ſondern fiylvoll und ideal 
gebalten iſt. Auch hier überwiegt das Streben nach korrekter Zeichnung. 
Biermann's Bild: „Guſtav Adolphs Tod bei Lützen“ (61) 
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Da nun in den letzten Jahren faktiſch keine Rekruten⸗Aushebung ſtatt⸗ 
gefunden, ſo hat ſie das in dieſem Glauben beſtärkt, und die Gemein⸗ 
deu werden bitter enttäuſcht ſein, wenn das Unvermeidliche, gleichviel 
ob jetzt oder fpäter, eintritt. a 

Als der orientaliſche Krieg geendet hatte, wurde das frühere Re⸗ 
ſerveſyſtem, welches faſt ganz dem preußiſchen Landwehr⸗Syſtem ent⸗ 
ſprach, weſentlich verändert. Zunächſt muß man die Menſchenverluſte 
während des Krieges und nicht allein auf dem Kriegstheater ſelbſt in 
Anrechnung bringen. Schon dadurch wurde die Zahl der ausgebilde⸗ 
ten Mannſchaften ſehr bedeutend vermindert und nicht allein durch 
Todte, ſondern auch durch kriegsunfähig Gewordene. Da ſonach die 
früheren Maſſen nicht mehr zu Gebote ſtanden, ſo mußte die nun jetzt 
fungirende Organiſation der Reſerve-Truppen eintreten. Statt daß 
jedes Armeekorps in ſeinem Reſervekorps eine faſt vollkommen gleich 
zahlreiche zweite Hälfte hatte, wurde die Zahl derſelben ungefähr auf 
ein Drittel der bisherigen reduzirt. Das frühere Reſerve-Armee- (Ins 
fanterie-) Korps batte 12 Regimenter; die jetzige Reſerve Diviſion hat 
dagegen nur 12 Bataillone, und der frühere Unterſchied zwiſchen Re⸗ 
ſerve⸗ und Erſatztruppen hat aufgehört. Dann kam die Entlaſſung 
der alten Reſerve⸗Mannſchaften von jeder weiteren Dienſtverpflich⸗ 
tung, und nun gingen die bei den aktiven Regimentern ausgebildeten 
Mannſchaften in das Reſerve-Verhältniß über, ohne daß der Abgang 
durch neueintretende Rekruten erſetzt wurde. Dies Syſtem iſt nun ſeit 
3 Jahren in Wirkſamkeit und die einfachſte Berechnung genügt, um zu 
der Ueberſicht zu gelangen, daß bei einer Augmentation der Truppen 
auf Kriegsſtärke eine ſehr umfängliche Rekrutirung eintreten muß, bei 
welcher, da es ſich diesmal nicht um einen nationalen, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich um einen politiſchen Krieg handelt, wenigſtens nicht auf fo 
viele Bereitwilligkeit, als vor und während des letzten Krieges zu rech⸗ 
nen ſein dürfte. Ein anderes ſehr weſentliches Bedenken für eine aktive 
Betheiligung Rußlands an einem Kriege liegt in unſeren finanziellen 
Veihältniſſen, welche ſeit dem Aufgeben oder dem Verſchieben der letzten 
auswärtigen Anleihe von 12 Millionen Pfund Sterling nicht beſonders 
glänzend zu nennen ſind. An eine wirkliche aktive militäriſche Bedro⸗ 
hung Preußens durch eine ruſſiſche Armee glaubt man nicht, 
und zwar nicht allein aus politiſchen, ſondern einfach aus ma⸗ 
teriellen Gründen. Zuerſt iſt es eine Thatſache, daß 
Rußland nie mehr als 150,000 Mann über ſeine 
Grenzen zu werfen im Stande geweſen iſt, ja man 
weiß, daß ſogar Kaifer Nikolaus zur Zeit feiner größten Machtent⸗ 
wicklung geäußert hat, trotz der 600.000 Mann, die er poſitiv unter 
den Fahnen hatte, doch nur 150,000 Mann überhaupt zu einem Vor: 
rücken über die Grenze vereinigen zu können. Dazu würde aber ne- 
benbei noch nöthig fein, daß Ruſſiſch-Polen vollkommen ruhig bliebe, 
worauf denn doch bei dem jetzt zum Kultus werdenden Nationalitäten: 
Prinzip nicht ſo ganz unbedingt zu rechnen iſt. Als im Jahre 1848 
die erſten Nachrichten von den unruhigen Vorgängen in unſerem preu⸗ 
ßiſchen Großherzogihum Poſen nach Warſchau gelangten, iſt es That: 
ſache, daß der Fürſt von Warſchau, Feldmarſchall und Statthalter von 
Polen, Befehl gab, ſein Silberzeug einzupacken. Man iſt in Rußland 
und in der ruſſiſchen Armee, die Polen beſetzt hält, ſehr empfindlich 
mit Bezug auf eine Bewegung in Polen, und ſo dürften ſelbſt von 
den zugegebenen 150,000 Manu noch viele Tauſende abgehen. Es iſt 
aber auch faſt gewiß, daß Rußland ſich nur für den Fall rüſtet, daß 
die Pforte etwa ihre Truppen in die Donaufürſtenthümer einrücken laſ⸗ 
ſen wollte. (Wiener Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

O. C. Bukareſt, 22. Mai. [Zuſtände.] Couſa ift von Jaſſy, 
wohin er ſich vor Kurzem begeben hatte, wieder abgereiſt, ohne daß 
man genau weiß, wo er ſich in dieſem Augenblicke befindet. Die auf 
den 14. Mai beſtimmte Eröffnung des Centralgerichtshofes zu Fok⸗ 
ſchan iſt auf den 24. d. Mts. verſchoben worden, dürfte aber auch 
dann ſchwerlich erfolgen, da drei dafür deſignirte Beamte Epurana, 
Cascar Roſetti und Caterein einſtweilen für die Betrauung einiger 
vacanter Miniſterportefeuilles verwender worden find. Der Ultrade—⸗ 
mokrat Baſili Boeresko, Herausgeber des Blattes der „Nationale“, 
durchſtreift das Land und wirkt überall theils oſtenſibel, theils unter 
der Hand für die Unionsidee; er fordert das Volk auf, ſich zu erhe⸗ 
ben und die Union unter einem fremden Prinzen zu begehren. Bei 
der Entzündlichkeit des hieſigen Volkscharakters und bei der Beweglich⸗ 
keit der Maſſen überhaupt kann es nicht Wunder nehmen, daß dieſe 
Propaganda Anklang finden, nachdem ihr von von Seite der herr⸗ 
ſchenden Autorität kein Zügel angelegt wird. Ziemlich anſehnliche 


gehende Behandlung erforderte, weder durch feine Dimenfionen, noch 
durch feine Auffaſſung und Durchführung gerecht. Die Schweden fin: 
den, als fie die Gräben ſtürmen, die Leiche ihres Königs, den ein Of— 
ſizier in feinen Armen hält, während die Kampfluft der andern durch 
dieſen Anblick zu heißem Rachedurſt entflammt wird. Die Gruppe iſt 
geſchickt arrangirt, aber durchaus theatraliſch; die Zeichnung keineswegs 
korrekt, ja der Kopf des Königs felbft ſcheint uns verzeichnet. Weit 
beſſer iſt das Schlachtbild von Bleibtreu: „Die Schlacht bei 
Groß⸗Beeren (69), wenn auch hier, ebenſo wie in Biermann's 
Bild, ein gewiſſer unklarer Goldton, ein etwas ſchmutziger, ſtahlgrauer 
Ton vorherrſcht. Doch finden wir hier Wahrheit, Feuer, Leben — — 
es iſt die wilde, zum Kolben greifende Sturm-⸗Attaque, welche beſon⸗ 
ders in den Gruppen des Vorgrundes in ihrem ganzen todesmuthi⸗ 
gen Schwung aufgefaßt iſt. Auch ſind die Uebergänge fein, die Grup⸗ 
pen klar. Der rechts im Hintergrunde heranſprengende General zeigt 
und, daß des Feldherrn ordnender Geiſt über dem wilden Getümmel 
wacht. Keck erfaßt, energiſch hingeworfen ſind die Bilder von Sell 
(539 und 540). In dem einen ſehen wir ſchwediſche Soldaten, welche 
die kaiſerlichen im Wirthshauſe überraſchen; in dem andern den großen 
Kurfürſten auf der Schwedenſchanze bei Cleve. Der Ton iſt markig 
und gediegen, die Färbung gefättigt, wenn auch hin und wieder flüͤch⸗ 
tig. Bei dem kühnen und geſchickten Wurf des Ganzen kam es dem 
Maler nicht auf ſorgfältige Detail-Ausführung an. So ſcheint die 
eine Leiche des ehrlichen Brandenburgers auf der Schwedenſchanze ein 
wahres Goliathmaß zu haben. Was das Bild von Gonne benifft: 
„Der 22 Jahr alte Luther im Kloſter zu Erfurt“ (178), ſo 
iſt der Stoff ſehr unglücklich gewählt. Die Stelle aus Ranke's „Ge. 
ſchichte der Reformation“, welche der Maler illuſtrirt hat, iſt 
folgende: Es kamen Momente, wo die angſtvolle Schwermuth ſich aus 
den geheimen Tiefen ſeiner Seele gewaltig über ihn erhob, ihre dunkeln 
Fittige um fein Haupt ſchwang, ihn ganz darniederwarf. Als er ſich 
einſt wieder ein paar Tage unſichtbar gemacht hatte, erbrachen einige 
Freunde ſeine Zelle und fanden ihn ohnmächtig obne Beſinnung aus⸗ 
geſtreckt. Sie kannten ihren Freund: mit ſchonungsvoller Einſicht ſchlu⸗ 
gen fie das Sattenſpiel an, das fie mitgebracht: unter der wohlbe⸗ 
kannten Weiſe ftellte die mit ſich ſelbſt hadernde Seele die Harmonie 
ihrer innern Triebe wieder her und erwachte zu geſundem Bewußtſein. 
Dies krankhafte Moment aus der Entwickelungsgeſchichte eines großen 
Mannes auf die Leinwand feſtzubannen, war ein unglücklicher Einfall. Daß 
der am Boden liegende Mann in der Mönchskutte Luther, der gewaltige 


wird zunächſt dem bedeutenden hiſtoriſchen Stoffe, der eine ins Große Reformator iſt — — es bedürfte dazu eines Zeitels in ſeinem Munde, 


Transporte von Rekruten treffen hier ein, welche von Tergoveſti zur 
Einübung inſtradirt werden. Die Türken am anderen Ufer haben 
einige Recognoscirungen vorgenommen, um ſich von dem Zuſtande der 
moldauwallachiſchen Garniſonsverhältniſſe Kenntniß zu verſchaffen. 

Der alte Macedonski iſt zum General en chef ernannt. Er iſt 
der Bruder des in den Jahren 1821—1822 zur Zeit der griechi⸗ 
ſchen Revolution enthaupteten Bimbaſchi Sawa. Dieſer Hinrichtung 
wegen ſchwor Macedonski an den Türken Rache zu üben und errich⸗ 
tete während des ruſſiſchen Krieges ein Freicorps. Im Ganzen kann 
man nicht ſagen, daß die Verwirrung in den hieſigen Zuſtänden nach⸗ 
gelaſſen habe; der Same der Unionsidee und der Demagogie treibt 
Früchte, die natürlich nicht gut fein können. Was die pekuniären und 
commerziellen Zuſtände betrifft, ſo iſt auch in dieſen bis jetzt keine 
Beſſerung eingetreten. 


Provinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 1. Juni. [Tages bericht.] Die Wahl des Hrn. 
Stadtrichters Dickhuth zum beſoldeten (juriſtiſchen) Mitgliede des Ma⸗ 
giſtrats der Stadt Breslau iſt ſeitens der königlichen Regierung bereits 
beſtätigt. Der neue Hr. Stadtrath iſt für die geſetzliche Amtsperiode 
von 12 Jahren gewählt. 

Bekanntlich haben bis jetzt junge Männer der katholiſchen Konfeſ— 
ſion, die auf Gymnaſien, Univerfitäten und in den Prieſter-Seminarien 
ſich für den Prieſterſtand vorbereiten, die Begünſtigung genoſſen, daß 
ſie bei der Heeres⸗Erſatz-Aushebung bis zum vollendeten 25. Lebens⸗ 
jahre zurückgeſtellt werden konnten. Mit Ende dieſes Jahres ſoll dieſe 
Vergünſtigung aufhören, da jedoch nach den gemachten Erfahrungen 
das Bedürfniß an katholiſchen Prieſtern noch fortbeſteht, fo hat das 
königl. Miniſterium dieſe Vergünſtigung noch auf weitere 5 Jahre 
(bis 1864) mit der Maßgabe verlängert, daß die Betreffenden nicht, 
wie bisher, bis zum vollendeten 25. Lebensjahre, ſondern bis zum 
1. April des Jahres zurückzuſtellen ſind, in welchem ſie das 26. Lebens⸗ 
jahr vollenden. 

Bis heut Morgen waren die Woll-Zufuhren immer noch ſehr ver: 
einzelt, im Laufe des Tages aber paſſirten die ſchwer beladenen Wa⸗ 
gen in dichteren Reihen in unſere Stadt ein. Daß der Verkehr der 
Woll⸗Verkäufer und Käufer, überhaupt der Fremden, nicht fo bedeu⸗ 
tend iſt, als zu der entſprechenden Zeit des vorigen Jahres, erweiſt 
ſchon ein flüchtiger Blick auf das „Polizei- und Fremdenblait“, wo die 
Namens⸗Liſte der Fremden noch bei weitem nicht den früberen Umfang 
erreicht hat. Wie es ſcheint, wollen ſich die geehrten „Woll-Gäſte“ ſo 
ſpät als möglich einftellen und den Aufenthalt möglichſt abkürzen. Eine 
Abſicht, mit der unſere Hotel:Befiger und Reſtaurateure gar nicht ein⸗ 
verſtanden ſind. 


A Am 7. beginnt der Wollmarkt, und ſchon ſtehen die Hausfluren 
des Ringes mit Partien Wolle angefüllt. In der Nacht von 2—3 
darf mit dem Aufbau der Wollzelte begonnen werden. In Bezug auf 
die Wollmarktsverhältniſſe it das breslauer Sprüchwort bezeichnend: 
„Am 7. fängt der Wollmarkt an; am 3. wird aufgeſchnitten, und am 
6. iſt er alle!“ 

$ Breslauer Rennbahn. Erſter Tag. 

Die dreitägigen Wettrennen, welche alljährlich dem breslauer Wollmarkt 
vorausgehen, begann heute Nachmittag 5 Uhr, vom angenehmſten Welter be⸗ 
günſtigt. Ein fruchtbarer Gewitterregen, der ſich in den Mittagsſtunden entla⸗ 
den, halte die ſchwüle Temperatur ein wenig abgekühlt, und den Staub gelöſcht. 
Anfänglich zeigte ſich eine auffallend ſpärliche Theilnabme von Seiten des grö⸗ 
ßeren Publikums, allmählig aber füllten ſich die Tribüne mit eleganten Zu⸗ 
ſchauerinnen, während auf dem weiten grünen Plane ſich ſtattliche Reitergruppen 
bewegten, und im großen Umkreiſe ſich immer neue Schaaren einfanden. 

Zur Unterhaltung während der nothwendigen Rennpauſen ſpielten abwech⸗ 
ſelnd die Kapellen des 1. Küraſſier⸗ und 6. Artillerie-Regiments. 

Während der drei Renntage fungiren als Richter Se. Durchlaucht der Her⸗ 
zog von Ratibor, als deſſen Stellvertreter Herr v. Lieres⸗Stephans 
hayn, beim Abreiten Herr Baron v. Muſchwitz, an der Waage Herr Kam⸗ 
merherr v. Elsner⸗Zieſerwitz, Herr v. Seidlitz⸗Hartlieb, bei der Ob⸗ 
ſervation Herr Günther; Schiedsrichter ſind die Herren Graf Gaſchin⸗ 
Amtsrath Heller, v. Heydebrand und der Laſa⸗Naſſadel, v. Lieres, 
e Auch iſt ein Arzt in der Perſon des Herrn Dr. Schwand 
anweſend. 

Heute wurden ſolgende Rennen ausgeführt: 

I. Eröffnungs⸗Rennen. Preis 200 Thlr. Pferde aller Länder und 
jeden Alters. Ablauſ aus der letzten Ecke, Diſtance ca. 600 Ruthen, 10 Frord. 
Einſatz. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze bis 50 Frord., der 
Reſt fällt dem Sieger zu. 

Von 5 angemeldeten gingen folgende 4 über die Bahn: „Walida“, ſchw. St., 
aus dem lönigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt, „Orlando“, F.⸗H. des Grafen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


uns das glaubhaft zu machen. Mit welchen Mitteln ſollte auch der Maler 
einen ſolchen Charakter in einer ſolchen Situation darſtellen? Wir 
ſehen nur einen, vielleicht epileptiſchen Mönch, welchem ein anderer 
mit ſeiner ſentimentalen Guitarre wieder auf die Beine klimpert. Auch 
die Anekdote, welche von einem Maler zu einem geſchichtlichen Genres 
bild benutzt wird, muß den hiſtoriſchen Charakteren gerecht werden. 
Luther in einer Situation darzuſtellen, in welcher ſich allenfalls auch 
eine ſtigmatiſirte Nonne befinden kann, iſt ein großer Mißgriſſ. Von 
den Bildern der religiöfen Geſchichte erwähnen wir noch: „Die Auf⸗ 
erweckung der Tochter des Jairus“ von Cornicelius (117), 
ein Bild im düſtern, lichtloſen Ton altſpaniſcher Meiſter gehalten, in 
der Manier des Velasquez, deren Nachahmung vor etwa 15 Jah⸗ 
ren ſehr beliebt war, dabei von trefflicher Technik, die ſich beſonders in 
den ſchöͤnen Köpfen ausprägt, wahrend in dem Bilde von Engel: 
brecht: „Chriſtus und die Ehebrecherin“ (133) die Geſtalt 
des innerlich zerknirſchten Weibes mit lebensvoller Wahrheit ausgeführt 
iſt. Von den geſchichtlichen Genrebildern fällt durch die Ele⸗ 
ganz der Behandlung und beſtechende Färbung am meiſten in die 
Augen das Bild von Cretius: „Die Schachpartie“ (119). Ma⸗ 
zarins Nichte, Maria Maneini, mit ihrem koketten Puppenköpfchen 
bietet dem König Ludwig XIV. Schach, wobei fie indeß weder auf den 
König, noch auf das Schachbrett zu ſehen ſcheint. Es iſt eine pikante 
Scene aus einer Intriguen:Komödie der Rokokozeit, doch vielleicht, für 
die Bedeutung der Figuren zu genrehaft, zu glatt, zu wenig tief be⸗ 
handelt. Die Perſoͤnlichkeit des Königs, Mazarin's und der Maria 
Mancini iſt ſcharf und treffend; auch iſt die Pointe der Situation un⸗ 
verkennbar klar gemacht. Doch genügt dieſe, gleichſam im Glanz des 
Details ſchwelgende Darſtellungsmanier, nicht für den Stoff und die, 
eine breitere Behandlung verlangenden Dimenſionen des Bildes, wäh⸗ 
rend ſie in dem kleineren Bilde von Cretius: „Unterricht im 
Citherſpiel“ (118), ihre unbeeinträchtigten Wirkungen übt. Treff⸗ 
lich iſt hier das Motiv, die über der Bibel entſchlummerte Mutter, 
während der Muſiklehrer ſich in den feurigen Liebhaber feiner Schüle⸗ 
rin verwandelt, trefflich die delikate Behandlung. R. G 


Mit zwei Beilagen. 


die, wenn fie erſt bekannt und zur Anwendung gekommen fein wird, 


i , „(Sortfebung,) 1 

FJ. Gaſchin, „Crown Prince“, br. W. des Grafen Henckel⸗Siemianowitz, 
„The firſt Maniac“, br. H. des Grafen Johannes Renard, Die Pferde 
gingen gut ab, „Walida“ an der Spitze, dicht gefolgt von „Orlando“, dann 
„Crown Prince“, zuletzt „Maniac“. Nach der erſten Ecke auf der kurzen Seite 
kam „Crown Prince“ auf, ging an die beiden fübrenden Pferde und machte 
mit „Walida“ einen ſchönen Kampf. Vor der letzten Ecke kam „Orlando“ dicht 
heran, doch ſiegte „Crown Prince“ um eine ſehr geringe Diſtance, „Orlando“ 
war 1 „Walida“ drittes Pferd. 55 des Rennens 2 Minuten 32 Sekunden. 

II. Rennen für zweijährige Pferde. 100 Frdrd. Subſcriptionspreis⸗ 
em 1857 auf dem Continente geboren. Diſtance 250 Ruthen. 106 Pfd. 

wicht. St. und W. 3 Pfd. erlaubt. 15 Frdrd. Einſatz, 10 ag Reugeld. 
Das zweite Pferd erhält den doppelten Einſatz. In die Bahn traten von 
6 angezeigten Pferden „Rede Roſe“, F.⸗St. des Grafen Gaſchin, „Emilius“, 
br. H. des Grafen Henckel⸗Siem ianowitz, „Noiſeful“, br. H. des Herrn 
v. Hochwächter, „News paper“, ſchw. H. des Grafen Kwilicki, und „Co⸗ 
meſta“, br. St. des Grafen Joh. Renard. Nach wiederholtem mißglückten 
Ablauf gingen die Pferde gut ab, zuerſt „Emilius“, gefolgt von „Noiſeful“, 
nach der Ecke ging letzterer dem „Emilius“ näher, konnte ihm aber den Sieg 
nicht ſtreitig machen, welchen „Emilius“ um eine ſtarke Länge davontrug. 
Dauer des Rennens 58 Sekunden. 

III. Prinz Friebrih- Wilhelm: von Preußen⸗Rennen. 100 Frdr. 
Subſcriptionspreis, Pferde aller Länder, jedes Alters. 20 Frdr. Einſatz, 10 Fror. 
Reugeld. Zweimal die Bahn, bei der Tribüne abgeritten. Das zweite Pferd 
erhält den doppelten Einſatz, 40 Frdr., den Reſt der Sieger. Nach einem gu: 
ten Ablauf nahm „Dandy“, br. H. des Grafen Guſtab Götzen, die Spike, 
dann folgten um je eine Länge dahinter „Abaſſia“, braune Stute des Grafen 
Henckel und „Ibicus“ F.⸗H. des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts. Bei dem 
erſten Umlauf wurden die Plätze nicht gewechſelt. Als jedoch die Tribüne paſ⸗ 
ſirt war, verſuchte „Ibicus“ bald nach der Ecke fi dem zweiten Pferde zu 
nähern, gab dies aber auf der kurzen Seite wieder auf. Nach der Ecke auf der 
langen Seite ging er beiden führenden Pferden vorbei, und konnte ihm der 
Sieg trotz hartnäckigen Kampfes von „Abaſſia“ nicht ſtreitig gemacht werden. 
„Ibicus“ ſiegte beinahe um eine Länge in 4 Min. 28 Sek., „Abaſſias“ Reiter 
hatte 6 Pfd. Uebergewicht, da ſich kein leichterer für dieſelbe gefunden hatte. 

IV. Herren⸗Reiten. Pferde aller Länder. Diſtance wie beim Eröff⸗ 
nungsrennen. Normalgewicht 149 Pfd. 5 Fror. Einſatz, ganz Reugeld. Der 
Verein giebt einen Preis von 150 Thlr. Graf Götzen ging mit fine br. 
H. „Dandy“ allein über die Bahn und erhielt den Preis. 

V. Fortdauerndes Zuchtrennen. Staatspreis 400 Thlr. Zum erſten⸗ 
mal 1856 gelaufen. Pferde aller Länder, 1856 geboren. 700 Ruthen Diſtance. 
Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze weniger des dreifachen Einſatzes, 
welchen das dritte Pferd bekommt, wenn die Hälfte den ſechsfachen Einſatz er⸗ 
reichte. 28 Pferde waren engagirt. Davon beſchritten folgende die Bahn: 
„Riff⸗Pirat“, F.⸗H. des Grafen Alvensleben, „Quarrel“, ſchwbr. W. des 
Grafen Gaſchin, „Venus“, ſchwbr. St. des Grafen Henckel und „Olive 
Branche“, ſchwbr. St. des Hrn. v. Kruſe. Nach einer falſchen Starte gingen 
die Pferde gut ab, an der Spitze „Riff⸗Pirat“, ein Paar Längen dahinter "Se 
nus“ und „QAuarrel“, zuletzt „Olive Branche“. Ohne erhebliche Veränderung 
behielten die Pferde dieſe Plätze bis zur langen Seite; hier kämpften „Venus“ 
und „Quarrel“ um den zweiten Platz entſchiedener, den „Venus“ behauptete. 
Nachdem die dritte Ede paſſirt war, kam „Olive Branche“ auf, war um die 
letzte Ecke gekommen drittes Pferd und nach einem ſehr heftigen Kampfe zwi⸗ 
ſchen dieſer, Venus“ und „Riff⸗Pirat“, fiegte letzterer mit 1 Länge, „Venus“ 
war zweites Pferd, welches in Ermangelung eines leichteren Reiters 2 Pfund 
Uebergewicht tragen mußte. Dauer des Rennens 3 Minuten. 


y. [Sport.] In Bezug auf das im geſtrigen Morgenblatte, als 
„wahrſcheinlich“ dem Wettrennen „folgende Jagdrennen“, haben wir zu 
berichtigen, daß wegen Mangel an Theilnehmer, dies Jahr kein Zagd: 
rennen flattfindet. 


Y. Bauliches von hier und da. III.] Die Erweiterung der 
Nikolaiſtraße an der Ohlebrücke ift leider auf 3 Jahre hinausgeſchoben, 
denn auf jo lange Zeit ift das dazu noͤthige Haus Weißgerbergaſſe 12 
aufs Neue verpachtet worden. Nun find 3 Jahre im Leben einer 
Stadt zwar nur eine Spanne Zeit, aber nicht in dem der Menſchen, 
und darum thut uns der lange Aufſchub leid. — Auch im Innern 
der (alten) Stadt fängt man an, einzureißen und neu zu bauen, und 
zwar an einer Stelle, die wohl mit zu den älteſten der Stadt gehört: 
an der Schuhbrücken⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke. Dort und in 
der Umgebung iſt für unſere Bauhandwerker noch ein tüchtiges Feld 
und ein ſchön Stückchen Arbeit. — Mehrere Trottoire, ſo breit und 
eben fie auch (theilweiſe) find, haben doch an manchen Stellen, und 
gerade an den breiteſten, ihre ſehr unangenehmen und felbft gefährlichen 
Seiten. Das ſind die für die Ausgußröhren der Dachrinnen gelaſſe⸗ 
nen Zwiſchenräume zum Abfluß des Waſſers nach dem Rinnſtein, in 
denen wunderbar genug, aber Gott ſei Dank, ſich bis heute noch 
keiner den Fuß gebrochen hat. Dazu bieten aber dieſe Rinnen, meiſt 
von 6 Zoll Breite und 6 Zoll Tiefe, die auf den verkehrsreichſten 
Paſſagen quer über den ganzen Seitenſteig gehen, die beſte Gelegenheit 
dar. Auf dem ebenen Wege der Trottoire hat man nicht immer, und 
braucht das auch nicht, das Auge auf dem Fußboden, und wo der 
Verkehr ſehr lebhaft, wie auf den Ringſeiten, wo man eilig nach rechts 
und links auszubiegen hat, iſt das auch nicht möglich. Da kann es 
denn leicht paſſtren, daß man in einen dieſer Trottoireinſchnitte, wie 
in eine Falle, mit der Spitze oder dem Abſatz des Fußes hineingeräaͤth, 
und, vielleicht geſtoßen, oder auch ohnedem im eiligen Gang, einen 
Fußbruch erleiden oder einen ſehr unangehmen Fall thun kann. Wir 
bitten um Erwägung und Beſeitigung dieſes Uebelſtandes. 

Y. [Der Anſtrich der Häuſer] hängt zwar von der Geſchmacksrichtun 
der betreffenden lee 15 5 ie b und fich, et er ld = 
Bezug auf gewiſſe ſchreiende Farben, den baupolizeilichen Beſtimmungen wider: 
ſpricht, in jedermanns Belieben. Aber es giebt doch Fälle, in welchen dabei 
die Rückſichten für Dritte, wohl auch mit maßgebend fein dürften. Wie mei⸗ 
nen die Rückſichten für die Augen der Gegenüberwohnenden. Nicht in Bezug 
auf mehr oder minder Wohlgefälligkeit, ſondern in Bezug auf die Geſund⸗ 
beit derſelben. Da iſt in ganz neueſter Zeit die Mode aufgetaucht, die Häu⸗ 
er faſt im grellen Weiß ablärben zu laſſen. Abgeſehen davon, daß es nicht 
einmal beſonders ſchön iſt — das iſt wie gejagt, Ya — ſchmuzt 
dieſe Farbe aber auch mehr wie jede andere. Aber für die gegenüber Wohnen⸗ 
den, die bet ‚find, dieſe 11 den ganzen Tag vor Augen zu haben, 
führt fie geſundheitliche Nachtheile für die Sehorgane herbei, und iſt darum ge⸗ 
meinſchädlich. Man denke ſich dieſe große weiße Flache von der Sent be 
er Er 5 5 a 9 der gegenüber Wohnenden ermeſſen können. 

om Stadtgericht.] Für den Monat Juni iſt Herr Stadtgerichts⸗ 
e 
—— . — auerſtr. in den 3 Linden) zu deſſen 

A [Den Bewohnern des Oblauer⸗Stadttheils] wi i 2 
legung und u der Fiſcher ſchen ee e e 
eines der größten Leſe⸗Kabinette hält, in jetziger wiſſensdurſtiger Zeit eine große 
Annehmlichkeit bereitet. Aus den jetzigen beſchräntten Lokalitäten wird fie zum 
1. Juli d. J. in das ehemals Lode ſche Gewölbe, Ohlauer⸗ und Weiden⸗ 
Straßen⸗Ecke, verlegt, und natürlich komfortabel und elegant eingerichtet. 


W.. f. [Für Bildhauer.] Ein hieſiger junger Künftt : 
Bert Bruns on Sr en td One vr ce 
rieſengroße (kreuztragende Chr tue i 
ſehr empfohlen hat, iſt nunmehr mit — — Erfindung zu Sande A 
Nutzen gewähren muß. Befanntlich leiden die Bildhauer, Stein FOR 
75 rene I durch den beim Schlagen, Meißeln und Polen 1 5 
henden Staub, der jo fein ft, daß er ſich auch in die 5 Falte Eingang 
verſchafſt und ſich daher auch durch das Einathmen auf die Lungen legt und 
ven nicht felten Brufttrantheiten nach ſich zieht. Dieſem Uebel ift jetz abge⸗ 
mög, nen Mn i ba be e nel er lee a 

J on F 
nefribtefte Luft einzuatbmen, ritt bei der Arbeit die ftiſcheſte, un 


Herr Kern wird ſich um ein Patent beiverben, t bis auf den 
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Donnerstag, den 2. Juni 1859, 


Angekommen: Kaiſ. ruſſ. Oberſt Goslewska aus Petersburg; Se. 
Durchl. Prinz Byron v. Curland aus Poln.⸗Wartenberg; Kammerherr und 
Rittergutsbeſitzer v. Bockelberg aus Strebitzko bei Militſch. (Pol. Bl.) 


Görlitz, 29. Mai. [Produktenbörſe. — Entgegnung des 
„Tageblattes“ auf unſere letzte eee In voriger Woche 
hat ſich in einer von der Handelskammer veranſtalteten Conferenz von Kaufleuten 
und Landwirthen ein Verein zur Einrichtung einer Produktenbörſe gebildet. 
Der Plan hierzu iſt ſchon früher einmal angeregt worden, damals aber bei 
Stellung der Bedürfniß⸗ und Nützlichkeitsfrage von Seiten der Regierung an 
den Rath der Stadt, an dem Widerſpruch der Stadtverordneten geſcheitert. 
Wir zweifeln, ob das wieder aufgenommene Projekt ſchon jetzt in Berückſichti⸗ 
gung des Umſtandes, daß weder die Zuſammenſetzung der Stadtvperordneten⸗ 
Perm dung nach welcher damals die Entſcheidung fiel, noch die Anſichten 
der Einzelnen über daſſelbe ſich weſentlich wohl nicht geändert haben, eine gün⸗ 
ſtigere Aufnahme i erwarten hat? Es läßt ſich nicht überſehen und verkennen, 
daß eine Beurtheilung dieſer Angelegenheit in unbefangener und unparteiiſcher 
Weiſe, ſelbſt für den dabei nicht direkt Intereſſirten, ſehr große Schwierigkeiten 
bietet; denn es kann dieſelbe weder vom allgemeinen ökonomiſchen Stand⸗ 
punkte, der nur das Intereſſe des Güterverkehrs, noch vom ſpeciell⸗volkswirth⸗ 
ſchaftlichen, der das perſönliche Intereſſe Aller, der Producenten wie Conſu⸗ 
menten, der Handel⸗ und Gewerbetreibenden, der ländlichen wie ſtädtiſchen 
Bevölkerung im Auge hat, erfolgen, ſondern fie muß, kann und darf im Rathe 
der Stadt eben nur vom partitulariſtiſch⸗ und egoiſtiſch⸗ſtädtiſchen gegeben wer⸗ 
den. Die Verhältniſſe des Wechſelverkehrs — Stadt und Land, wie er 
ſich ſeither durch die Wochenmärkte feſtgeſtellt hat und wie dieſelben nicht blos 
durch die Nothwendigkeit, ſondern auch durch die Gewohnheit beſtimmt ſind, 
ſind ſo verwickelter Art, daß man von einer Störung derſelben durch eine neue 
Weiſe des Verkehrs mit Recht wohl ſchädliche und verderbliche Folgen für den 
Kleinverkehr der Stadt zu befürchten hat. Nur die Erfahrung über die that⸗ 
ſächlichen Ergebniſſe der in Frage ſtehenden Einrichtung in Städten von und 
unter gleichen Verhältniſſen, kann den einzig ſicheren Aufſchluß zur Gewinnung 
einer richtigen Beurtheilung derſelben bieten. Ehe dieſe nicht vorliegt, muß 
einem Jeden, der nicht unbedächtig verfahren will, eine voreilige Entſcheidung 
darüber höchſt bedenklich erſcheinen. Es wäre gut und ſehr dankenswerth, 
wenn die hieſigen Lokalblätter den beſprochenen Gegenſtand bald in ausführliche 
Erörterung zögen. Hier auf dem Gebiet der Lokal⸗ und Communalangelegen⸗ 
heiten liegt das rag Feld ihrer Beſtimmung und Wirkſamkeit. Das 
wäre erſprießlicher, als in Leitartikeln für die höhere Politik voll ſchließlich doch 
nur leerer, hochtrabender Phraſen und unbewieſener Behauptungen, einſeitige 
Parteianſichten oder Verwirrung in die Gemüther des Volkes zu tragen. Hier⸗ 
bei muß ich der Entgegnung des „Tageblattes“ auf meine letzte Correſpondenz 
gedenken und erlaube ich mir einige wenige Worte über dieſelbe zuzufügen, 
nicht um im perſönlichen Intereſſe mich zu vertheidigen, ſondern nur um im 
Intereſſe der Sache die gegebene Charakteriſtik zu vervollſtändigen. Ich hatte 
durch Anführung von Beweisſtellen auf die Widerſprüche aufmerlſam gemacht, 
welche das „Tageblatt“ in feinen Situationsartikein an den Tag gelegt. Auf 
dieſe beſtimmten Einzelheiten antwortet das Blatt mit einer allgemeinen Dar⸗ 
legung ſeiner Anſichten über die politiſche Weltlage, mit bedenklichen Fragen 
nach meiner Parteiſtellung, und endlich mit einer in Form einer drohenden 
Warnung eingekleideten Verdächtigung, wenn ich wieder Veranlaſſung nähme, 
die hieſige Tagespreſſe „in fremden Zeitungen herabzuwürdigen“. Dieſe kurze 
Angabe zur Charakteriſirung der Entgegnung genügt allein ſchon, um zu zei⸗ 
gen, daß die von mir gemachten Vorwürfe die geringſten und ſchwächſten ſind, 
welche man dem Blatte machen kann, und um ferner eine beſondere Rechtferti⸗ 
gung der von mir aufgeſtellten Behauptungen, die doch ſchon in den beigefüg⸗ 
ten thatſächlichen Beweiſen gegeben iſt, vollends überflüſſig zu machen. 


Liegnitz, 31. Mai. [Wollmarkt. — Jean Vogt. — 
Urnen. — Inſpieirung der Soldaten. — Schwurgericht. 
— Mord.] Der hieſige Wollmarkt, welcher am heutigen Tage abge: 
halten wurde, bot viel reges Leben dar. Es waren gegen 600 - 700 
Ceutner größtentheild Mittelwolle in loco, welche von den umliegen⸗ 
den Rittergütern, Vorwerken und Dörfern zum Verkauf ausgeſtellt 
waren. Die Wolle iſt faſt gänzlich verkauft worden. Die Waare 
ging mit dem nämlichen Preiſe vom vorigen Jahre ab. Käufer wa⸗ 
ren aus den Rheinlanden, aus der Niederlauſitz, namentlich aus Grün⸗ 
berg, Sagen, Sohrau, Sommerfeld, Guben, ſo wie aus Breslau und 
der hieſigen Gegend anweſend. Der Centner ward mit 60 — 80 Thlr. 
nach der verſchiedenen Güte bezahlt. i 

Seit einiger Zeit weilt wieder unſer Landsmann, der durch ſeine Klavier⸗ 
Kompoſitionen und das Oratorium: „Die Auferſtehung des Lazarus“ berühmte 
Komponiſt Jean Vogt in unſerer Mitte. Er iſt von London zurückgekehrt, 
woſelbſt ſeine Kompoſitionen am engliſchen Hofe viel Beifall ernteten. Es 
wurden mehrere derſelben in e im Beiſein der Königin auf⸗ 
geführt und die anſprechenden lieblichen Melodien unſeres ſchleſiſchen Maeſtros 
verdienen auch mit Recht die Anerkennung, die ihnen ſogar das Ausland zollt. 
Zum Herbſt begiebt ſich Herr Vogt wiederum nach Petersburg 

Vor einigen Wochen ſind am Ende der Jauergaſſe unweit Liegnitz beim 
Durchſtechen eines Grabens zwei Urnen gefunden worden. Die eine größere 
enthielt Aſche und Knochen, die andere kleinere aber Silbermünzen. Die 
Arbeiter ſcheinen die Münzen unter ſich getheilt und eingeſchmolzen zu haben. 
Noch eine derſelben, welche Referent zu Geſicht bekam, enthielt Buchſtaben, die 
weder mit den griechiſchen, röͤmiſchen oder altdeutſchen eine Aehnlichkeit haben, 
ſie deuten mehr auf eine Runenf chrift. Es war ein liegendes Kreuz mit 
kleinen Ringen am Ende auf der einen und auf der Kehrſeite gleichfalls ein 
ent aber dicker. Die Urne iſt etwa 24 Zoll hoch und 2½ Zoll im breite: 
je fene Das Material iſt Thon, rohe Arbeit im offenen Feuer ge⸗ 

rann 

Am verflofienen Sonnabend 28. d. Mts. befand ſich der Divi⸗ 
ſtons⸗Commandeur Se. Excellenz Herr General:Lieutenant v. Sch oͤ⸗ 
ler aus Gr.⸗Glogau hier, um das hier ſtationirte Bataillon des 18ten 
Infanterie⸗Regiments zu inſpiciren. Das Bataillon iſt jetzt auf Kriegs⸗ 
fuß geſtellt, die Reſerven ſind bei demſelben eingezogen, und auch die 
Trainſoldaten folgen dem Zuge. Im Ganzen konnen es wohl gegen 
1000 bis 1200 Mann fein. Die ſchoͤne Haltung der Soldaten er: 
regte das Wohlgefallen aller Zuſehenden. 

Heute ſind die Sitzungen der erſten Schwurgerichtsperiode hierſelbſt been⸗ 
det worden. Es kamen noch 2 bedeutende Criminalfälle zur Verhandlung. 
Der Dienſtknecht Auguſt Hege aus Sechshufenlangenwaldau iſt geſtändig, bei 
feinem Dienſtherrn Thiel zu Wildſchütz, Feuer angelegt zu haben, wodurch ein 
Schaden von 5000 Thlr. verurſacht worden, weil er ſich — ein paar Groſchen 
durch Nebenarbeiten bei dem Neubau verdienen wollte. Er ward zu 12 Jah⸗ 
ren Zuchthausſtrafe zc. verurtheilt. Dann bekennt die Dienſtmagd, unverehe⸗ 
lichte Marie Emilie Caroline Puſch aus Barſchdorf, daß ſie ihr zweimonat⸗ 
liches geſundes Kind mit Ueberlegung und vorſätzlich in dem hieſigen Schwarz⸗ 
waſſer ertränkt habe, weil ſie es nicht zu ernähren vermochte. Sie ward zur 
Todesſtrafe verurtheilt. 


Im- Striegau, 31. Mai. [Unglüdsfälle — Feſtlichkeiten. — 
Bauten.] Am 28. d. M. ſtürzte das 2 Jahr alte Kind eines biefigen Leder: 
fabritanten in eine zum Beitzen der Leder beſtimmte und mit Beitze gefüllte 
Büte. Daſſelbe wurde zwar bald darauf aus letzterer gezogen und ärztliche 
Hilfe angewandt, das entihtoundene Leben zurüdzurufen, leider blieben aber 
alle biesfälligen Aieberbelebungäberiut ohne den gewünſchten Erfolg. Der: 
ſelbe Tag brachte noch ein zweites Wasscr Ein anderes Kind hatte nämlich 
das Unglück, von einem Fuhrwerk überfahren zu werden, glücklicher Weiſe aber 
iſt die dadurch verurſachte Verletzung nicht ſehr bedeutend. — Zum 2. Juni 
ſind es 50 Jahre, daß hier die Städteordnung eingeführt wurde. Aus 
Veranlaſſung dieſes Umſtandes wird daher ſeitens der ſtädtiſchen Behörden eine 
DEE veranſtaltet werden, Be Gels Betheiligung die geſammte Bürger⸗ 
chaft Einladung erhalten hal. Bei Gelegenheit vieſer Feſtlichkeit wird gleich: 
zeitig die feierliche Niederlegung der Erbauungsurtunde in den Grundſtein des 
neuen Rathhauſes erfolgen, Der Bau des letzteren, fo wie der des neuen 
evangeliſchen Schulhauſes ſchreitet rüſtig vorwärts. Wie verlautet, ſollen 
beide Gebäude noch im Laufe dieſes Jahres unter Dach gebracht, der innere 
Ausbau aber im nächſten Jahre vollendet werden. Mit der oberen Leitung 
des Rathhausbaues iſt der! . Lüdicke in Breslau betraut. — Der 
am 8, Mai v. J, eingeſtürzte Theil des hieſigen Kreis⸗Gerichtsgebäudes 
uneren Ausbau grhßtentheils wieder hergeſtelſt worpen, 


Erſte Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. ö 


85 Schweidnitz, 31. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] In einer be⸗ 
ſonderen für dieſen Endzweck anberaumten Sitzung der Stadtverordneten iſt der 
neue Kämmerer und Stadtrath Emmerich, bisher Stadtkämmerer in Bunzlau, 
geſtern vereidet worden. Am Abende war zur Begrüßung deſſelben im Gaſt⸗ 
hofe zur „goldenen Krone“ ein Zweckeſſen arrangirt worden. an dem ſich zu 
betheiligen, dem Vernehmen nach, auch andere Perſonen als die zunächſt an 
der Communalverwaltung participirenden aufgefordert worden waren. Das aus 
12 Mitgliedern (5 beſoldeten und 7 unbeſoldeten) beſtehende Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium it auf dieſe Weiſe wieder vollzählig geworden. — Morgen rückt die 
fünfte zwölfpfündige Fußbatterie des königl. 6. Artillerie⸗Regiments hier ein, 
und es wird ſomit die Garniſon um mehr als 200 Mann verſtärkt werden. 
Am 28. d. Mts. war Se. Excellenz der kommandirende General des 6. Armee⸗ 
corps v. Lindheim zur Inſpection des hier in Garniſon ſtehenden 2 Bataillons 
des 11. Infanterie⸗Regiments anweſend. Nach feiner Ankunft am Abend des 
27. fand ein Zapfenſtreich ſtatt. Eben ſo hatte einige Tage vorher zur In⸗ 
ſpicirung des 2. Bataillons des 6. Infanterie⸗Regiments der Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur, General-Lieutenant v. Schöler aus Glogau, hier verweilt. — Vom 
Orden der grauen Schweſtern für den Zweck der Privat⸗Krankenpflege ſind 
vor Kurzem drei Schweſtern hier eingetroffen, um fortan dauernd ihren Wohnſitz 
in Schweidnitz zu nehmen. Sie haben zur Zeit ein Haus in der Langengaſſe 
bezogen, das ein Privatbeſitzthum des Biefigen Stadtpfarrers iſt. — Auch in 
dieſem Jahre wird zur Vermehrung des Fonds für die zobtener Pfarr⸗ 
dotation am Himmelfahrtstage in den evangeliſchen Kirchen der ſchweidnitz⸗ 
reichenbacher Kirche eine Kollekte veranſtaltet werden. Die Sammlung an dem⸗ 
ſelben Tage im vorigen Jahre hatte den Ertrag von 130 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. 
ergeben; dazu waren an beſonderen Geſchenken noch 79 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
eingekommen. Das Geſammtvermögen in Folge der durch drei Jahre in dieſer 
Weiſe fortgeſetzten Sammlung beläuft ſich auf 634 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 

n ie 31. Mai. [Stiftungsfeſt des Geſangvereins 
„Concordia.“]! Am 29. d. M. verſammelte ſich die „Concordia“ an der Ne⸗ 
pomukbrücke und zog, obwohl der liebe Himmel mit einem Donnerwetter, nebſt 
obligater Begleitung von Blitz und Regen drohte, mit Sang und Klang und 
unter Vortragung der Vereinsfahne und Begleitung vieler geladenen Gäſte fröh⸗ 
lich und wohlgemuth nach dem romantiſch gelegenen Boberröhrsdorf, . —— 
unter Geſang und Scherz und Muſik der Nachmittag in der gemüthlichiten Weiſe 
verlebt wurde. Leider wurde ſpäter die Heiterkeit durch das Ausgleiten eines 
ſehr geſchätzten Mitgliedes, des Herrn Organiſten Tſchirch, welcher fallend, 
den rechten Arm brach, unterbrochen, da die augenblickliche Sorge um den ges 
liebten Patienten alles andere in den Hintergrund drängte. 


** Hirſchberg, 31. Mai. [Stange aufgefunden. — 
Gasanſtalt.] Der ſeit mehreren Monaten vermißte hieſige königl. 
Kreisgerichts⸗Exekutor Stange iſt heute im Zacken ohnweit der kunners⸗ 
dorfer Papierfabrik aufgefunden worden. Derſelbe war durch den über 
ihn geſpülten Sand zur Hälfte bedeckt. Daß er durch einen Dritten 
ſein Leben verloren hat, wie allgemein hier vermuthet worden iſt, läßt 
ſich nicht annehmen, da ſowohl die erhobenen Exekutionsgebühren, als 
auch ſeine Uhr und ſeine vollſtändige Kleidung bei ihm gefunden wurden. 
— Die hieſige Gas anſtalt des Engländer Holmes, welche ſämmt⸗ 
liche Konſumenten bisher mit vorzüglich reinem und hell leuchtendem 
Gas verſorgt hat, ſtellt morgen wegen eines nothwendigen Reparatur⸗ 
baues am Gaſometer⸗Waſſerbehälter auf kurze Zeit den Betrieb ein. 


Rybnik, 31. Mai. [(Zur Ta geschronik.] Nach einer (im letzten 
Stücke unſeres Kreisblattes e Bekanntmachung des erſten (gleiwitzer) 
Bataillons 22. Landwehr⸗Regiments, iſt auf den 5. k. Mts. ein „außerordent⸗ 
licher Termin zur ärztlichen 9 angeſetzt, an welchem alle ſich in⸗ 
valide glaubenden Mannſchaften des Bataillons — aus den Kreiſen Gleiwitz, 
Beuthen, Pleß und Rybnik — behufs Nachweiſung ihrer Dienſtun⸗ 
fähigkeit, vor dem Landwehrzeughauſe in Gleiwitz ſich zu geſtellen haben. — 
In der am morgigen Tage hierſelbſt ſtattfindenden Verſammlung des land⸗ und 
ſorſtwirthſchaftlichen Vereins unſeres Kreiſes wird 1) von Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Mendelſohn „über die in Schleſien ausgeführten Drainirungen“, 2) von 
Herrn Rendanten Drewitz „über die Erfolge bei Züchtung verſchiedener Hüh⸗ 
nerarten“ und 3) von Herrn Direktor Schübel „über Verſuche mit verſchiede⸗ 
nen Gypsarten“ referirt werden. — Die Diebſtähle häufen ſich in unſerer 
Gegend. Ein ziemlich frecher iſt neulich wiederum in dem Dorfe Dzimirz lun⸗ 
weit Czernitz) vorgekommen. Dem daſigen Häusler Franoſch iſt nämlich in der 
Nacht vom 16 auf den 17. d. M. mittelft Einſteigens in den Boden eine Quan⸗ 
Ka 1 und Wäſche im Werthe von circa 20 Thalern ent⸗ 
wendet worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am vorigen Sonnobend 
traf, wie das „Tageblatt“ meldet, die Familie des Herrn Glockengießer Böhrer, 
aus 3 Perſonen bestehend, von Melbourne in Auſtralien nach mehr als zehn⸗ 
jähriger Abweſenheit, hier ein. Sie gehören mit zu den Wenigen, denen es 
bei raſtloſer Arbeit in den Minen dieſes Goldlandes gelungen iſt, ſich ein für 
ihre Verhältniſſe recht anſehnliches Vermögen zu ſammeln. 

Rothenburg. Der Herr Landrath Graf von Fürſtenſtein hat nach dem 
Schluſſe des Landtages die Verwaltung des Landrathamtes wieder übernommen 
und fein Stellvertreter, der Herr Reg.⸗Ref. Kober iſt nach Liegnitz zurückgekehrt. 
— Am 18. Mai iſt unterhalb der zoblitzer Neiſſebrücke auf der lodenauer Seite 
im Waſſer ein männlicher Leichnam unter Umſtänden aufgefunden worden, 
welche vermuthen laſſen, daß der Verſtorbene in dem rechts vom zoblitz⸗tormers⸗ 
dorfer Wege belegenen Kieferbuſch gewaltſam ums Leben gebracht, beraubt und 
dann in den Neißfluß geſtürzt worden iſt. — Die Leiche ſoll einem, dem Na⸗ 
men nach bisher unbekannten Handelsmanne aus Meffersdorf angehören, der 
mit Zwirn, Schnüren und Taſchenmeſſern handelte und der zuletzt am 25. und 


reſp. 26. April d. J. in Nieder⸗Bielau und Caupe geſehen worden iſt. Er hat 


damals den Reſt ſeiner Waaren in einem, mit Thüre und Schubladen verſehe⸗ 
nen Tragkaſten und in einem feinen Handkorbe mit ſich geführt und iſt im Be⸗ 
ſitz von ca. 45 Thlrn. geweſen, worunter ſich ein ſächſiſcher 20⸗Thalerſchein be⸗ 
unden hat. Der Mord muß während der Zeit vom 26. April bis zum Aten 
Rai d. J. verübt worden ſein. Der Ermordete iſt 4 Fuß 10 Zoll groß, 50 
bis 60 Jahre alt, hat ſchwarze mit grau untermiſchte Haare; als beſondere 
Kennzeichen: eine etwas ſchiefe, von rechts nach links 8 Naſe und am 
linten Schienbeine eine offene Wunde (ſogenannten Salzfluß). ö 


Kummerwitz 55 der Laufis), Am letzten Freitag ſchlug der Blitz in 


das herrſchaftliche Schäfereigebäude, ſchmolz die Spitze eines darauf befindlichen 
Blitzableiters und zerſtörte, indem er ſich von dieſem das Dach entlang zog, einen 
Theil der Bedachung und einen Dachbalken. In dem unteren Theile des Gebäudes, 
worin ſich ein Schock Stroh befand, zündete er, das brennende Stroh wurde 
jedoch bald aus dem Gebäude entfernt und weiterem Unheil vorgebeugt. Der 
Strahl hatte ſeinen Ausweg durch einen der Thorflügel geſucht, den er theil⸗ 
weiſe zerſchmettert hat. x . 
# Schönberg. Am 30. Mai brannten hier 3 Wohnhäuſer und 9 Scheu⸗ 
nen nieder. 
© Lauban. Dem görlitzer Tageblatt“ wird von hier gemeldet: Nach⸗ 
dem die Theater⸗Geſellſchaft von Schimang ihre Vorſtellungen beendet, haben 
vor der Hand die öffentlichen Vergnügungen für uns aufgehört. Das ſchöne 
Maiwetter lockt die Einwohner ins Freie und benimmt uns wenigſtens zeitweise 
die Beſorgniſſe eines Krieges. Die Geſchäfte ſtocken auch hier gänzlich, nament⸗ 
lich leiden unter den obwaltenden Verhältniſſen die Leinweher. — Das Schul⸗ 
geld an den oberſten Klaſſen der Elementarſchule iſt um 1 Thlr. 1 8 erhöht 
worden. Die Schulprüfungen an dieſer Schule haben in dieſem Jahre ein 
durchweg günſtiges Reſultat En was für den Pflichteifer unſerer Lehrer 
vortheilhaft ſpricht. — Der Clementarſchullehrer Gründer iſt von feinem Amte 
ſuspendirt worden; er ließ ſich ſchon ſeit Jahren grobe Nachläſſigkeiten in ſei⸗ 
nem Berufe zu Schulden kommen und hat in der letzten Zeit öfters, ſtatt in 
je Klaſſen 955 unterrichten, es vorgezogen, ſeine Unterrichtsſtunden außerhalb 
ubans zuzubringen. 2 12 
re Am 24. Mai fand die feierliche Amts⸗Einführung des zum 
Superintendenten unſeres Kreiſes berufenen 2 Paſtor Kettner durch den 
Herrn General⸗Superintendenten Dr. Hahn ſtatt. 


TTT 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 30. Mai. (Verſuchter Selbſtmord. — Diebſtahl. — 

Konkurſe.] 3 . Morgens verfuchte ein Füſilier, der als Wag sen 
vor dem Inquiſitoriate ſtand, einen Selbſtmord; er ſchoß mit feinem Gewehre 
weimal auf ſich; das erſtemal jtreifte die Kugel die Wange, das zweitemal riß 
ie ihm ein Ohr weg. Darauf ſtach er ſich mit dem Baponnet wiederholt in 
die Hruſt. Vom Schmerze überwältigt, Türe er endlich zu Boden und ſchrig 


dringens in feine Wohnung entwendet, und dieſe Sachen eben 
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um Hilfe; er wurde ins Lazareth geſchafft. Motiv zur That ſoll Furcht oder 
Scham vor Strafe geweſen fein. — Ein unverheiratheter Arbeitsmann aus 
Wilczak hatte ſich über 200 Thlr. erſpart. Das eingenähte Geld legte er wäh⸗ 
rend der Nacht ſtets in den Strohſack ſeines Bettes. Vor Kurzem wird er krank 
und nimmt eine Wärterin, die bald den Schatz ſpürt und mit demſelben ſich 
davon macht. Die Diebin wird von der hieſigen Polizei verfolgt. — Die jetzige 
kritiſche Zeit für Handel und Verkehr übt auch bei uns im Geſchäftsleben ihre 
ſtörende Wirkung. So ſind z. B. in voriger Woche an einem Tage bei dem 
hieſigen Kreisgerichte drei Konkurserklärungen von Kaufleuten ab 99 3 worden. 
n (Poſ. Ztg.) 
Tirſchtiegel, 28. Mai. [Unwetter.] Vorgeſtern Nachmittag 
zogen ſich über die hieſige Stadt mehrere ſtarke Gewitter, begleitet von 
heftigen Regengüſſen und Hagel zuſammen. Ein Bllitzſtrahl fuhr in 
den Thurm der evang. Kirche, zündete glücklicher Weiſe nicht, beſchä⸗ 
digte aber die Mauern an verſchiedenen Stellen, ſowie eine vom Dache 
der Kirche herabführende Zinkrinne, eins der Kirchenfenſter und die im 
Thurm befindliche Stadtuhr. Merkwürdiger Weiſe hat auch das un⸗ 
geſtüme Hagelwetter auf den Feldern keinen erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet; dagegen hat der orkanähnliche Wind ein im Bau begriffenes 
Scheunengebäude des Vorwerksbeſitzers T. niedergeriſſen. (Pof. 3.) 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


§ Breslau, 31. Mai. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden wegen Diebſtahls verurtheilt: 1) der Tagearbeiter Gottlob Tenzer 
aus Ober⸗Jentſchdorf zu 6 Monaten, und 2) der Tagearbeiter Karl Preuß 
aus Collande zu 1 Monat Gefängniß. Die unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit gepflogene Verhandlung wider die verw. Töpfergeſell Auguſte Flock, geb. 
Neumann aus Poln.⸗Wartenberg wegen Kindesmordes, endigte mit dem Aus⸗ 
ua „Nicht ſchuldig“ ſeitens der Geſchworenen, und Freiſprechung der 

Alagten. 

In der heutigen Schlußſitzung wurde die Anklage wider den Tagearbeiter 
Gottlieb Lachmann und Genoſſen * ſchweren Diebſtahls, Körperverletzung, 
Meuterei und Hehlerei verhandelt. Als Staatsanwalt fungirte Herr Aſſeſſor 
v. Uechtritz, als Vertheidiger Herr Suftigrath Rhau mit mehreren Subſtituten. 
Ausgelooſte Geſchworene: die Herren Guder, Dyhrenfurth, Pawelke, 
Teichmann, Baum, Coeſter, Hoffmann, Beier, Lehmann, Klopſch, 
Graf v. Pfeil, Cleve, Erſatz⸗Geſchworene Marbach, Harmening. Aus 
der ſehr umfangreichen Anklageſchrift heben wir folgende Thatſachen hervor. 
Der bereits wegen Diebſtahls und wegen Hehlerei beſtrafte ehemalige Kutſcher 
Karl Gottl. Lachmann aus Breslau, 27 Jahre alt, hat ſich ſeit ſeiner am 
25. Auguſt 1857 erfolgten Entlaſſung aus hieſigem Gefängniß ununterbrochen 
umhergetrieben, und ſowohl hier als auch auswärts in Gemeinſchaft mit 
Anderen eine Reihe neuer Verbrechen verübt. Er iſt zunächſt beſchuldigt, 
am 12. Okt. 1857 in Sade nt den Verſuch, einem Anderen bewegliche 
Sachen, und zwar im Innern eines Gebäudes mittelſt gewaltſamer Eröffnung einer 
zugehakten Thüre, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung, wegzunehmen, durch 
Handlungen an den Tag gelegt zu haben, welche einen Anfang der Ausfüh⸗ 
rung enthalten, und nur durch äußere, von feinem Willen unabhängige, Um: 
ſtände gehindert worden zu ſein, bei dieſer Gelegenheit aber dem ihn ſeſlhalen⸗ 
den Dienſtknecht Daniel Staffe vorſatzlich eine Verletzung des Körpers zuge: 
fügt zu haben. Am 24. Oktober iſt Lachmann aus dem Polizeigefängniß zu 
Militſch entſprungen. Erſt am 15. November 1858 kam er wieder zum Vor⸗ 
ſchein ließ ſich nebſt einem Genoſſen von dem Kretſchmer Kottwitz aus Her 
mannsdorf in deſſen Wagen nach Liſſa mitnehmen, und ſtahl unterwegs eine 
Quantität Zucker, welchen er jedoch bei feiner Verfolgung wieder von ſich warf. 
Am 17. November wurden zu Wohnwitz bei einer Hausſuchung zwei fremde 
Männer feſtgenommen, und als ausweislos, und weil ſie im Beſitz von Die⸗ 
beswerkzeugen waren, in das Ortsgefängniß geführt, welches ſich im Dominial⸗ 
Wohngebäude befindet, und deſſen Fenſter mit Eiſengittern verſehen iſt. Bei 
ihrer Verhaftung wurden ihnen durch den Gendarm Krohn auch ein geladenes 
Terzerol und 3 Stuck Zucker, die Spitzen von den Zuckerhüten abgenommen, 
welche Kottwitz als die ihm auf der Fahrt von Breslau nach Liſſa entwendeten 
wiedererkannt hat. Ehe nun beide Männer, wie beabſichtigt, nach Neumarkt 
abgeführt werden konnten, haben ſie gemeinſchaftlich die Eiſenſtäbe am Fenſter 
ausgebrochen, und find entflohen. Lachmann ward von dem Gutsbeſ. Leit⸗ 
gebel als einer der beiden Entſprungenen rekognoszirt. — Im Herbſte v. J. 
iſt in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Görlitz ein Einbruch ausgeführt, und 
ein Diebſtahl an Sachen im Werthe von 300 Thalern begangen worden. Die 
Beſitzerin des Gutes, Gräfin Alvine Schlippenbach, war verreiſt, und hatte 
als alleinige Bewohnerin des Hauſes ihr Dienſtmädchen Roſalie Weinhold zurück⸗ 
gelafien, deren Wohnzimmer im unteren Geſchoß gelegen war. Von hier führte eine 
reppe nach dem obern Stockwerke, zunächſt nach einem Salon, deſſen Thüren eben jo 
wie die zu den dahinter gelegenen Gemächern führenden, u. die Thüren der in denſelben 
befindlichen Schränke von der Eigenthümerin vor ihrer Abreiſe verſchloſſen worden 
waren. Bei ihrer Nachhauſekunft am 1. November aber fand die Gräfin zwar 
die äußere unverſchloſſene Doppelthür des Salons unverſehrt, die innere ver⸗ 
ſchloſſen geweſene 5 85 aber ſtand offen und aus dem Thürfutter war 
ein Stück Holz gewaltſam herausgeſchlagen. In gleicher Weiſe waren auch die 
Thüren, welche aus dem Saale in die übrigen Gemächer führten und inner⸗ 
halb dieſer Gemächer ein Schrank und ein Schreib⸗Bureau geöffnet. Aus dem 
Schranke und den Zimmern vermißte die Gräfin eine Menge Gegenſtände im 
Geſammtwerth von 300 Thlr. Der Diebſtahl kann nur in der Nacht vom 
31. Oktober bis 1. November verübt ſein. An dieſem Abende hatte nämlich 
die Roſ. Weinhold das ihrer Obhut anvertraute Haus verlaſſen und ſich zum 
Tanze in den Kretſcham begeben. Bei ihrer Rückkehr hatte ſie an der Haus⸗ 
thüre nichts Auffälliges bemerkt und deshalb in den oberen Gemächern keine 
Recherchen vorgenommen. Die angeſtellten polizeilichen Ermittelungen haben 
ergeben, daß der Diebſtahl durch die Tagearbeiter Lachmann, Kurzer und 
Sopart begangen worden iſt und daß ſich mit Bezug auf denſelben die Herings⸗ 
händler Lieberkſchen Eheleute der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Ferner haben 
Lachmann und Kurzer Anfangs Dezbr. dem Bauerauszügler Pantke in Wangern 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von 50 Thlrn. mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
f falls bei den Lie⸗ 
bertſchen Eheleuten untergebracht. — Endlich ſind in der Nacht vom 9. zum 
10. Dezbr. v. J. dem Zimmermeiſter Morawe und deſſen Kutſcher Leopold 
Goliath hierſelbſt eine bedeutende Anzahl Sachen, namentlich Kleidungsſtücke 
durch Einbruch geſtohlen worden. Der Verdacht der That lenkte ſich alsbald 
auf den früheren, des Dienſtes entlaſſenen Gärtner gro Karlotſchke, und 
ſtellte ſich auch heraus, daß dieſer den Diebſtahl in Gemeinſchaft mit dem Hürd⸗ 
lerknecht Konſulke, und den Tagearbeitern Lachmann und Riedel verübt 
hat, während ſich bezüglich deſſelben die Liebertſchen Eheleute, der Stellenbeſ. 
Gottfr. Nickel, der Tagearb. Ernſt Nickel, der Brauer Stolper und die 

Wittwe Kißling der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. 

Nach einer Verhandlung, welche unter lebhafter Theilnahme des Publikums 
von 8 Uhr Morgens bis zum Spätabend dauerte, wurden ſämmtliche Ange⸗ 
Uagte verurtheilt, und zwar: 1) Lachmann zu 8 Jahren, 2) Kurzer zu 3 
Jahren, 3) Sopart zu 2½ Jahren, 4) Karlotſche zu 5 Jahren, 5) Kon⸗ 
ſulke zu 2½ Jahren, 6) Riedel zu 5 Jahren Zuchthaus, 7) der Händler 
Liebert zu ! Monat, 8) die verehel. Liebert, geb. Wolf, 9) die verwittw. 
Kutſcherfrau Kießling, geb. Rogoſcheck, 10) der Brauer Stolper, 11) der 
Bauergutsbeſ. Joh. Nickel zu je 3 Monaten und 12) der Tagearbeiter Ernſt 
Nickel zu 2 Monaten Gefängniß nebſt den Ehrenſtrafen. it der heutigen 
Sitzung wurde die dte Schwurgerichtsperiode geſchloſſen. 


Das 18. Stück der Geſetzſammlung enthält unter 

Nr. 5069 die Bekanntmachung des allerhöchſten Erlaſſes vem 3. Mai 1859, die 
Genehmigung der Erhöhung des Grundkapitals der Neuen Trans⸗ 
port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Fortuna“ zu Berlin, und die Beſtä⸗ 
tigung des Nachtrags zu ihrem Statut betreffend. Vom 23. Mai 
1859; und unter 8 

5070 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 
1859. Vom 23. Mai 1859. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

A. [Kohlen⸗Tarifirung.] In Nr. 244 der „Preuß iſchen 
Zeitung“ iſt unter der Ueberſchrift „Mittheilung aus Ober— 
ſchleſien“ über die heutige Lage der Bevölkerung jenes induſtriellen 
Theiles unſerer Provinz in einer Weiſe Bericht erſtattet, welche uns 


inſoweit zu Dank verpflichtet, als damit die in letzter Zeit über Nah⸗ N 


rungsloſigkeit und Arbeitsmangel der unteren Klaſſen entſtandenen Be⸗ 
ſorgniſſe, wenn auch nicht gänzlich beſeitigt, ſo doch auf ein geringſtes 
Maß zurückgeführt und ſchätzenswerthe, verläßlichen Quellen entnom⸗ 


mene Zahlenangaben gemacht werden. Wenn dieſe „Mittheilung“ 


alle diejenigen volkswirthſchaftlichen Momente einzuſchätzen bemüht iſt, 
welche zur Sicherſtellung der Lage Hberſchleſiens beitragen oder durch 
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Maßregeln der Regierung in nächſter Zeit beitragen ſollen, um den 
Druck der gegenwärtigen Periode wie auf alle Werke des Friedens, ſo 
auch auf das Berg: und Hüttenweſen zu mildern, fo wünſchen wir 
aufrichtig, daß die verhofften Erfolge jenen Maßregeln entſprechen moch⸗ 
ten. Um aber in einem Punkte nicht vorausſichtlicher Täuſchung ent⸗ 
gegen zu gehen, erſcheint die Beleuchtung derjenigen Hoffnungen ge⸗ 
boten, welche „über die Förderung des Abſatzes der Steinkoh⸗ 
len in der Richtung nach Berlin“ in Folge einer verheißenen 
Kohlentarif⸗Aenderung auf der oberſchleſiſchen Bahn in jener 
Mittheilung gehegt werden. Nach letzterer würden der heutige Tarif 
auf der Strecke von Koſel bis Ohlau pro Tonne (beiſpielsweiſe von 
Kattowitz) nach Koſel um 34 Pfennige, nach Gogolin um 17 Pf., 
nach Oppeln um 30 Pf., nach Brieg um 10 Pf. und nach Ohlau 
um 2 Pf. ermäßigt werden und dadurch die Frachtſätze auf den Zu: 
fuhrbahnen nach den „Einladungshäfen an der Oder und dem 
Klodnitzkanal“ derartig geſtellt ſein, um „den Steinkohlenabſatz 
im Gebiete der unteren Oder bis nach Berlin und Stettin 
hin kräftig zu heben und die Steinkohlengruben in ſtärkere 
Thätigkeit zu verſetzen, wozu auch der gegenwärtige Waſſer⸗ 
ſtand und die lebhaft gehende Oderſchifffahrt günſtige Gele⸗ 
genheit böte.“ 

Die oben verheißene Frachtermäßigung für Kohlen wird von den 
Intereſſenten, namentlich von den Konſumenten in Koſel, Gogolin, 
Oppeln, Brieg und Ohlau mit Dank angenommen werden, aber 
eine erhöhte Nachfrage an den Gruben ſchwerlich zur Folge 
haben, da die genannten Stationen keine derartigen ſind, welche in 
Folge dieſer Tarifermäßigung nunmehr etwa in ſchwunghafterem Maße 
Fabriken betreiben könnten; vielmehr wird der bisherige Konſument 
billiger die Kohle beziehen und nur in ſehr wenigen Fällen eine Stei⸗ 
gerung des Verbrauchs eintreten. 

Was es aber mit den „Einladungshäfen au der Oder und 
dem Klodnitzkanal“ auf ſich habe, begreift ſich leicht durch die Be⸗ 
merkung, daß i. J. 1858 die brieger Schleuſe, welche den Haupt⸗ 
verkehr der oberen Oder vermittelt, im Ganzen nur 3300 () Tonnen 
Steinkohlen paſſirten, indem von Jahr zu Jahr eine rückgängige Bewe⸗ 
gung der Frequenz eingetreten iſt, ſo daß auch die Wilhelmsbahn — in 
Folge dieſes ſich immer ungünſtiger geſtaltenden Waſſerſtandes — den 
projektirten, nahe bei Koſel zur Oder hinzuleitenden Schienen⸗ 
ftrang unausgeführt laſſen mußte. Spricht aber der ſeit langen Zah: 
ren nicht dageweſene günſtige Waſſerſtand der letzten Monate 
für die Möglichkeit einer Benutzung des verwahrloſten Fluſſes, ſo wird 
dies doch unmöglich zu größeren Kohlenabſchlüſſen, auf Grund dieſer 
zufälligen Paſſirbarkeit, verleiten dürfen, da die nächſten Tage den 
Strom auf ſein altes Niveau zurückführen könnten und dies arge Ver⸗ 
luſte für dieſe gewagten Unternehmungen ſeitens der Kohleneigner nach 
ſich ziehen müßte. Ein Anderes iſt es um die Verſchiffung der 
Kohlen von Breslau aus, welche ſich faſt zu jeder Zeit des Jah⸗ 
res trotz niedrigen Waſſerſtandes bewerkſtelligen läßt. Daher würde 
eine Begünſtigung für die bahnwärts nach Breslau geſchaff⸗ 
ten und daſelbſt zur Weiterſendung auf dem Waſſerwege be⸗ 
ſtimmten Kohlen vorausſichtlich von beſonderem Erfolge begleitet ſein, 
und es erſcheint die Hinweiſung auf die Nothwendigkeit dieſer Maßre⸗ 
gel, gegenüber der in Vorſtehendem für faſt einflußlos erklärten Tarif⸗ 
ermäßigung für andere Stationsorte der Bahn, um ſo mehr als eine 
Pflicht, als hierdurch nicht weniger das Wohl unſerer Bergwerks- und 
Hütteninduſtrie im Allgemeinen, wie auch beſonders die Hebung der 
heutigen Arbeiterverhältniſſe für alle Zeit nachhaltig berückſichtigt er⸗ 
ſchiene. Der Verladungsplatz in Breslau, von welchem 
Schienenſtränge zur Oder leiten müßten, wäre mit geringen Koſten für 
dieſen Zweck herzuſtellen. 

Soll jedoch für Ober- und Niederſchleſien und für deſſen 
Bergwerks-Induſtrie noch Durchgreifenderes geſchehen, ſo würden 
vor Allem die Kohlentarife der nach Berlin führenden Bah— 
nen für die Tour nach der Reſidenz eheſtens herabzuſetzen fein, damit 
vornemlich in nächſter Zeit, in welcher die engliſche Schifffahrt Koh— 
len nach Deutſchland zu importiren verhindert fein dürfte, die ſchle⸗ 
ſiſche Kohle auf jenen fernen Märkten, zumal in Berlin, feſten 
Fuß faſſen und ſich für immer behaupten konne. 


1 Breslau, 31. Mai. [Zur Seidenzucht. — Vorſtandsſitzung.] 
Die Seidencampagne für dieſes Jahr beginnt; möge fie eine glücklichere, als in 
den vergangenen Jahren werden; von den verſchiedenſten Theilen der Provinz 
laufen Notizen ein, daß die Grains e ſind, oder baldigſt ausgelegt 
werden ſollen. Grainsbeſtellungen kann der Vorſtand nicht mehr effectuiren, 
da der Vorrath geräumt iſt. Rege ein jeder Seidenzüchter mit Fleiß, Auf⸗ 
merkſamkeit und Sorgſamkeit beobachten, damit er theils begangene Fehler ver⸗ 
meiden, theils die Erfahrungen berühmter Züchter mit Erfolg anwenden kann; 
auch in Bezug auf Krankheitserſcheinungen iſt es dem Vorſtande een ſehr 
intereſſant, genaue Notizen zu erhalten 1) über das Alter der erkrankten Rau⸗ 
pen, über das Auftreten der Krankheit, über deren Fortschritt; 2) über die Lage 
und Temperatur des Zimmers, in welchem fie fich befinden; 3) über die Ber: 
ſuche zur Hebung und Tilgung der Krankheit, mit oder ohne Erfolg; 4) über 
die Art und Weiſe der Fütterung, mit Laub von alten oder jungen Bäumen, 
Sträuchern, Hecken; dies Alles find Punkte, auf welche der gediegene Seiden⸗ 
züchter jetzt aufmerkſam ſein muß; wünſchen wir, daß die Krankheit nicht 
käme, und dieſe Punkte unerörtert blieben. Der hieſige Verein hat ſeine Rau⸗ 
perei Odervorſtadt am Matthiasfelde Nr. 3, begonnen. Schon find die kleinen 
Räupchen begierig über das ihnen dargebrachte Futter her. Der Zutritt iſt 
Jedem geſtattet. Von der Bombyr Pernyi find die Priſen vergriffen bis auf 
zwei, welche wohl noch ihren Herrn finden werden. — Der Vorſtand hat zur 
Beſpeiſung der Pflanzen mit Waſſer eine Saugpumpe angeſchafft, welche reich⸗ 
lich Waſſer liefert. 


Leipziger Meſſe. IV. Leipzig, 28. Mai. Mit heutigem Tage ſchließt 
die diesjährige Oſtermeſſe im Kalender. Das Producten⸗ und Rauchwaaren⸗ 
eſchäft dehnt jedoch auch diesmal feine W eh noch auf die nachfolgende 
oche aus. Der Meßzahltag am vergangenen Donnerstag iſt verlaufen, ohne 
viel von ſich reden zu machen: doch hat dieſer Zahlungstermin lange nicht mehr 
die Bedeutung wie in früherer Zeit und viel wichtiger iſt in dieſer Beziehung 
der nahe ultimo dieſes Monats. Aus dem für den Meßverkehr ſo wichtigen 
geſammten Bereiche der Fabrik⸗ und Manufactur⸗Waaren iſt diesmal nichts 
eigentlich Günſtiges zu berichten. Es kommen deren ca. 180,000.—.200,000 Ctr. 
Brutto zu einer Oſtermeſſe, wovon 0 wenigſtens zollvereinsländiſche ſind. 


fournieren. — Die de 


niſſe haben auch den Nachtheil mit im Gefolge, daß fällige Zahlungen ſelbſt 
von ſolpenten Geſchäftsleuten wegen der 115 In 


eleiftet werden. In Petersburg erinnert man ſich ſeit dreißig ahren keines 
olchen Sinkens 5 re der z. B. Mitte Mai 105 Silberrubel 
auf Paris nur 3%, Fr., anſtatt früher 4 Fr., auf London 31 4d, anſtatt ſonſt 
57 d und darüber war. (B.⸗ u. 9.3.) 


5 Breslau, 1. Juni. [Börſe.] Die Börſe blieb bei wenig veränderten 
Courſen in günſtiger Stimmung. Fonds gefragt und höher bezahlt. 

Schleſ. Pfandbriefe 76—76%,, Rentenbriefe 79% — 7 bezahlt, öſterr. Nas 
tional⸗Anleihe 45% —46%, Credit 47% —48 /, ſchleſ. Bankverein 54% Br., 
Freiburger 62, —63 ,, Tarnowitzer 26% Br., Koſel⸗Oderberger 26% Br., 
oͤſterr. Banknoten 69, etwas 68 ½ bezahlt, poln. Papiergeld 724% — 7. . 

Im Wechſelgeſchäft war es, trotzdem der Wollmarkt jo nahe iſt, ſehr till; 
es wurde nur Paris 2 Mt. 78—78%, gehandelt, London war ſehr begehrt und 
wurde nur eine Poſt zu 6 Thlr. 14% Sgr. verkauft, es blieb dann anhaltend 
6. 14% Geld; Wien war 674, pCt. Geld ohne Abgeber. In Hamburg, kurz, 
gingen nur Kleinigkeiten um, Hamburg 2 Mt. wurde nichts gehandelt. 

SS Breslau, 1. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen etwas beſſer für nahe Termine; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 
— —, pr. Juni 35 ½ Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 35% Thlr. bezahlt 
und Gld., Juli⸗Auguſt 35% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 34% 
Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 34% — 4 —% Thlr. bezahlt und Br. 
Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1860 — —. 

Rüböl matter; loco Waare 9% Thlr. Br., pr. Juni 9% Thlr. Br., Juni⸗ 
zul 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗ 

ktober 9% Thlr. Br., Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert bei großen Kündigungen; pr. Juni 8% 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 8% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 8½½ Thlr. Gld., 9 Thlr. Br., September⸗Oktober — —, Oktober⸗ 
November — —, November⸗Dezember — —. 5 

Zink. Geſtern wurde 5% Thlr. loco bezahlt, heute etwas ruhiger. 

Breslau, 1. Juni. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Bei matter Stimmung und ſehr geringer Kaufluſt haben ſich die Preiſe ſämmt⸗ 
licher Getreidearten auf geſtrigem Standpunkte nur ſchwach behauptet, obgleich 
Zufuhren und Angebote von Bodenlägern höchſt mäßig waren. 

Weißer Weizen 80—85—90— 96 Sgr. 
Weißer Bruchmeizen... 55—60—65—70 „ 


Gelber Weizen 70—-75—80-86 „ { 
Gelber Bruchweizen .. 54—58—60—62 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 38—42—46--50 „ 
Roggen . 47 49—52—54 „ und 
„ 32—36—38—44 „ r 
5355 30—35—40—45 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 55—60—62—65 „ 
utter⸗Erbſen 48—50—52—53 „ 
% 40—45—48—50 , 


icken 5 

Oelſaaten ganz geſchäftslos, die Notirung iſt nur nominell. — Winterraps 
90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl flau; loco, pr. Juni und Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 9% Thlr. Br. . 

Spiritus behauptet, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleefaaten wurden nur in rother Farbe kleine Poſten gekauft, der 
Begehr war ziemlich gut; weiße Saat unbeachtet; der Werth beider Farben 
war unverändert. 

Rothe Saat 10—11—11½—12 Thlr. 
Weiße Saat 19—21—22—23 Thlr. 
Thymothee 13—13 4 —13%—14 Thlr. 


WBafferftand. 
Breslau, I. Juni. Oberpegel: 14 F. 5 3. Unterpegel: 2 F. 3 3. 


nach Qualität. 


—53 Sgr., Hafer 41—43 7 Sgr., Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 15—16 
Sgr., Mid. utter 577 Sgr., Schock Eier 12—14 Sgr., Schock Stroh 
— Thlr., Ctr. Heu 27% — 40 Sgr. 


ibor. izen 50—71 , Sgr., Roggen 46% —47% Sgr., Gerſte 33 
Aae Sor oft! fi 8 5 S Kane 16 Sgr., 


8 iiſe 50—57% 4 Sgr., 
Kartoffeln 16— 20 Sgr., Stroh 6—7 Thlr., Heu 20—25 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
** Auszug aus dem Sitzungsprotokolle der Aten Generals 
Verſammlung der Aktionäre der k. k. priv. öſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. Mai 1859.1 Die heute am 
30. Mai 1859 abgehaltene 4te General⸗Verſammlung der Aktionäre der k. k. 
priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat nach Anhörung des vom Ver⸗ 
. 3 nachſtehende Anträge mit Stimmen⸗ 
einhelligkeit zum Beſchluſſe erhoben: 0 
50 Die e ertheilt in Gemäßheit des Art. 26i der Sta⸗ 
tuten dem Verwaltungsrathe die Ermächtigung, über Grundſtücke und Gebäude 
im Beſitze der Geſellſchaft, die als entbehrlich für ihre Zwecke erachtet werden, 
Verkäufe oder EA au die den Intereſſen der Geſellſchaft am beiten 
ießen. 


Mittheilung der Hauptpunkte. Der Bericht erwähnt 780955 daß von den 
Prioritats Ob . noch Thlr. im Beſitze 
der Geſclſchaſt iſt, während die Leiſtungen, zu deren Deckungen ſie beſtimmt 
ſind, bereits zum Theil erledigt werden mußten. Die Mittel wurden einſtweilen 
anderweit ohne Opfer beſchafft, doch iſt nicht zu beurtheilen, wenn ſich dieſe 


egen 8,140,555 Centner und 436,678 Thlr. in 1857, 8 Centner und 


20 


5 Erneuerungsfonds abgeſetzt, welcher Ende 1858, nachdem im 38 cle 
onds 


en vielfach nicht gende Dividende, 


Abend⸗Poſt. | 
Bern, 29. Mai. Bis zur Stunde fehlen noch die Detailberichte 
über die dem Einzug in Como vorausgegangenen Kämpfe zwiſchen 
Garibaldi und den Oeſterreichern. Nach turiner Berichten war das 
Garibaldiſche Corps der Alpenjäger in keinem fo ſchlecht ausgerüſteten 
Zuſtande, wie teſſiner Briefe es ſchilderten. Daſſelbe befand ſich vor 
ſeinem Aufbruche in S. Germano, einige Stunden rückwärts Vercelli, 
und paſſirte dort eine Inſpektion des Generals Sonnaz. Das Corps 
zählte 6 Bataill., ca. 50 Guiden zu Pferde und einige Stücke Artillerie. 
Es ſoll 5 — 6000 Gewehre mitführen, um damit die Lombarden zu 
bewaffnen. Man rechnet namentlich auf den Ausbruch eines großen 
Aufſtandes im Bergamoskiſchen. Garibaldi's Abſicht ſoll ſein, dem 
Comer⸗See entlang gegen Lecce, auf Bergamo und Brescia zu mar: 
ſchiren und auf dieſem früheren Schauplatz ſeiner Thaten die Revolution 
zu organiſtren. Vor kurzer Zeit ſoll er, als Bauer verkleidet, das 
öſterreichiſche Ufer des Langenſees beſichtigt und dem Schiffer auf pie⸗ 
monteſiſchen Gebiet zwei Napoleonsd'or gegeben haben mit dem Auf— 
trage, er ſolle ſeinem Herrn ſagen, er habe Garibaldi geführt und ſie 
werden ihn bald wieder ſehen! Unter den ſchweizeriſchen Truppen in 
Teſſin herrſcht die größte Wachſamkeit. Man erwartete zahlreichen 
Uebertritt öſterreichiſcher Grenzjäger und Soldaten auf ſchweizer Gebiet. 
Auf den Fall, daß Garibaldi ſchweizeriſches Gebiet betreten hätte, wa⸗ 
ren ſehr beſtimmt lautende Befehle gegeben. 

Bern, 29. Mai. Nach den neueſten Nachrichten ſcheint es außer 
Zweifel, daß das kecke Vorgehen Garibaldi's die obere Lombardei und 
Veltlin zum Anſchluß an Piemont bewogen hat. Die Revolutionirung 
Veltlins bedarf jedoch um fo mehr der Beſtätigung, da dieſer Landes: 
theil bisher als der italieniſchen Sache nicht enthuſtaſtiſch zugethan dar⸗ 
geſtellt wurde. Geſtern Morgen hat, wie eine Depeſche aus Lugano 
verſichert, Garibaldi Como verlaſſen und die Oeſterreicher aus Camer⸗ 
lata vertrieben, von wo ſie ſich gegen Mailand ziehen. Daß General 
Urban zur Hilfe der Oeſterreicher und General Niel zur Unterſtützung 
Garibaldi's im Anmarſch ſeien, wird verſichert; ſichere Kunde, wo ſie 


eben ſtehen, hat man jedoch nicht. Victor Emanuel hat Garibaldi 
ſeine Anerkennung und ſeinen Dank ausdrücken laſſen. Ueber das ſieg⸗ 
reiche Gefecht Garibaldi's bei Wareſe bringt der „Bund“ folgende 
Correſpondenz aus Lugano: „Der General hatte ſchon am 25. ers 
fahren, daß eine Öfterreichifche Kolonne im Anmarſch begriffen ſei. Er 
ließ nun Vareſe verbarrikadiren und von 1000 Mann ſeiner Leute be⸗ 
ſetzen. Mit dem Reſt ſeiner Truppen marſchirte er während der Nacht 
nach Montforte, ungefähr eine Meile von Vareſe, und legte ſich dort 
längs der Straße in den Hinterhalt. Als dann am Morgen die Oeſter⸗ 
reicher anrückten, warf er ſich nach zwei tüchtigen Salven mit dem 
Bayonnet auf den überraſchten Feind, ſchlug ihn nach einſtündigem 
Kampf in die Flucht und verfolgte ihn bis nach Maleate. An Ga⸗ 
ribaldi's Seite fiel bei dieſem Treffen ein junger Belgiojoſe, 22 J. 
alt, aus einer der erſten fürſtlichen Familien von Mailand.“ Ueber 
das Garibaldiſche Freikorps wird von wohlunterrichteter Hand dem 
„Züricher Intelligenzblatt“ berichtet: 

„Das Korps ſollte in Turin ſelbſt auf 6500 M. Freiwilliger gebracht 
werden, alle Garibaldi perſoͤnlich bekannt, oder von treuer, ſicherer Hand 
empfohlen. Es befteht aus 3 Regimentern, unter den aus den frü⸗ 
heren Freiheitskämpfen bekannten Oberſten Caſenz, Mediei und 
Ardonio; 200 Guiden unter Major Foreſti mit Lanze, Säbel und 
2 Revolvers bewaffnet, und 200 Scharfſchützen. Das Corps zählt 
Künſtler, Schriftfteller, die Elite Italiens. Am 25. kamen 6 Gari⸗ 
baldiſche Reiter in Ponte Treſa hereingeſprengt, um zu rekognosciren. 
Von der ſchweizer Wache angehalten, ergriffen ſie die Flucht. Einer 
verfpätete ſich und ſitzt gefangen in Ponte Tieſa. (Fr. J.) 

Bern, 30. Mai. Der Bundesrath hat unter dem Commando 
des Oberſten Letter Truppen der 9. Diviſion an die bündner Grenze 
geſchickt. Der Splügenpaß iſt der Bewachung des Oberſten Bontems 
anvertraut. 

Dem „Meſſager de Paris“ find über Garibaldi's Zug folgende 
Mittheilungen zugegangen: „Nach ihrer Niederlage in La Malmate 
(zwiſchen Vareſe und Como) und Garibaldi's Einzug in Vareſe hatten 


ſich die Oeſterreicher nach Como zurückgezogen. Um dahin zu gelan⸗ 
gen, hatte Garibaldi den Feind und Terrain⸗Hinderniſſe zu beſiegen. 
Von Biella nach Chiaſſo war Garibaldi genöthigt, auf einem der 
ſchwierigſten Pfade und weder auf dem linken noch auf dem rechten 
Flügel gedeckt vorzurücken; auf der einen Seite war ſchweizeriſches Ge⸗ 
biet, deſſen Neutralität er achten mußte, auf der anderen wurde er 
durch die Seen beengt. Vor Chiaſſo führt zwiſchen dem Gebirge und 
dem Comer⸗See nur ein ſehr ſchmaler Weg; da, wo dieſer Engpaß 
ausläuft, ſtanden die Oeſterreicher, die ſich hier geſammelt hatten, 
um Garibaldi den Weg zu verlegen. Aber wie bei Malmate ſchlugen 
die Alpenjäger den Feind und forcirten den Durchgang, worauf fie in 
Como einzogen und die Oeſterreicher vor ſich hertrieben. Einmal in 
den Beſitz von Como gelangt, iſt Garibaldi im Stande, ſich über die 
ganze Brianza auszubreiten und entweder ins Herz der Lombardet oder 
ins Veltlin einzurücken, oder ſich nach Bergamo und Brescia zu wen⸗ 
den, deren Bevölkerungen als entſchloſſene Patrioten bekannt ſind.“ 
Natürlich beruhen alle dieſe Berechnungen darauf, daß es den Oeſter⸗ 
reichern nicht gelingt, in Eile an den Seen mit einer erdrückenden 
Uebermacht zu erſcheinen. Wir ſind der Anſicht, daß es ſchwer zu be⸗ 
greifen und zu verzeihen wäre, wenn dieſer Fall nicht einträte oder 
noch lange auf ſich warten ließe. 

Wien, 31. Mai. Hier eingelangten Nachrichten aus Verona 
von heute (31.) Mittag zufolge wurden im Laufe des Tages nähere 
Nachrichten über die neueſten Operationen gegen die Garibaldi'ſchen 
Schaaren im Comaskiſchen erwartet. Die Ruhe in Mailand und in 
den zwiſchen Mailand und Verona gelegenen Landestheilen war nicht 
geſtört worden. 

Aus verläßlicher Quelle erfahren wir, daß viele den mittleren und 
unteren Ständen angehörige Bewohner von Pavia die zu Waſſer 
angekommenen und bei der Brücke San Vittore gelandeten Militär: 
Kranken⸗Transporte mehrere Abende hinter einander mit Brodt, Suppe, 
Wein und Geld verſahen und ihnen hierbei ein herzliches Mitgefühl 
an den Tag legten. (W. 3.) 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung zur Nachricht, daß mich meine liebe 
Frau Bertha, geb. nn heut mit 
einem geſunden Mädchen beſchenkte. 
15473) Wilhelm Grüll. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 30. Mai Ab. 11% Uhr entſchlief ſanft 
unſer lieber kleiner Richard, im Alter von 6 
Monaten. Breslau, 1. Juni 1859, 

[5431] Dr. med. Juliusberg u. Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Eheliche Verbindung: Fräul. Anna von 
Trotha mit dem Freiherrn Herrn v. Kloͤklain 
Ferrette in Wien. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Alex. Baron 
v. le Fort in Kemnath, Herrn v. Kornatzki in 
Rathenow, Hrn. Bank⸗Vorſteher Franz in Lands⸗ 
n . eine Tochter Herrn Kreisrichter Dr. Encke 
in Perleberg, Herrn Dr. V. Elvers in Waren. 
Todesfalle: Herr Prediger Brüggemann 
in Köpnik, Herr Kaufmann F. W. Kroepſch in 
Mittenwalde. 


Theater⸗Nepertoire. 

— den 2. Juni. 54. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel des k. k. Kammerſängers Hrn. 
Ander. „Lohengrin.“ Romantiſche 
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner. 
(Lohengrin, Hr. Ander.) 

Freitag, den 3. Juni. 55. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) „Die Anna⸗Liſe.“ Hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Herrmann Herſch. 
2) Tanz⸗Divertiſſement. 3) Zum erſten 
Male: „Lord und Tiger.“ Schwank 
in 1 Akt, nach dem Engliſchen von Richard 
Heinersdorf. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 2. Juni. 29. Vorſtellung im 
1. Abonnement. Zum erſten Male: „Pietſch 
iſt unſchuldig.“ 
in 1 Akt von A. Wehr. Muſik von Mühl⸗ 
dorfer. Hierauf: „Das Verſprechen 
hinter'm Herd.“ Scene aus den öſter⸗ 
reichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen von 
Alexander Baumann. Zum Schluß: „Die 
Natur⸗Grille.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt und 2 Abtheilungen von A. 
Bittner und Morländer. Muſik von E. Binder. 


Verein. A 6 VI. 6. Rec. u. B. Al. 
Fr. z. O Z. 3. VI. 6. R. UO 1. 


Nees v. Eſenbeck. 


Die Einweihung des Denkmals für den ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Nees von Eſenbeck findet 
Sonntag den 5. Juni Früh 7 Uhr auf dem 
chriſtkatholiſchen Begräbnißplatze (vor dem Niko⸗ 
laihore) ſtatt. [5419] 


Verein zur Errichtung eines Muſeums 
für ſchleſiſche Alterthümer. 
Vierteljährliche Generalverſammlung Sonn⸗ 
abend den 4. d. M. um 5 Uhr im Muſeums⸗ 
Lokale, Altbüßerſtr. 42 (Ecke der Meſſergaſſe) 
2 Treppen hoch. Vortrag des Dr. Luchs über 
die dem Muſeum gehörenden Gypsabgüſſe ſchle⸗ 
ſiſcher Siegel. [3813] 


Meinen Freunden und Bekannten bier: |? 
durch die Anzeige, daß ich mich jetzt in]! 


Neiſſe befinde. 
Neiſſe, den 1. Juni 1859. 


Dr. Carl Haaſe, 


z. Z. freiw. Arzt im 22. Inf.⸗Regt. 


„FTT... . 
Eine geprüfte Erzieherin, ev. Conf., 
seit 5 Jahren in Wirksamkeit, sucht 
zu Johannis c. ein Engagement. Nähere 
Auskunft ist gern bereit zu ertheilen: 
Ida Pluge, 
Vorsteherin einer höhern Töchterschule, 
Büttnerstrasse 1. 
Breslau, den 31. Mai 1859, [5402] 


enn der jetzige Krieg die Folge unſerer gro⸗ 
W ßen Sünden ift (j. Morgenzeitun . 24), 

De an * eie — ich täglich 
0 e wi e 

Nedaltlong Süden Yan? d 4200 


a. 2. Gute Bücher m . 


Mufitalien, Bilder, Atlaſſe, . örterb. 
Landwirthſcraftl. 2. 5 ir den killa 


5476 


len; J. Seweſch, Seu . In 


03 09030705050708080801970705050707080507 
Die Breslauer Kunst-Aus- & 
T% stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
A Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- A 
E tagen von 11 Uhr) ab, geöffnet, — 2 
I Eintrittspreis 5 Sgr. [3776] V 
Um vielfachen Wünschen zu 
genügen, ist versuchsweise die 
Einrichtung getroffen worden, 
dass man für den Preis von 2 
Sgr. in einem Lehnstuhl die be- 
schwerlichen Treppen zum Local u 
Ader Kunstausstellung hinauf ge- 3% 
tragen werden kann. 2 
Aan nnn 


Friſche Brut⸗Eier 


von 15—20 verſchiedenen fremdartigen Hühner⸗ 
racen, ſowie mehrere überkomplete Hähne ſind 
bei Hrn. C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. Nr. 23 
zu vergeben. [3805 
Der Vorſtand des Schlefifchen 
Central⸗Vereins zur Veredelung des 
Hausfederviehs. 


Freundliches Geſuch. er 
Ein Landwirth, Wittwer, in guten Verhält⸗ 
niſſen, ſucht eine Wirthin. Damen gebildeten 
Standes, Fräulein oder Wittwe, ohne Anhang, 
evang., welche geneigt ſein ſollten, dieſe recht ange⸗ 
nehmeStellung annehmen zu wollen, wollen 82, 
fälligſt ihre werthe Adreſſen unter W. K. Nr. 52, 
)oste restante Breslau abgeben, wo z. 3. des 
ollmarkts vom 3. Juni an jedes freundliche 
Entgegenkommen täglich in Empfang genom⸗ 
men werden kann. Anſtändige Behandlung 
und Verhältniſſe verſteht ſich von ſelbſt, wür⸗ 
den gegen die Dame gewiſſenhaft beachtet wer⸗ 
den. Erwünſcht wären Kenntniſſe im Flügel⸗ 
ſpiel * Geſang und ein recht frommes gutes 
müth. 


2 
2 
— 
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Berliner Gerichtsſcene] Ge 


Städtifche Reſſource. 


Montag, 6. Juni, Abends 8 Uhr 
5 in Liebich's Lokal: 


Mannerverſammlung. 


[3808] Der Vorſtan 


Mein Comptoir befindet ſich: 
Büttnerſtr. 34, Ecke Reuſcheſtr. 


S. Traube, 
Wolle⸗, Produkten: und Commiſſ.⸗Geſchäft. 


Aufforderung. 


Die Wittwe des verstorb. Kunst- 
händlers Franz Romano fordert die 
Debitoren desselben gütlich auf, 
unverzüglich bei Vermeidung der Klage 
an ihren gerichtlich bestätigten Procu- 
rator Herrn Giovanni B. Oli- 
viero in Breslau zu zahlen. [5458] 


J Be Trewendt & Granier . 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen Y. 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: . 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 


Mit einem lithogra hirten Plane der 
Stadt, 
Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 


R 2347 e 


London Tavern. 


Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle 
ich einem bochgeeyrten Publikum mein Reſtau⸗ 
ralions⸗ und Wein⸗Geſchäft: 


London Tavern, 


Oblauer⸗Straße 5/6, zu geneigter Beachtung. 
Es wird mein eifrigſtes Seitreben ſein, durch 
gute Speiſen, ſo wie vorzügliche Weine und 
diverſe Biere, den Anforderungen der geehrten 
Gäſte zu genügen, 5456 


unter 


Cirque Olympique 
M. Goudſmit 


im Kaergerſchen Circus. 
Donnerſtag, den 2. Juni: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik, 
Pferde⸗Dreſſur und Seiltanz. 
Anfang 8 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
Preiſe der Plätze: Logen 15 Sgr. Sperrſitz 
12% Sgr. Erſter Platz 7% Sgr. Zweiter 
Platz 5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 
Morgen Vorſtellung. 
[3821] M. Goudſmit, Direktor. 


Liebich's Lokal 
Freitag den 3. Juni 


Großes Gartenfeſt, 
Illumination, Feuerwerk 


nebſt 

Doppel⸗Concert von der Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft Philharmonie unter Mitwirkung 

eines Militär⸗Horn⸗Muſikcorps. 

Von 8 Uhr ab findet mit dem Concert ab⸗ 
wechſelnd ein Tanz⸗Vergnügen ſtatt. 

Billets, für Mitglieder der Altſtädtiſchen 
Reſſource, ſind gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte für Herrn a 2½ Sgr. für Damen a 1 Sgr. 
bis Freitag Mittag um 12 Uhr bei Herrn Kauf⸗ 
mann Jacob, Ohlauerſtraße Nr. 65, für 
Nicht⸗Mitglieder à Perſon 3 Sgr. in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herrn Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, Leuckart, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 13, zu haben. . 

Anfang 5 Uhr. ntree an der Kaſſe 
à Perſon 5 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
beſtimmt im Saale ſtatt. [3818] 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 2. Juni: 
10. en 5 8 4 


er ] 

Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 

Zur Aufführung kommen unter Andere: 
Ouvertüre Lodoiska von Cherubini, Iphigenia 
in Aulis von Gluck und Sinfonie Nr. I (O- dur) 
von Beethoven. ö 

Herr Heinrich Gottwald hat in Vertre⸗ 
tung des Herrn Dr. Damroſch, welcher ver⸗ 
reiſt iſt, die Direktion des 3. Theils freundlichſt 
übernommen. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 24 Sgr. 


Morgen, Freitag, den 3. Juni: 17 tes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
chen Kapelle, unter Direktion des königl. 

uſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin: 
fonie Nr. 5 von Gade. [5442] 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. Entree für Nicht⸗ 
Abonnenten: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 2. Juni: [5443] 
Großes Militär⸗Konzert von der Kapelle 
des Füſilier⸗Bataillons königl. 19. Inf.⸗Regts. 
zeitung des Stabs⸗Horniſten Herrn 


Schumann. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 2. Juni: [3816] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. Ilten Inf. Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters E. Fauſt. 


Arena im Volksgarten. 
große Doppel⸗Vorſtellungen 


des mechaniſchen Theaters von S. Richter 


aus Berlin und der Sänger⸗Geſellſchaft des 
Herrn v. Bergen. 


Das Nähere beſagen die Programms. 


Fürſtensgarten. 


eitag den 3. Juni: 5445 
Raten 80 6 Milität-ston Er, I 


G. Krzinczieſſa. Yrnfang l übe Entree d enen I Sgr. 


Schaf- Schau. 


Die von uns unterm 19. Februar und 8, April d. J. angekündigte 
Ausstellung von Schafen aus verschiedenen Heerden der Pro- 
vinz findet am 4. Juni (Sonnabend) vom frühen Morgen bis zum Abend im 
Garten des Schiesswerders statt. Es werden dreissig Heerden 
dabei vertreten sein. 

Das an der Kasse zu entrichtende Eintrittsgeld ist auf 5 Silbergroschen 
pro Person festgesetzt. 

Breslau, den 30. Mai 1859. [3755] 

Der Vorstand des landwirthschaftlichen 
Central-Vereins. 


An die Wolle-Verkäufer. 


Auf dem bevorstehenden Wollmarkte werden die Wolleverkäufer oft in die Lage 
kommen, das neue Gewicht mit dem alten zu vergleichen, Wir machen daher darauf 
aufmerksam, dass der alte Centner so viel wog als ein Centner und 2% Pfund neuen 
Gewichtes (genauer 1 Ctr. 22% ͤ Pfd. neuen Gewichts), und dass vier alte Pfunde so 
viel wogen als 3% Pfund (genauer 3% % Pfd.) neuen Gewichts. [3545] 


In einer Bekanntmachung vom 28. Mai d. I., betreffend die Geſchäftsführung des Tbea⸗ 
ter⸗Agenten Herrn Ferdinand Röder, ſagt die Criminal⸗Abtheilung des königl. Polizei⸗ 
Präſidiums hierſelbſt, bei Erwähnung des Umſtandes, daß Herrn Röder die ihm früher er⸗ 
theilte Conceſſion zum Betriebe einer Theater⸗Agentur entzogen worden iſt, es ſei dies „wegen 
Unzuverläſſigkeit“ geſchehen. 

Um Mißverſtändniſſen entgegen zu treten und namentlich um dem vorzubeugen, daß das 
betheiligte Publikum ſich zu der Meinung verleiten ließe, als habe ſich Herr Röder irgend 
welche geſchäftliche Unzuverläſſigkeit zu Schulden kommen laſſen, bezeuge ich hiermit, daß nach den 
von mir eingeſehenen Entſcheidungen die Conceſſions⸗Entziehung lediglich aus dem Grunde er⸗ 
folgt iſt, weil die Polizei⸗Behörde gewiſſe intime Beziehungen, in welche Herr Röder zu ſeiner 
nachmals ihm angetrauten Ehegattin ſchon vor eingegangener Ehe getreten war, für unerlaubt 
erachtet hat; lediglich hieraus iſt das Moment der Unzuverläſſigkeit als Grund der Conceſſions⸗ 
Entziehung conſtatirt. A 3826 

Berlin, den 30. Mai 1859, Emil Brachvogel, Rechts⸗Anwalt. 

Bekanntmachung. 

Den Abonnenten des von mir herausgegebenen Theater⸗Moniteurs zeige ich ergebenft an, 

daß ich von heute ab bis zur Zurückziehung dieſer Erklärung alle Engagements⸗Vermittelungen 
* 


ꝛc. ꝛc. unentgeltlich beſorge. 
Berlin, den 30. Mai 1859. Ferdinand Röder. 


RUnſere außerhalb des Kreiſes Oels wohnenden Vereinsmitglieder werden 
erſucht, bei Gelegenheit des Wollmarktes, den Jahrgang 1858 der Ver⸗ 
einsarbeiten in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Empfang nehmen 
oder uns innerhalb 8 Tagen anzeigen zu wollen, durch welche Buchhandlung die 


Zuſendung gewünſcht wird, entgegengeſetzten Falls die Zuſendung auf Koſten des 


Empfängers durch die Poſt erfolgt. 
Oels, den 1. Juni 1859. ER 
Der Vorſtand des allgemeinen landwirthſchaftlichen Vereins 
im Kreiſe Oels Klein wächter. 


Die Weinhandlung Carl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, > - [3745] 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihre geräumigen Wein⸗Lokalitäten. 


1 eute Donnerſtag, den 2. Juni 
3 ee Große Vorſtellüng 


VVV Kapelle des berühmten Pferdebändigers 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors Hrn. M R 
r. Rarey 


Moritz Schön. 

Bei eintretender Dunkelheit in der 
Bernhardſchen Reitbahn 

Tauenzienſtraße 9. 


große Illumination des 
ganzen Gartens. mi Ran iin kin Beriiren, bie aller 


Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. tionelles u Pferde zu erziehen, dem 


5 hochgeehrten Publikum vortragen, und durch 
Schießwerder. 8 


praktiſche Beiſpiele erläutern. 
Heute Donnerstag den 2. Juni: 


[3798] Die rg 2 0. 
roßes Militär⸗Konzert ER dale 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 


ö h end Platz 1 Thaler [3817] 
ind nur in der 

um Schluß Schlachtmuſik, Feuerwerk, großer duſtrie⸗Aus 
er mit bengal. Flammenbeleuchtung. Be neftelluug 


[3825] 


Permanenten 
Ring Nr. 33 erſte Etage 


A 4 1 ee p erſon 1 Sgr. ß 
ang ae Das uſikchor- 9 Kaſſenpreiſe: N 
As Ban 
Blümner's Garten. Wang J Uhr Abend 


(Kalkbrennerei bei Grüneiche. 
(Unmittelbar am Rennplatz. i 
Zu den Wettrennen am 2. und 3. Juni 


jeden Nachmittag 3% Uhr: 
großes Militär⸗Konzert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


54151 - 
Pechhütte, 
ge 
vorzüglicher Qualität, 
nebst friſcem Caviar, 
Vom 1. Iuni ER Find ich in meiner | [3657] Moritz Hausdorff. 
Mi i Gebrauchte Mahagoni⸗Möbel, 
Rh ea 


benſt einlabe, 5457] Unterſat, find billig zu verkaufen, Altbüßerſtr. 
G. Krjinegiefin. Ne, 18 in erten Soc. Eu 


London Tavern. 


TEE FT 


FFP A ⁵]]]].. ] 
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Buch- 1 Albrechtsstr. 39, m Verlage von Veit und Comp. in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch alle 

u. Kunsthandlung. Trewendt & Granier vis-A-vis d. k. Bank.] Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſ. Max u. Comp.: 
1 


Der deutſche Kern 


„Zur Erquickung!“ 


i „Selter⸗Waſſer⸗Pulver,“ 
à Carton 15 Sgr., zu 20 Flaſchen Brunnen, 


Verlag von Julius Sprin 22 in Berlin, vorräthig bei Trewendt und Granier 
8 big 3799 demnach Koſtenpreis die Flaſche nur 9 Pf. 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank. [3799] 
1 25 * 7 2 3 „Limonaden⸗Zuck ’ 2 
Allen Hühnerzüchtern, Hühnerliebhabern und Landwirthen der italieniſchen Frage. „Vanillen⸗ zucker? 288 
werden die nachſtehenden neuen Motto: Willſt Du den Frieden, betreibe den Krieg! [3682] A er 8. 25 8 
praktiſchen Werke über Hühnerzucht JJ F Mn ar, (EEE 
* von Dr. Carl Löffler empfohlen: Schleſ. Central⸗Verein zur Veredlung des Hausfederviehs.“ „ Hinnbeer⸗ Jucker, er, 888 
Die in Deutſchland vorkommenden verſchiedenen Nacen des Die Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt unſeres Vereins (Gellhorngaſſe Nr. 4) iſt bis auf „Erdbeer⸗Jucker, 3 8 8. 
Haushahns. Mit einer fein kolorirten Abbildung. Preis 10 Sgr. Weiteres täglich von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends eöffnet. Zu recht zahl⸗[„Marascino⸗Zucker, 650 8 f 5 
Unſere ſämmtlichen Landwirthe wiſſen bis heute noch nicht, ob fie gutes oder ſchlechtes Ge- 019 d 8 b 12 ; eh „Sellerie⸗Zucker, S 
flügel auf dem Hofe haben, noch weniger aber, wie viel dahei von dem Hahn abhängt und reichem Beſuch während des Wollmarktes ladet erge enſt ein [3823] [„Alpeuröslein⸗Jucker u. 8 83 8 
wie ein guter Hahn beihaffen fein muß. Es iſt dies die erſte Schrift, in welcher die deutſchen Breslau, den 1. Juni 1859. Der Vorſtand. „Pfirſichblüthen⸗Zucker, Be 
ie Judt * 0 disch Hüh Deutſchland. Anl N 1 n en f Haupt⸗Lager 
ie Zucht der ausländiſchen Hühner in Deu and. Anleitung i 
5 Handlung Eduard Groß, 


zur Zucht und Pflege ſämmtlicher Hühner⸗Racen: Cochinchinas, Malayen, Dor⸗ Unſere Stadt iſt am 5ten d. M. von einem ſchweren Unglück betroffen worden. 


kings, ſpaniſchen und polniſchen Hühner, Bantams ꝛc. Mit 27 fein kolorirten] Ungefähr um 3 Uhr Nachmittags brach in einem gegen das Süd⸗Ende der Stadt am Neumarke 42. 


Abbildungen. Zweite vermehrte Auflage. Preis 1 Thlr. gelegenen Quartiere Feuer aus, das ſich, von einem heftigen Südweſtwinde getrieben, P. S. Für Cafetiers und Reſtaurants bei 
Die nach Jabresfriſt nothwendig gewordene zweite Auflage giebt am beiten Zeugniß von mit furchtbarer Schnelligkeit nach Norden und Oſten ausbreitete. Alle Anftrengun- jetzt eintretender warmer Witterung beſonders 
Versuch einer Claffiſte ation ſämmtlicher Hühner ⸗Nacen. gen, demſelben Einhalt zu thun, waren vergebens; in wenigen Stunden ſtand der | 3" empfehlen. [3774] 
” f * bei weitem größte Theil der Stadt und die Vorſtadt Jurydyka in Flammen, und — u U 
7er Rheinweine. 


Preis 12 Sgr. i Ä 3 : 
Sämmiliche ausländiſche Hühner⸗Racen (und Miſchlinge) werden in dieſer Schrift in ſcharf⸗ noch iſt das Feuer nicht vollſtändig gelöſcht. — Das k. k. Bezirksamt, das Bezirk: 
finniger Weiſe claſſificirt, ſo daß, wie der Verfaſſer ſich ausdrückt, „es jedem Laien mit diejer | gericht, das Rathhaus und die Handelskammer, die Realſchule, die Poſt, das Tele⸗ 
Schrift in der Hand augenblicklich möglich wird, Name und Klaſſe jedes ihm vorgeführten Hubns | graphenbüreau, die Kanzlei des k. k. Polizei-Kommiſſariats und des k. ruſſ. Konſu⸗ 
0 3 Aller Art von Betrug beim Hühnerverkauf — ärger wie die Täuschungen beim ats, die lateiniſche Pfarrkirche, mehrere Synagogen, die Kaferne, das neue chriſtliche 
fend benpel — ift bier mit einemmal ein Biel geſezt. Fur den Hühnerfreund und Züchter Spital und gegen 1000 Privatgebäude ſind abgebrannt; mehrere Stadttheile ſind 


Durch perſönliche und gute Einkäufe in 
Stand geſetzt, ausgezeichnete 57er Rhein⸗ 
weine zu den ſollbeſden Preiſen abzulaſ⸗ 
ſen, offerire hiermit: 57er Nr. 1 Roth⸗ 
lack 10 Sgr., Nr. 2 Gelbl. 1 61 Sgr., 


iſt dies Schriſtchen von unſchätzbarem Werth. 1 ; 5 
Ferner: ganz verwüſtet und nur rauchende Trümmer zeigen, wo vor wenigen Tagen Straßen | Nr. 3 Grünl, 15 Sgr., Nr. 4 Blaulad 

Die Krankheiten der Hühner und deren Heilung. Nebſt einer und Gaſſen waren. — Bereits find mehrere Leichen furchtbar zerquetſcht und ver⸗ 20 Sgr. Nr. 5 Meihl, 25 Sgr., Nr 6 
brannt unter dem Schutt hervorgezogen worden, und noch werden viele Perſonen] ] Goldl. 27% Sgr., Nr. 7 dito 1 Thaler, 


Nr. 8 gekapſelt 1 Thlr. 5 Sgr., Nr. 9 
dito 1 Thlr. 10 Sgr. Größere Partien 
außer dem Hauſe billiger; in Gebinden 
18, 20, 24 und 30 Thlr. ꝛc. pro Eimer, 
im Ohm noch billiger. 58er in der Stube 
a Qt. 10, 12% und 15 Sgr. ꝛc., in % 


Anzahl von Recepten und einer kurzen Anleitung zur Hühnerzucht. Nach prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen von Wilhelm Schmidt. Preis 10 Sgr. vermißt. — Das jüdiſche Spital iſt mit Verwundeten und Verſtümmelten angefüllt. 
Die Schrift iſt von einem paffionirten und erfahrenen Hühnerfreunde nach den beſten und Noch größer iſt der Verluſt an Vermögen, der wohl mehrere Millionen beträgt. Die 
bewährteſten Ueberlieferungen zuſammengeſtellt. e meiſten Läden und viele Magazine ſind abgebrannt, ehe die Waaren geborgen werden 


EELSTRELELSBEIEESEELEESHILELESEELELELLER konnten. — Sachen, die mit Lebensgefahr aus den brennenden Wohnungen geriſſen 
wurden, verbrannten auf der Straße, ehe man ſie in Sicherheit bringen konnte. 


Bei Otto Janke in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ A 
8 lungen vorräthig, in Breslau bei Trewendt und Granier: Viele, die noch vor wenigen Tagen wohlhabend waren, haben jetzt nicht, als das E. G. G und a x. 
2 Sophie von La Noche Kleid, das ſie am Leibe tragen. — Gegen 6000 Menſchen befinden ſich ohne Ob⸗ „ . an auge, 
ee . R I 4 dach, allen Unbilden der Witterung Preis gegeben. Vielen fehlt es dabei an Klei⸗ Reuſcheſtraße Nr. 23. 3806] 
ie die Freundin Wielands. dern, an Wäſche, an Brodt. — In dieſer ſchweren und dringenden Noth hat ſich 2*TTMEREIREMMEMEMEEUEPUEDeEEN 
2 Von Ludmilla Aſſing. 2 hier aus unſerer Mitte ein Comité zur Unterſtützung der Verunglückten gebildet, und Alleiniger Verkauf 
— 8 22 are = 5 nen N ha 898 l ge | Ion 2276.70 milde Aal bei Berg ade 1 Se DIE 170 5 95 der berühmten echt rmeſſ 
ie renommirte Verfaſſerin, deren letztes geiftige Produkt, „ eld“, die allge⸗ wie w enen „wo der edürftigen fo viele, folder, |: 2 
— meinſte Theilnahme erweckte, ſchildert in Se Bude eine berühmte Schrftftellern, 2 1700 * fo Sn tn find edge e Elend zu Armee Raſirme et, 
deren Leben innig mit der großen Dichterzeit des vorigen Jahrhunderts verwachſen iſt. x; lindern, und wie wenig wir zu leiſten im Stande 8 wenn uns nicht von auswärts „außerdem empfehle 
nemme de und Unterfgung zu Shell wird. Bir dien daher im Namen der Berun:| Streichriemen m. Mkafie, DEE 
Soeben iſt erſchienen und vorräthig bei Trewendt und Granier in Breslau: glückte unfern Hilferuf an alle guten Menſchen nah und fern. — Erbarmet Euch ſerbeſte G1 er, eld⸗ 
Kur⸗Reglement. Die nothwendigſten Regeln bei Anwendung der Waſſerkur, dieſes gränzenloſen Elends! — Veranſtaltet Sammlungen und laſſet uns das Er: flaſchen, 8 oe aſchen⸗ 
entworfen von Dr. Pinoff, dirigirendem Arzte der Waſſerheil-Anſtalt in trägniß fo ſchnell als möglich zukommen, denn die Hilfe ift dringend nothwendig. [3633] Beuergeng Hach Par 
Breslau. Preis 6 Sgr. 13801] Tauſende Eurer leidenden Mitmenſchen werden Euch für Eure Gaben danken. 55 K Schieß 
e Ta Du Er Sa a ̃]˙oꝛ: “ “—r¹»]— ,, e... ̃ ˙ \ A ARE A EG 8 1 2 
Gott d err möge es Euch vergelten und Eure Wohnſtätten vor ähnlichem Un⸗ N. 7 
777... 14 kann, 1 0 J [3743] Oplauer » Strafe, King + Cde. 
Neue Klavierstücke. 2 Das Comité zur Unterſtützung der Verunglückten. a . 
So eben erschienen im Verlage der Buch- ung Musikalien-Handlung = Gütige Gaben für die Verunglückten übernimmt auch die Expedition der Bresl. Ztg. Spitzen⸗ Mantillen 
F. E. C. Leuckart in Breslau, : Bad Driburg, und 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 2 1 5 Ä a 5 
und sind durch jede Musikalienhandlung zu beziehen: [3790] = eine Meile ie ner haß Bene Eiſenbahn, S itzen Tücher 
wiſchen Kaſſel un aderborn. = 
S. Jadassohn, 8 — e er 1 BER EN 3 114 eit, 88 Hi Gap ph p 6 
Op. 12. Trois Morceaux charncteristiques. Nr. 1, Scherzino, Eiſenwaſſer an die Spitz der Heilquellen. riburg, durch Analyſe und bewährte Leiſtungen 
115 Sgr. "Nr. 2, Valse brillante. 1275 75 7 Nr. 3, Tarantella, 20 Sgr. den erſten Eiſenquellen Deutſchlands angehörend (die Quelle en in 16 Unzen 0,85 Grad von 
2 kohlenſ. Eiſenoxydul und 50,50 C. Z. freie Kohlenſäure) verwerthet nun auch in feinem neu⸗ 


1 Thlr. 5 Sgr. ab 
empfehlen in großer Auswahl: 


erbauten Badehauſe dieſen Waſſerſchatz. Für die Trefflichkeit der Bäder in dieſem ſchönen Neu⸗ 
bau, welche in den Wannen durch unter denſelben circulirende Dämpfe erwärmt werden, ſpreche 
die Analyſe: ein Stahlbad von 25° R. enthält in 16 Unzen noch 0,81 doppelt kohlenſaures 


Alfred Jaell, 


Hofpianist Sr, Majestät des Königs von Hannover, 


02.8 Ballade, 11.2, 0m 0 wo ea eilie e.e 20 Sgr, N N 1 ) 
9 Cb 20 Ser. Eiſenorydul und 34 C. Z. freie Kohlenſäure. — Blutarmuth und Bleichſucht nebſt ihren all- 
ee 2 8 U. e e DER gemeinen Folgen: geſunkene Ernährung und Lebenskraft finden in Driburg ihren ſpecifiſchen Poſer S Krotowski 
A. Löschhorn Heilapparat, unterſtützt von der ſauerſtoffreichen Luft reichbewaldeter Berge. Als ſpeziellere, N) 
Op. 35. Ballade 2 20 8 hierher gehörende Krankheitsformen ſeien nur angedeutet: Magenſchwäche, Magenkrampf, Säure Schweidnitzerſtr. 1. [3727] 
2 8 des Aline. Trolleune de Salon 20 Ar. und Erbrechen; Schwäche des Darmkanals, als Diarrhoe und Dertopfüng, Verſchleimung, 
85. 522 e 8 N * yrolienne de Salon 2 ser Blähungen, Coliken; Schwäche der Muskeln bis zur te, SR, 1 5 WE 
47 x a EN ee) 33 Ee flüſſe, Vorfälle innerer Theile — Unfruchtbarkeit. Schwäche und Reizbarkeit der Nerven in 5, SS 
1 15 . den Formen der Hypochondrie und Hyſterie, Migräne, Geſichtsſchmerz, Iſchias. Blutarmut Zu Ausſtattungen 


Ob. 48. La Resignation. Meditation. n. . 15 Sgr. 
Ob. 49. Les Adieux. Melodie. 10 Sgr. 
Op, 50. Le Diable à quatre. Galop brillante. . 17% Sgr. 


Georg Reynald, 


Op. 12. Aus der Rosenzeilt. Zwei Tonstücke, Nr. lu.2, 15 Sgr. 


Ignaz Tedesco, 


grossherzoglich oldenburgischer Hof. Pianist. 


der Mutter vererbt ſich auf die Kinder u. ſ. w. £ x i 
Außer dieſem unübertroffenen_eifenhaltigen Heilapparat beſitzt Driburg in dem milden 
erſterbrunnen eine auflöſende Quelle, welche, mit der Wildunger verwandt, gleiche ſpezi⸗ 
ſche Wirkſamleit in Nieren⸗ und Blaſen⸗Krankheiten bewährt, und eine Schwefelquelle, welche 
durch wirkſame Schlammbäder in gichtiſchen, rheumaziſchen flechtenartigen u. a. Krankheitszu⸗ 
ſtänden dieſem Kurort eine durch trefflibe Molken vollendete Vielſeitigkeit verleiht. 

Bequeme Wohnungen und heitere Parkanlagen umgeben die Trinkquelle und das neue 
Badehaus des ein Vierkelſtündchen von der Stadt N entfernten Gräflich von Siers⸗ 
torpff'ſchen Bade⸗Etabliſſements. Herr Adminiſtrator Vollmer beſorgt Wohnungs⸗ und 
Brunnenbeſtellungen aufs prompteſte. Vom Beginn der Saiſon, den 1. Juni an iſt der ſeit 


empfiehlt aus wiederum — — — 
Lager von lackirten und metallenen Waaren: 


Haus⸗ Küchengeräthſchaften 
(dauerhaft und ſauber gearbeitet) zu ſehr billi⸗ 
gen aber feſten Preiſen „ 3785] 

F. Friedrich, 


Hintermarkt 8. 


Op. 185 x 1 Piöce » Ses 15 Sgr. 30 Jab le 8 1 Herr Medi ERath Dr. Brück aus Osnabräck in Dri — Die Hut⸗FTabrik 1 b k 
Op. 109. L'anelen temps. Menuett. 15 Sgr. 30 Jahren angeftellte Brunnenarzt Herr Medizinal⸗Ra r. Brück au nabrück in Dri⸗ 2 
On. In ig 2 K- bene. in „ 5 20 Be burg pe [3119] ie Hut Fa ri [5441] 
p. 111. Trois Bluetten. . . : . 2 22 20% 2% Sgr. w 
Vade⸗Eröffnung. Nobert Rother, 


Ohlauerſtraſte 86, 
empfiehlt ihr Lager der feinſten Seidenhüte 
neueſter Facon, Sommerhüte in verſchiedenen 
Farben, ſowie alle Arten von Knabenhüten zu 
den billigſten Preiſen. 


Hotel de Franefort 


Kloſterſtraße 45, Berlin, 
ganz neu eingerichtet, wird allen Reiſenden 
eſtens empfohlen. — Frühſtück 6, Table 
d’höte 12½, Logis 10 und 12½ Sgr. [5373] 


Bei Eröffnung der hinterpommer⸗ 
ſchen Eiſenbahn und des Sool⸗ und 
Seebades hier, empfehle hiermit mein Spe⸗ 
ditious⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft an⸗ 
gelegentlichſt, auf die Lage meiner Speicher⸗ 
und Lagerräume dicht am Winterhafen und 
dem projettirten Hafenſtrang aufmerkſam mas 
chend, wodurch ſich Unkoſten billigſt ſtellen. 

Colberg (Münde), 1. Juni 1859. [3791] 

Alb. Richter. 


Louis Wandelt, 


Zum Gruss. Salonstück. 12½ Sgr. Die Eröffnung der Stahlbäder zu Hirſchberg im Rieſengebirge erfolgt in dieſem Jahre 


den 1. Juni. Die Bäder haben ſich des günſtigſten Erfolges, beſonders bei nachſtehenden Krank⸗ 
heiten zu erfreuen gehabt, als Bleichſucht, chroniſchem Rheumatismus, allgemeiner Schwäche, 
beſonders im Nervenleben wurzelnd, Rückenmarkleiden, Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, e 
Leiden, nervöſen Kopfſchmerzen, Hypochondrie, Folgen von nervöſer Apoplerie, Gelbſucht, Skro⸗ 
pheln, Nervenrheumatismus, Hyſterie und Unterleibsleiden. [3170] 
Wohnungen werden von der Badeverwaltung auf portofreie Anfragen bejorgt. 


Hirſchberg in Schleſien, den 1. Mai 1859. Die Bade⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Möbel⸗Verkauf. 


Wegen Räumung des Lokals, Schühbrücke im Einhorn, ſollen ſämmtliche Möbel in ver⸗ 
ſchiedenen Hölzern, ſowie Polſter⸗Waaren und Spiegel zum und unter dem Einkaufs⸗Preis 
verkauft werden. [5336] Johann Speyer. 


Die Baſſin⸗Wellenbädrr für Herren, 
die Flußbäder für Damen (mit Douchekabinetten) und 


die Wannenbäder 
in der Badeanſtalt an der Matthiaskunſt find eroffnet. 13814] 


Meinem grossen und auf das Vollständigste assortirten 


Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbündenen a 
grossen deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


| F. E. C. Leuckart. 


AMA 
Menagerie von C. Renz 


an der eberbauer'ſchen Brauerei. 


eee eee eee 


ae Nesse a 

In einer größeren Provinzialſtadt mit bedeu⸗ 
tender Garniſon, iſt ein gut gelegenes maſſives 
Grundſtück, verbunden mit bedeutender Liqueur⸗ 
Fabrik und Ausſchank, bei guter Rentabilität 
und mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Hierauf 
Reflektirende eiche das Nähere unter Chiffre 
M. N. Herrenſir. 24, im Comptoir. [5424]. 


Füt Terdebeiißer 


Sommer⸗Pferdedecken aller Art, fo 
wie Gurte, Halftern u. Chabracken, em⸗ 
pfehlen in großer Auswahl billigft; 


Gebr. Neddermann, 


3815] Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Die Kroll'ſchen Baſſin⸗Bäder für Herren u. Damen, 
x mit den verſchiedenſten Douchen auf's Neue bedeutend verſchönert, 
die einzelnen Kabinetbäder, ſowie das große Wannenbad 
find eröffnet. — Gleichzeitig wird dem geehrten Publikum das Krollſche Dampfbad 
in ſeiner wiederholten Renovation empfohlen. [5478] 


Sandiontbioartli ch K Sonto-Bücher, 


boͤchſt praktiſch, nach Angabe unferer renommirteſten Landwirthe angefertigt, em: 
pfiehlt die Papier⸗Handlung und Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


Schröder, 


Albrechtsſtraßſe Nr. 41, der königl, Bank ſchrägeüber 


D 
* 


fen find in der Muſikalien⸗Handlung der Herren König und Comp, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
zu haben. 3635] Renz. 


Für den Monat Juni beträgt das Abonnement auf das 


Polizei⸗ und Fremden⸗Blatt 7 Sgr. 


Daſſelbe bringt täglich die angekommenen Fremden, Theater⸗Notizen, Theaterzettel ꝛc. 
3759] Die Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


Geh. Obermedieinalrath Prof. Dr. v. Gräfe's 
Haarwuchs befördernde und die Kopfnerven ſtärkende Eispommade. 


Dr, Bernards Lalt cosmetique gegen Sommerſproſſen. 
Haupt⸗Depot; J. Luft, Hertenſtraße 27, .. [8404] 


U 


1277 


Zweite Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 2. Juni 1859, 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. [701] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 31. Mai 1859, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Fleiſchermeiſters 

Gottlieb Grebel, neue Taſchenſtraße Nr. 5 

bier, — der en 3 im abgekürzten 

Verfa eröffnet worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Rechts⸗Anwalt Poſer hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 11. Juni 1859 Mittags 
12 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Wenzel im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine die Erklärungen über 

ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

Verwalters abzugeben. y 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkurs - Gläubiger machen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits reg fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 30. Juni 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 
auf den 8. Septbr. 1859 Vorm. 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Wentzel im 5 im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. AR 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 

Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
— bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Simon und 
Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nieman⸗ 
dem davon etwas zu verabfolgen oder zu ge⸗ 
ben, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[660] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗ — 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilu 


ng 1. 

Den 25. Mai 1859, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. 
Pniower jun. hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 30. April 1839 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Kaufm. Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28 hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. Juni 1859, Vormitt 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Schmiedel im Berathungszim⸗ 

2 im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

äudes 
anberaumten Termine ihre es und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ber: 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: | 
mehr von dem Beſitz der Gegen tände 

bis zum 15. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 0 

— und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
n dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht { 

bis zum 30. Juni 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 1. Septbr. 1859, Vorm. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. ’ 1 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
= un * werden. Ei 
„Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zu 
Anmeldung arms a * 
bis zum 31. Aug. 1859 einſchließlich 
el t, und Ju Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 30. Septbr. 1859, Vorm. 
11 Ubr vor dem Kommifjarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
unberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre 


Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗] [426] Nothwendiger Verkauf. 


melden werden. 


„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
ng Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher und 
Teichmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


703 
Konfurs » Eröffnung. 1 
Königl. nn zu Breslau. 


theilung. I. 

Den 21. Mai 1859, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Agenten Eduard 
Deutſchmann hier, Neueweltgaſſe 15, iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Fiſcher hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem 

auf den 21. Juni 1859, Mittags 

12 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen, oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenttände 

bis zum 2. Juli 1839 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 


700 Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Hausbeſitzers Ernſt Plautze hierſelbſt hat 
der Steinbruchbeſitzer und Steinmetzer Hoff⸗ 
mann zu Hartliebsdorf bei Löwenberg eine 
Waaren⸗Forderung von 87 Thlr. 10 Sgr. zur 
IX. Rangklaſſe nachträglich angemeldet. 
e zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 18. Juni 1859 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Gerichts⸗ 


Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 3 


ger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
ben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 30. Mai 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Költſch. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 

ehemaligen Lieutenants und Lotterie⸗Einneh⸗ 

mers Auguſt Leubuſcher iſt der Rechts⸗An⸗ 

walt Fiſcher hier zum endgiltigen Verwalter 

der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 27. Mai 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Tluck 
gehörige Kalkbrennereibeſitzung Nr. 37 zu Alt- 

cheitnig gerichtlich abgeſchätzt auf 13,894 
Thaler 3 Sgr. zufolge der nebſt Hypothenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 

den 2. Sept. 1859 BVM. 10 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Loos an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 19. Januar 1859. 423] 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Re der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gerbermeiſters und Handelsmanns Joseph 
Langer zu Boſatz werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs: 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte, 
bis zum 17. Juni 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten A t angemeldeten 
e ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 4. Juli 1859 Vormittags 

10 Uhr in unſerem Inſtruktionszimmer vor 

dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Plate 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
“ bee Gltubt lcher nicht in unf 

er iger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke —— Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur I is bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſcha 
fehlt, werden die achrunde Klapper, Stil⸗ 
ler, Engelmann, Gründel und die Rechts⸗ 
Anwälte Grünig, Sabarth, Horzetzky 
und Kneuſel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 27. Mai 1859. 698] 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 

Grothe. 


Die den Arnold Lüſchwitz'ſchen Erben ge⸗ 
ödrige, sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs der 
zinkhütten, Beuthener Kreiſes gelegene „Ama⸗ 

lien⸗Zinkhütte“ bei 2 abgeſchätzt 
auf 9069 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
chein und Bedingungen in unſerer Botenmei⸗ 
ſterei einzuſehenden Taxe, ſoll am 

28. Sept. 1859 von Vorm. 11 Uhr 
ab, an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. N 

Zu dieſem Termine wird der feinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Heinrich Flattau 
Öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer, 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real: 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen O.⸗O., den 16. Februar 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Konkurs⸗Eröffnung. [697] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt. 
Erſte Abtheilung. 

Den 28. Mai 1859 Nachm. 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Weißgerbers Karl 
Brand zu Flämiſchdorf iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

iſt der Juſtiz⸗Rath Hilliges hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem i 

auf den 10. Juni 1859 Vormittags 

11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 3, vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreis⸗Richter v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung vieles Der: 
walters oder die Beſtellung eines andern einft- 
weiligen Verwalters . 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn! 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Schießhaus⸗Verpachtung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörige 
neue Schießhaus mit den dazu gehörigen bei⸗ 
den Gärten von ca. 10 Morgen Flächeninhalt 
ſoll unter günſtigen Bedingungen vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab anderweit auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. — Pachtluſtige wollen ſich in⸗ 
nerhalb vier Wochen perſönlich an uns wenden. 


ur Annahme der Pacht iſt eine Kaution von 
300 Thlr. erforderlich. 
Wohlau, den 27. Mai 1859. [699] 
Der Magiftrat. 
Auktion. Freitag den 3. d. Mts., von 9 
und 2 Uhr an, ſollen wegen Orts⸗Verände⸗ 
rung Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 6 vier Zimmer 


[702] | gut gehaltener Mahagoni⸗Möbel, wo: 


ei Sophas, Fauteils und Stühle mit 
Seide und anderen Bezügen, Bett: 
ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, 
Kleider: u. Waſchſchränke, Couliſſen⸗ 
tiſche, Spiegel, Büffet⸗ und Küchen⸗ 
ſchränke und mehrere andere Gegenſtände 
Öffentlich verfteigert werden. — Um 11 Uhr 
ein Mahagoni ⸗ Flügel mit engliſcher 
Mechanik. 5 5374 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 
wohnh. Schuhbrücke 47. 


Eine große Auswahl Flü⸗ 


gel⸗Inſtrumente, neue 
und gebrauchte, worunter 
. ein Berndtſches 
von Mahagoni, ſtehen unter mehr jähriger Ga⸗ 
rantie zum billigen Verkauf beim Pianoforte⸗ 
Verfertiger F. Welzel, Ring 52. [5459 


Herrmann, Brücken⸗ 
aagen = Fabrikant Neue 

Weltgaſſe 36, empfiehlt vor⸗ 
FI xätbige Brücken⸗Waa⸗ 
gen von % Ctr. bis 80 Ctr. 
ragkraft unter Garantie, 
ſolche find auch über den Wollmarkt auf Tage 
zu verleihen. [5280] 


: Adelh. Bernhardt, 


[5365] Tauenzienſtraße 9, 


— —ñ— ——ů -m — ——] 


Gute elegante 
1 


Ein Transport complett ge⸗ 
rittener, militärfrommer Pferde 
iſt angekommen und ſtehen ſelbe 
in der Reitbahn zum Verkauf bei 


oftpreuß. Reit⸗ u. 

Wagenpferde ſte⸗ 

— — hen zun Verkauf 
bei Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Piquée⸗Oberhemden 


von 1 Thlr. an, 


Oberhemden 


in Schirting und Leinwand zu auffallend 
billigen Preiſen 
be 


i 
Raſchkow u. Krotoſchiner, 


Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


Die 22. Auflage. 2 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
PERS(ENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage, Ein 
SUHUTZ. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umfchlag verfiegelt. 


bildungen in Stahlstich.— Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig. 37 
22. Aufl. — Der persönliche Sehutz von Laurentius. 
1 Thlr. 10 Sgr. 2 Fl. 24 Kr. 


1 Mantillen!! 


in Taffet, Atlas und Moiré Antique, 
Mantillet's in Seide und Wolle, 


ferner ein reichhaltiges Sortiment der verſchiedenartigſten Kleider⸗ 
Stoffen für die jetzige Saiſon geeignet. ; R 
Shawls und Umſt ae Grepe de Chine⸗Tücher. 
ür Herren: 


Weſten, Cravatten, Schlipfe, Hals⸗ und Taſchentücher 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen [2788] 


die Mode: Waaren- Handlung von 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring⸗Ecke, neben dem 
Wurſtfabrikanten Herrn Dietrich. | 


Hotel de Silesie 


in Breslau, 
Bifchofs: Straße Nr. 4 u. 5, in Mitte der Stadt gelegen, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten reifenden Publikum zur gütigen Beachtung. [5222] 


Eduard Heintze. 
Am 1. Suli 1859 


verlege ich mein Geſchäfts⸗Lokal nach der 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31 


und veranſtalte deshalb bis dahin in meinem gegenwärtigen Lokale, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 10, einen Ausverkauf meiner vorräthigen Möbel, Spiegel, 
Polſterwaaren und Tapeten. [3353] 


Wilhelm Bauer junior. 
Der vorzüglichite Fußboden: Anftrich, 


welcher von Sachverſtändigen und Conſumenten als praktiſch gut anerkannt, 
und für deſſen Dauerhaftigkeit, ſo wie langanhaltenden, prächti⸗ 
gen Glanz garantirt wird, iſt: 


Kaiſerl. Königl. a. a. pri 


Wirthſchaft Glanz Lack, 


auch anwendbar für Haus⸗ und Küchengeräthe, in mahagonibrauner, kirſchbrau⸗ 
ner, goldbrauner Farbe 


a Pfund 12 Sgr., 6 Pfund 2 Thlr. 
Alleiniges Hauptlager für Schleſien: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 13619] 


Waſſerleitungen, 


ſowohl von Eiſen⸗ als Bleiröhren, werden unter Garantie zweckmäßig ausgeführt von 
[3641] E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


„Stettiner“ Portland-Cement 


ist stets frisch und billig zu haben in der Fabrik-Niederlage [3810] 
Wilh. &@runow, Breslau, Klosterstrasse 1a. 


Zum Pommerſchen Laden 
Nikolaiſtraße Nr. 71, empfiehlt: Lachs, 
Bratheringe, Rauchheringe, billige Aale, 
von Morgen ab friſche gute Flundern.“ 

A. Neukirch aus Wollin i. P. 
e Mein Zager von 
Tuochenmehl, 2 ga ee, en, nur mit Jauche ee unter 1 
Guano, e vom Commiſſions⸗Lager des Herrn Oekonomie⸗Rath Geyer in 


empfehle ich den Herten Landwirthen zu den billigften Preiſen. [5430] 
Breslau, Ritterplatz 1. Eduard Winkler. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, Woudrette, künſtl. Guano und Hornmehl, 
offerirt unter Garantie des Gehalts die [3827] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße. 


Engliſchen Portland Cement 


(Knight Bevan & Sturge) von diesjähriger direkter Beziehung, 


e Roman⸗Cement, 
beſten Steinkohlen⸗Theer 


Pa 5421 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen Se 


C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 
Echt perſiſches Inſektenpulver 


von Joh. Zach [ 
in Original⸗Packung allein zu haben bei Carl Sturm, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 


5417) 
36. 


H. Platzmanns Kleider-Halle, Is]... Ausverkauf. 


CCT Berliner Konkurs-Maſſe 


38, 


Ki 
in 5 — 2 . . . find noch nachſtehende Artikel vorhanden: 6 
1 
Hi Platzmann 5 civiliſatoriſc he Miiſſion. Echtfarbige breite Kattune, die lange Elle 3 Sgr. 
it) 2 . . . Poil de Chevres, ſehr nette Sachen, die lange Elle 4 Sgr., 
Meine Herren! Reden iſt Silber; Schweigen iſt — Gold; aber ſoll Einer ſagen zur heutigen Camlots und Twillds, verſchiedene Farben, die lange Elle 5 Sgr., 
Zeit, was — Papier iſt? Nicht gedacht ſoll werden an Papiere und darum kehrt Platzmann zum Reden Große Umſchlagetücher, das Stück 1 Thlr., 
zurück, was Silber iſt und hoffentlich auch — bringt. dito dito geblumte Sommertücher 13 Thlr. 
e Herren. Man ſoll nicht ſagen, was eine Sache iſt; aber wenn Sie recht bedenken, was Seidene Mantillen, das Stück 2 Thlr. 
aus der Welt geworden iſt, ſeit ich meine Reden an die deutſche Nation unterbrochen * 
habe, werden Sie einmüthig rufen: Platzmann kehre wieder! 2 Fur Herren: 1 
Ich verließ Sie im tiefften Frieden und höͤchſten Aufſchwung aller Papiere, in der ſteigenden Butter See n das Stück 22; Sgr. 
des Miethzinſes, welcher das Fett aller Hauswirthe obenauf ſchwimmen ließ, und trotz oder wegen der Batiſt. S Sia R 3 = Ser. 
überſtandenen Kriſe in dem Gräfenberger Vertrauen, daß ihr eine um ſo feſtere Geſundheit folgen werde. Batiſt⸗Schlipſe, 5 7 4 N F. 
a Sommer⸗Unterbeinkleider, das Paar 15 Sgr. 
| Und was iſt nun? Chemiſettes, das Stück 3 Sgr. 
Andere haben ſtatt meiner das Wort ergriffen, und die Welt droht aus ihren Angeln zu gehen; Kragen, das Stück 12 Sgr. 


meine Gloſſen zum Zeittert find aus den Zeitungen verſchwunden und Kriegsbulletins haben ſich an deren Außerdem empfehlen wir: 


Stelle gedrängt; meine Preis⸗Courants werden nicht mehr veröffentlicht, aber Staatsanleihen ausgeboten; S 4 1 
ürzen, Hals⸗, Taſchen⸗ u. Cravatten⸗Tücher 
die Nr. 38 der Albrechtsſtraße m 0 455 — a 1 5 


prangt nicht mehr unter den Inſeraten, aber die Verluſt⸗Liſte der Armeen weiſt eine ſchlimmere Ziffer nach. Oeſterreichiſches Geld nehmen wir ohne Verluſt an. 


Das Alles und Schlimmeres iſt geſchehen, ſeit ich mir Stillſchweigen auferlegt habe; kann dies ſo J Gl * ck 5 
Glücksmann u. Co., 


fortgehen, oder iſt es nicht vielmehr 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


eine dringende civiliſatoriſche Miſſion, 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


welcher ich mich unterziehe, wenn ich wieder zu reden anhebe? 
Und ich will und ich werde reden; denn die Welt hat es jetzt ſchaudernd erfahren, was es heißt, 
wenn Einer allein das große Wort führt und den Preis⸗Courant nach feinem Belieben ſtellt. 
1 Sr 98 f e ich 477 mich auf er großen Fe zu Er 40 1 13 7 bike 
nach dem großen Sachſenbezwinger, liegt mir der Beruf ob, die Heiden zu bekehren, welche nicht glauben wollen, Das zur 1053 Buchwaldſchen Concursmaſſe 
* 2 2 4 — 2 2 2 + v 2 ! 
Bl rare er Lara Karlsplatz Nr. 6, gehörige Waaren⸗Lager, 
daß Neelität am längſten währt, beſtehend in diverſen Manufaktur - Waaren, 
namentlich in bedeutenden Vorräthen von Cat⸗ 
tun, ſoll im Wege des Ausverkaufs zu mög⸗ 
lichſten billigen Preiſen, jedoch nur in ganzen 
Stücken, veräußert werden. 


verbinden konne, 


und daß Billigkeit, Solidität und Reelität, trotz des Schmerzensſchreies aller Concurrenten 
der Ur. 38 Albrechtsſtraße 


nach wie vor meine Deviſe bleiben wird. 
Da ich aber weiß, daß heut zu Tage Niemand mehr glaubt, wenn ihm der Glaube nicht in die 


iſt doch kein leerer Wahn. 


2 
* 
85 
3 
= 
= 
= 
we 
* 
m 
— 
»: 
u 
er 
— 
& 
Hand kommt, fo gebe ich Ihnen hiermit meinen Preis⸗Courant in die Hand und lade Sie ein, auf 
2 Cano deſtaben Ihre Auewohl zu left. 2b Der Concurs⸗Verwalter. 
E So wird Ihnen der Glaube in die Hand kommen, daß Reden nicht bloß Silber, ſondern — gewo⸗ S 
genes Gold iſt jedes Wort Ihres ET f 
& A. ylatzmann. 8 Gerichtlicher Ausverkau 
2 Sides geſammten Waarenlagers zur M. Pniower jr. 
J K chen Konkursmaſſe gehörend. 
JI Platzmann an den Neſſen. ® Daſſelbe bietet die größte Auswahl in fertigen Herren⸗ 
E 0 Pr 2 1 2 
I — „ Wonistesen, einft gelebter Neff, Bliebet Du, der Du bisher geweſen — 2 Garderobe Artikeln als auch den hierzu benöthigten Stoffen. 
IN b Fürder wandeln wir nicht eine Bahn; Jede Börſe reichte Dir den Kranz; . Der Ausverkauf findet ftatt Schweidnitzerſtr. 34 
| 8 Wenn ich je auf meinem Weg' Dich treffe, Aber fo. — es fehlet nicht an Beſen 2 im früher innegehabten Gewölbe zu bedeutend unter dem 
2 Iſt's mein Gruß: Du haſt nicht wohlgethan! Für den Kehraus, für den letzten Tanz. 2 Einkauf geftellten Preifen 3811] 
Heute ſprech ich nicht von Deinen Schwüren — Unſre Looſung heißt ja — Spekuliren — 
Spreche, Louis, heut nur: vom Geſchäft. Wohl dem, der's ſolid zu machen weiß; 2 Der Konkurs⸗Verwalter. 
Warum willſt Du nicht realiſiren? Dann von ſelber kommts — civiliſiren, x 2 
= Hat Dich denn das Glück noch nie geäfft? . Kein Gewehrlauf wird darüber heiß. r Annaberger Gebir 8⸗Kalk⸗ Verein. 
1 } g g ® Wir erlauben uns hierdürch unſern täglich friſch gebrannten Kalk zur geneigten Abnahme 
2 Denke dran, daß Leben und leben laſſen Keine National'tätenfrage und zu den billigiten Preiſen beſtens zu empfehlen. 
in Immer bleibet die Geſchäfts⸗Moral; Predigt die Givilifation; 2 0 ae anale en ing . 5 Many Nen er rec 
Diooch wer Hans will fein in allen Gaſſen — Sorgt nur, daß ein Jeder gut ſich trage, S eberſchleſiſchen ähnlichen Producten aus, und beziehen wir uns dieſerhalb auf die nachſtehenden 
Pi ee i Er Wet she gar Se Bahn, SU a ae ede Se a. ad eee ee 
am Loulsleben! gingst allein Du Plaite Darum weiſet denn die Kulturgeschichte der köͤnigl. ſächſiſchen Forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Academie in Tharand bei Dresden. 
ouisleben! gi — 1 8 
5 Würde darum noch kein Auge naß; Grad' auf — 38 — hin; 2 Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein. 
* Aber unſre und noch andere Leute, Und mir bangt nicht, daß ſie ſchlimm berichte, Breslau, am Rathhaus Nr. 1 und Dzieſchowitz in Oberſchl. 
f ini u mir g'nügt — d i inn. RE TER EAN EN 
25 ae Wach e Lien. Nene 2. ien N Analyſe und Gutachten des Kalks vom Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein. 
. Platzmann. Der dichte, hellgraue, ſehr gleichartige Kalkſtein, welcher in den Kalkſteinbrüchen am Annas 
2 . ee en E berge bei Leſchnitz durch den Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein aufgedeckt wurde und im gebrann- 
ei = a 
: 2 „wie der in der Gegen on „ . rderte. — 0 alk⸗ 
= Preis-Courant für 2 Sommerlager. 8 feine il, Gegen 12 in Igeineinen, Deo Beine fer dern 10 gehört auch der oben 
s 9 te ohne Zweifel zu den reinſten in dieſer Formation auftretenden 
& 1 arten: oder Promenaden⸗Rock 1 Thlr. 15 Sgr. 1 Schlafrock von Halbwolle 3 Thlr. 10 Sgr. 2 Sorten 1 ergiebt die Hence Unterſuchung einen Gehalt von 98,1 4 kohleuſau⸗ 
! 2 1 dito dito 1 Thlr. 5 Sgr. 1 dito Omer⸗Paſcha 5 4 Thlr. 20 Sgr. — e Bittererde 0,65 %, Eiſenoryd 0,26 %, Thon, Sand ꝛc. 0,92 %, 
1 dito von feinem Satinet 2 Thlr. 5 Sgr. 1 dito von Lama mit rothwollenem ali 0 70). FAT £ ul 5 2 
* 1 dito von feinem Corbean 3 Thlr. 15 Sgr. Futter 7 und 8 Thlr. = Reine . een e die dee e ee. — 
> 1 Rock von Coiting 3 Thlr. 1 Double Schlaftock 10, 11 und 12 Thlr. 2 eben ſo ausgezeichnetes Material für bauliche Zwecke, wie als Düngftoff zur 
, , „ = hi Dr. Krocker 
1 dito von Halbwolle 2 Thlr. 10 Sgr, angem Kragen r. „ : 1 er : 
= 1 dito von feinem Lüſtre 5 und 6 Thlr. b N = Profeſſor an der W N Academie 
1 dito dito 4 Thlr. 1 Paar leinene Drellhoſen 1 Thlr. 5 Sgr. + —ͤ—ũ—j — 
1 Stepprock von engl. Leder mit 10 = Kin dito : 5 Analyſe und 8 D Kalk des 
der Maſchine gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. 1 „ dito r. nn 1 . ö. 
1 dito dito 25 Lüfte 5 Thlr. 10 Sgr. 1, weiße Drellhofen 23 und 3 Thlr. 3 1 . 7 x 
1 feiner ſchwarzer einreihiger Rock von 1 „ weiße engl. Lederhoſen 2 Thlr. 20 Sgr. Unlöslicher Rückſtand .. 038 % 
Groife 7 n. 1 „ Holen von Salinet in allen ee ee ehe 12 
1 dito dito mit Seide 8 und 9 Thlr. Nüancen 2 Thlr. 5 Sgr. Talkerde, Thonerde, Eisenoxyd nur ſpuren⸗ 
1 Tuchrock 8 Thlr. 1 „ Hoſen in e 2 Thlr. 15 Sgr. N weiſe zugegen. 
1 i 9 und 10 Thlr. 1 „ dito in Halbwolle 2 Thlr. 15 Sgr. 5 n Summa 100,00 } ; 
1 a 8, 9 und 10 255 „, 06 1 — 5 2 Tol. Der unterſuchte Kalt enthält demnach weniger als 2 7. fremdartige erdige Beimengungen 
1 Peliſſier 8 und 9 Thlr. 1 dito von feinem Bucksking, ausgenommen und iſt jomit als ein „ausgezeichnet ua Material“ zu bezeichnen, gleich empfehlens⸗ 
1 englischer Teen 8, 9 u. 10 Tölt Tchwarn , 3, 4 und 5 Tblr d 
hr ° x . 2 7 * } . . 
1 dito mit Sede o ee Hofrat und Beofeffor an der Buglig ſüchſſchen Forft- und land 
i 2 ofrath un rofeſſor an nigli iſchen Forſt⸗ un nd⸗ 
1 Schlafrock von Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. Stoffen, auch Livre⸗Sachen. [3309] wirlhſchaflüchen — in Tharand. 
8 - 
K latzmann Garten⸗Handſchuhe 
+ ! von echt oſtindiſchem . Echt hält — auf 9 a i [3796] 
B. röer, Breslau, Ring (Riemerzeile) Nr. 20. 
5 Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. & en ei enzeuge 
um 5000 Ellen Seidenzeug 
* 2 2 2 2 u * N * 8 
Mr Ungeheure Billigkeit U. Solidität iſt Platzmaun's Regel. e zu Kleidern ſich eignend, werden zu den auffallend billigen Preiſen von 13 bis 17 Sgr. 
die berliner Elle verkauft bei W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. 10. 10. [54351 
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Sce- und Sool⸗Bad Colberg. 


Wenn auch in frühern Jahren unſer See⸗ und Sool⸗Bad wegen unmittelbarer Nähe der Oſtſee und der Stadt, wegen Billigkeit der Wohnungen und des Unterhaltes, und wegen ſeiner angenehmen 


Umgebungen eines beſondern Rufes ſtets ſich erfreut hat, ſo finden wir uns doch in dieſem Jahre ganz beſonders in der Lage, den Beſuch deſſelben empfehlen zu können. — Während früher nur Poſtverbindung 
und Dampſſchifffahrt nach Colderg ſtattfand, und dieſe mit Schwierigkeiten verbundene Reiſe Manche von dem Beſuche unſeres Bades abhielt, tritt vom 1. Juni d. J. ab, regelmäßige Eiſenbahn⸗Verbindung ein, 
und tätlich zweimal wird, von Stargard reſp. Stettin aus der Eiſenbahnzug bier eintreffen. Auch iſt täglich zweimal Poſtverbindung von Stettin aus über Naugard, Greifenberg und Treptow. — Für die 


Unterhaltung unferer Badegäſte iſt von der Eröffnung des Seebades, den 15. Juni d. J. an, auf das beſte geſorgt; das im vorigen Winter abgebrannte neue Geſellſchaftshaus wird bis zur Eröffnung des Bades 

völlig in neuerem Bauſtil wieder hergeſtellt fein; die Bröckelmannſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft wird während der Badeſaiſon Vorſtellungen geben; unſere Bade und Parkanlagen find vergrößert und verſchönert. 

Hierauf geſtützt, glauben wir mit Recht auf den Beſuch unſeres Bades aufmerkſam machen zu müſſen. — Das Seebad beginnt am 15. Juni, das Soolbad am 31. Mai d. J. — Zur vollen Würdigung der 

Heilkraft machen wir auf die von einem unſerer hieſigen Aerzte herausgegebene Schrift „Kurerfolg des Soolbades Colberg mit einem ſtatiſtiſchen Bericht über die klimatlichen und ſanitätlichen Verhältniſſe des Orts, 

ſo wie über die chemiſche Beſchaffenheit der Soolquellen Colbergs“, erſchienen bei C. F. Poſt . — Die Bade⸗Direktion iſt bereit, Wohnungen nachzuweiſen, reſp. über geſchehene Anfragen Mitthei⸗ 
3445] 


lungen zu machen. Colberg, den 11. Mai 1859. 13 Die Bade⸗Direktion. 


P. Karpe. 


Das neue 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
Albrechts⸗Straße 46, 46, 46. 


Das neue . 
Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
Albrechts⸗Straße 46, 46, 46. 


Das mir feit dem Beſtehen meines Geſchäfts vielſeitig geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen hat mich in den Stand geſetzt, mein Lager bedeutend zu erweitern, und ſomit allen gerechten 
Anforderungen vollſtändig zu entſprechen. 5 8 

Indem ich mich unabläffig beſtreben werde, der Mode, der reelſten Arbeit und Gediegenheit in Stoffen, der größtmöglichſten Billigkeit im Preiſe und der promp- 
teſten Bedienung Rechnung zu tragen, empfehle ich nunmehr mein 


Groeßs Lager fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


insbeſondere dem Bedürfniß entſprechende Frühlings⸗ und Sommer⸗Anzüge in allen Gattungen. 


Ich bitte auf nachſtehenden Preis⸗Courant zu achten: 
1 feiner Rock von gutem Tuch mit Lüſtrefutter, von 5% —8 Thlr. 
1 f P ee = Seidenfutter, von 7410 Thlr. 
139 : Bukskin oder Velour mit Lüftrefutter, von 6—9 Thlr. 
Lin : 8 5 8 „mit Seidenfutter, von 8—11 Thlr. 
1 Ueberzieher von gutem Tuch, Velour oder Bukskin, mit Lüſtrefutter von 
6—9 Thlr. Barbie 
1 Ueberzieher von gutem Tuch, Velour oder Bukskin mit Seidenfutter von 
9—12 Thlr. 
Ueberzieher 5 feinſten Chinchillaſtoff, mit Lüſtrefutter v, 9 — 12 Thlr. 
feinen Leibrock (Frack, mit ſchwarzer Seide gefuttert, un 6—9 Thlr. 


1 

1 

1 Ueberzieher oder Rock von feinem Lüſtre, von 3-41, Thlr. 

1 r ve = = gutem Rips⸗Caſſinet, von 24 —4 Thlr. 


Knaben⸗, fo wie auch Confirmations⸗Anzüge find bei mir in jeder beliebigen Größe und größter Auswahl vorräthig. 


P. Karpe, Albrechts⸗Straße Nr. 46. 46. 46. 46. 46. 46. 


1 Ueberzieher oder Rock von gutem Mix⸗Lüſtre, von 21 —4 Thlr. | 1 Engl. Leder: oder Drell⸗Beinkleid, 1 Thlr. 

1 Garten⸗Rock von gutem Drell ganz waſchecht, 1½ Thlr. 12 nn : 14—1% Thlr. 

1 Strapazier⸗Rock von derbem Zeug, 2—2% Thlr. e b P Ah. * (Prima⸗Qualität) 2 —3 7 Thlr. 
1 unverwüſtliches 1 1% Thlr. 

1 feine Piquee⸗Weſte, ganz waſchecht, „ Thlr. bis 2 Thlr. 

1 feine ſeidene Weſte, 143 Thlr. 

1 feine Bukskin⸗Weſte, 1 AR 
1 feine halbwollene Weſte, 11% 
1 Livree⸗Mantel von derbem Tuch, 
dito Rock 5 3 5 

I dito Weſte 0 * 


1 Schlafrock, gut abgenäht mit guter Watte (nicht Wergwatte), 2 —5 Thlr. 
1 2 5 . : von feinem Lama, 6—9 Thlr. 
r 

Thlr. 
Thlr. 

13 Thlr. 
8 Thlr 


1% Thlr. 


1 „von feinem Double und aufs Schönfte ausgeſtattet: 12 Thlr. 
1 Stepp⸗Rock von feinem Lüſtre oder engliſch Leder, 3½—5 Thlr. 
1 E TERN a : Satin, 5—6 Thlr. 
1 couleurtes Bukskin⸗Beinkleid, 3—5 Thlr. 

34 —5 Thlr. 


1 ſchwarzes 5 : 
1%4—2 Thlr. 


1 halbwollenes⸗ 5 


[3828] 


Dachpappen 


werden in anerkannter Güte vollkommen waſſerdicht und feuerſicher von der unterzeichneten Fabrik den Herren Bau⸗Unterneh⸗ 
mern angelegentlichſt empfohlen und find dieſelben ſtets zu Fabrik⸗Preiſen auf nachbenannten Lägern vorräthig: 


0 bei Herrn Ferdinand Stephan, Weidenſtraße Nr. 25 
in Breslau | bei Herren Eichborn und Comp., Blücherplatz Nr. 13. 


in Brätz (Schwiebus) bei Hrn. A. Schmittsdorf, in Oppeln bei Hrn. Albert Körber, 

in Glogau bei Hrn. H. M. Fließbach's Wwe., in Poſen bei Hrn. Eduard Mamroth, 

in Liegnitz bei Hrn. Louis Düring, in Rawicz bei Hrn. W. A. Buſſe, 

Liſſa (Reg.⸗Bezirk Pofen) bei Hrn. Helwig u. Drogand, | in Schweidnig bei Hrn. E. Junghans, 
Lublinitz bei Hrn. J. Orzegow, in Schwiebus bei Hrn. Guſtav Balcke, 

in Tarnowitz bei Hrn. J. P. Sedlaczek, 


Joſeph 
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zu zeitgemäßen, billigen Preiſen, geneigter Beachtung. 


in Lüben bei Hrn. Zimmermeiſter Förſter, 
in Myslowitz bei Hrn. Moritz Roſen baum, in Unruhſtadt bei Hrn. W. Spielhagen, 
in Namslau bei Hrn. Jol. Ehrlich, in Wollſtein bei Hrn. C. Iſakiewicz. — 


[2807] 4 


Die Förſter'ſche Papier⸗Fabril. 


Neiſſe bei Herren S. Freund und Comp, 
Krampe bei Grünberg, März 1859. 


e T. 0 Jer, Strasse 7. 


empfehlen Perruquen und Toupets auf Gaze 


Das größte echte Wiener Meerſchaum Lager 


abak⸗ wie Cigarren⸗Pfeifen und Spitzen in den neueſten geſchmackvollſten Fagons, 
ee jonben on feinfter Maſſe und gediegener ſauberer Arbeit, wird A 
Rauchern zu möglichſt billigen Preiſen empfohlen. uch werden von mir ſchon gerauchte 
Meerſchaum⸗Gegenſtände ſauber abgezogen und aufgeſotten, ſo wie ſchadhafte ſorgſam reparirt. 
[5425] J. Eſcher, Drechslermeiſter, Reuſcheſtr. Nr. 6. 


Albert Eppner u. Co. 
Uhren: Fabrikanten in Lähn in Schleſien 


Hof⸗Uhrmacher Sr. Maj. des Königs und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm v. Preußen, 
Junkernſtraße Nr. 32, im Haufe der Herrn Gierth u. Schmidt, 

Pr va ſich allen Freunden inländiſcher Induſtrie die 1 4 Anzeige zu machen, daß ſie am 
iefigen Platze eine Niederlage ihres Fabrikats errichtet haben und empfehlen ihr reichhaltiges 
ager aller Arten Tuschen ihren und Regulateurs zur geneigten Beachtung. Auswärtige Auf⸗ 

träge ſowie Reparaturen werden auf das reelſte ausgeführt. [3793] 


Verkauf eleganter Sonnen: und Regenſchirme 
und neueſte en tous cas zu den allerbilligſten 
aber feſten Preiſen. 

Reggenſchirme in ſchwerer Seide, pro Stück 23 Thlr., 24 Thlr., 
3 Thlr., 33 Thlr., 33 Thlr., Regenſchirme von engliſchem 
Leder, a 14, 14 und 14 Thlr., Zeug⸗Regenſchirme, à 174, 
20 und 25 Sgr., Kinderſchirme, a 15 und 20 Sgr., ele⸗ 
BE gante Knicker und Sonnenſchirme, à 1, 14, 2 u. 23 Thlr., 

en tous cas in ſchwerſter Seide pro Stück 13, 2, 23 u. 3 Thlr. bei Alex. Sachs, 
Schirm⸗Fabrikant aus Köln a/ R., jetzt hier im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe. [3789] 


Wilh. Engels und Comp. aus Solingen in Breslau, 
Niederlage Ring Nr. 3, 

empfehlen ihr auf das Beſte aſſortirte Lager in allen Sorten feiner Tafel-, 

Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer mit Elfenbein⸗, Neuſilber⸗, Ebenholz und Stahl: 

heften, Raſir⸗, Woll⸗, Feder⸗ Jagd⸗, Inſtrumenten⸗ und Küchenmeſſer; die beſte 

Auswahl von engliſchen und deutſchen Scheeren und Schafſcheeren, Trokare, 

Flieten, Sporen, Kandaren, Trenſen, Scheunenſchlöſſer u. dgl. 


Doppelflinten 


jeder Art, für deren Güte garantiren, Revolvers, Piſtolen, Terzerole, 
Kavallerie⸗Offizier⸗Säbel u. a. m. zu den billigſten Preiſen. [3807] 


Julius Spieß, 


Calligraph aus Berlin, eröffnet von jetzt ab 
einen zweiten Cyclus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 
und in der höhern Calligraphie, für Herren, 
Damen und Schüler. Er garantirt Je⸗ 
dem, wie ſchlecht und unleſerlich er auch ſchreibt, 
oder ob er mit Zittern und Schreibkrampf be⸗ 
haftet iſt, in 20 Lehrſtunden eine überraſchend 
ſchönere und freiere Handſchrift. (Kaufleuten 
eine kaufmänniſche und Beamten eine 
Büreau⸗Schrift.) . [3754] 
Anmeldungen werden täglich angenommen: 
Neue⸗Gaſſe 13, drei Stiegen. 
(Tempelgarten, im neuen Hauſe.) 


Gummibaͤlle, 


grau und bemalt, 
en gros und en detail, 
am ſchönſten und billigſten bei 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. [5303] 


Beſte Berliner asphaltirte 
Dachſteinpappe, engl. Patent⸗ 
Dachfilz, engl. Patent⸗Port⸗ 
land⸗Cement, Tarnowitzer Ro⸗ 
man: Cement, Holz Eement, 
Steinkohlen⸗Theer, Holztheer, 
franz. Asphalt, Dünger, Gips, 
Schwefelſäure und Salzſäure 

offerirt zu den billigſten Preiſen: 


C. G. Schlabitz, 


Katharinenſtraße Nr. 6. [3831] 


Billig! 
Zwirn ⸗Varege, 


in guter Qualität, 
die berliner Elle von 3—4 Sgr. empfiehlt: 
W. Samter, Riemerzeile 10, 


nach den neuesten engl. und franz. Verbesserungen 
als besonders leicht und natürlich. 
13585] 


Bouquet de la Princesse Royale von R. Hendrie 


in London [5463 1 Thlr, 


Fabrik eiferner Geldſchränke, Brückenwaagen, ſchmiede⸗ 
eiſerner Bettſtellen, Geländer, Gasapparate ꝛc. 
des 


9. Meinecke in Breslau. 


Eiſerne Geldſchränke verſchiedener Einrichtung in größter Auswahl; auf Bes 
ſtellung werden dieſelben in jeder Konſtruktion angefertigt. 


Dauerhafte und zuverläſſige Brückerwaagen jeder Tragkraft nach 


neueſten Verbeſſerungen ſind auf Lager. 
Eiſerne Bettſtellen (feſt und zum Zuſammenlegen) in verſchiedenen Fagons. 
Sicherheitsſchlöſſer nach Chubb's Methode an Sekretäre werden auf Beſtel⸗ 
lung angefertigt. [3824] 


Die Möbel⸗Halle 


der vereinigten 


Innungs⸗Tiſchlermeiſter zu Breslau, 
Breslau Gleiwitz 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der im Gaſthauſe zur Krone, 
koͤnigl. Bank, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel 
in allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel und Polſterwaaren 
unter bekannter Garantie zu zeitgemäß billigen Preiſen. [3820] 


Die Seifen und Lichte⸗Fabrik von C. F. Reichel, 


Reuſcheſtraße Nr. 67, 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager zu den billigſten Preiſen. 


Malen im brillanteſten Farbenſpiele 


können bei ſchneller Anmeldung, Erwachſene oder Kinder in 4 Stunden, Fremde in 1 oder 2 
Tagen, auch ohne Vorkenntniſſe auf Papier, Seide, Holz, Marmor, Glas c. (ſiehe ausführ⸗ 
licher in Nr. 243 der Bresl. Zeit. oder in Nr. 127 den 2. Juni in der Morgenzeitung) gründ⸗ 
lich erlernen, welches die bereits antheilnehmenden Herrſchaften, Herren, Damen und Kinder mit 
Freuden beſtätigen und die zur gef. Anſicht ausgelegten Schulerarbeiten zeigen. [5432] 

D. Jaegermann und Frau, priv, zu Wien, Alte⸗Taſchenſtr. 21, 1 Tr. hoch. 


15438] 


empfehlen Unterzeichnete Einem geehrten 
blikum beſtens. 547 
Bartſch u. Kopka. 


Großes Lager von 
Poſamentir⸗Waaren, 


Estremadura, 


engl. und deutſche 


Strickgarne, 


beſte Erinolin⸗ 


Stablreifen. 


Wirklich echtes 


Eau de Cologne 
empfiehlt billigt: [38021 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 
Geeichte Brüdenwaagen 


Strehlow u. Laßwitz, 
Schuhbrücke 54. 


Ein gebrauchter Piſtorius'ſcher Dampf⸗ 
brenn: Apparat, faſt neu, zwei neue 
fahrbare Feuerſpritzen, neueſter Konſtruktion, 
eine gebrauchte kupferne Badewanne, und meh⸗ 
rere gebrauchte große kupferne Keſſel ſtehen bil⸗ 


ii zum Verkauf beim Kupferſchmidt⸗Meiſter 
ji utter. [5472] 
15 Für Herren 

N empfiehlt billigſt 15440] 

! Cravatten, 


il Schlipſe 
Il, und Wäſche 
Ke. Schleſinger, 
10 i Ohlauerſtraße am alten Theater. 

15 Karpathen⸗ se 
Geebirgs⸗Himbeerſaft 


empfiehlt S. Muhr in Pleß. 


4000 Thlr. [5451] 


1 
ö 
! 
100 werden gegen pupillarſichere Hypothek auf ein 
Dal biefiges, in Mitte der Stadt gelegenes Grund: 
IN) jtüd geſucht. Offerten werden erbeten unter 
il Chiffre EI. C. 88 poste restante Breslau 

| 

| 


Güter im verfhied. Größen 
und Gegenden, mit beit geordnetem Verhält⸗ 


niſſe, ſind ſowohl zum Verkauf als zum Tauſch 
im Auftrage bei S. Singer, Oderſtr. 14. 


riefpapier 
mit Damen⸗Vornamen, in ſauberer 
Verpackung, iſt ſtets in großer Auswahl 
N vorräthig und empfiehlt die Papier: 
| Handlung von „ 13795] 
chröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


456% — Sattel = 

E pPferdegeſchirre = 
5 Reiſekoffer = 

N billigſt Ohlauerſtraße 76. 


Louis Pracht. 


Is; Siem, große Cochinchinahühner, fo 
n wie kleine weiße Nanzoſen ſind zu verkau⸗ 
fen, Mehlgaſſe Nr. 17. 5448 


Ur 2 * 
Billards! Billards! 
IN! unter Garantie, nebſt Kreiskegelbahn empfiehlt 
die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 54. 15469] 


Ein echt englischer Sattel 


nebſt Zaumzeug, nur ſehr wenig gebraucht, iſt 
0 zu verkaufen: Oderſtr. Nr. 4 im Comptoir. 


N Rheiniſche Achſen 


e 7 Wirthſchafts⸗Wagen, von fo vorzüglichem 
aterial, daß ich wegen Bruch jede Garantie 
übernehme. Breslau, Ritterplatz 1. 


Eduard Winkler. 


Eine leichte Fenſterchaiſe 
iſt billig zu verkaufen Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 27 b. 
Näheres beim Haushälter. [5416] 
Das neue Hotel garni 
am Tauenzienplatz Nr. 23 in Breslau 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Ein gut gehaltener 6octav. Flügel ſteht zum 
Ventauß Ring Nr. 50, Hinterhaus, 2 Tr. 


Vonmelich gute Flügel und Pianinos ſind 

wegen 5 eines derartigen 
ö Geſchäfts, ſehr billig, Salvatorplatz 8 par 
. terre rechts, zu haben. . [5470] 


I a Ein gut gehaltener Mahagoni⸗Flügel, 
h wie ein Flügelkaſten, ſind billig zu ver: 
kaufen: Tauenzien ſtraße 60, 1 Tr. [5389] 


Au ezeichnete Exemplare von Flügeln und 
„Pianinos find wegen Aufgabe eines der⸗ 
artigen Geſchäftes Salvatorplatz 8, par terre 
rechts, ſehr billig zu verkaufen. 15325] 


Zur Beachtung. 


Das Dampfbad Kloſterſtraße Nr. SO nach neueſter Konſtruktion, mit einer Dampf⸗ 


Eine Oelfabrik 


u- maſchine von acht Pferdekraft, hinreichendem X 


thoden und Remiſe; dazu eine ſehr a 
nehme Wohnung mit Garten, Pferdeſtall, Wa⸗ 
genremiſe c., iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten von dem Beſitzer 2 
A. Müller in Rawicz, 
[3748] an der Poſen⸗Breskauer Eiſenbahn. 


Magdeburger Cichorien s 


von allen Sorten und Packungen empfiehlt 
C zu Fabrikpreiſen + 
+ 


[3735] W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 
Vorzüglich guten 


Rieſengebirgs⸗Himbeerſaſt, 
in Flaſchen von 5 Sgr. an bis 30 Sgr., em⸗ 
pfiehlt beſtens: 

150261 J. L. Flaccus, Reuſcheſtr. 52. 


Eine Rohr: und Schlauchſpritze, 
für jede Provinzialſtadt und auch für Land⸗ 
gemeinden ſich eignend, und eine große Garten⸗ 
ſpritze mit 30 10 Schlauch ſtehen zum Ver⸗ 
kauf beim Gel ee Büſcher sen., 
Weißgerbergaſſe Nr. 18. [5345] 


400 Stück 3: und 4jährige 


emäftete Schöpfe 


ſteſen auf dem Dominium Gwosdzian bei 
Guttentag O.⸗S. zum Verkauf. [3778] 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
Preiſe gezahlt Niemerzeile 9. 
Für Deſtillateure: 
iſt nur allein zu haben bei 
F. Philippsthal, Nikolaiſtr 67. 
9 kenwaagen ſind unter Garantie ſtets vor: 
i önfelder, 
DEN Stück Zuchtferkel von der großen medlen- 
burger Race ſtehen zum Verkauf auf 40% 
CEE ͤ ²˙ ER TEE b ET 
Angebotene und gesuchte Dienste. 
Penſions⸗Offerte. 


und Silber werden die höchſten 
Reine unverfälſchte Lindenholzkohle 
eue geeichte von mir ſelbſt verfertigte Brük⸗ 

äthig. Schönfe 

[5393] Nikolaivorſtadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 6. 

Sand, Hinterbleiche Nr. 3. 54 
Wer jeßt oder ſpäter 1 reſp. 2 Knaben zu 


einem Lehrer in Penſion à 100 —120 Thlr. 
jährlich geben will, welcher auch ein zelne für 
die Real⸗Schule od. das Gymnaſium vorbe⸗ 
reitet, da er außer dem ur keine Beſchäf⸗ 
tigung hat, und wo die Knaben ſtets beauf⸗ 
ſichtigt und täglich ins Freie geführt werden 
und wo ſie gute Koſt, mütterliche Pflege und 
jede Nachhilfe finden, dem wird auf ſeine 
ſchriftl. oder mündliche Adreſſe im Gewölbe des 
Herrn Kaufmann Neumann, in den 3 Moh⸗ 
ren am Blücherplatz, das Nähere mitgetheilt. 


in Hauslehrer, Philologe oder Theologe 

und muſikaliſch, findet ſofort eine angemeſ⸗ 
ſene Stelle. 3803] 
Nähere Auskunft ertheilt der königl. Muſik⸗ 


Direktor A. Vogt in Poſen. 


. Geſuch. 

Ein Spinuerei⸗Dirigent ſucht als fol: 
cher Engagement in einer größeren Baumwoll⸗ 
Spinnerei. Offerten unter Chiffre A. + H, — 
16000 poste rest, Chemnitz (Sachſen). [3804] 


Oekonomie⸗Volontair. 

Ein 1 Oekonom, der ſchon auf einem 
rößeren Gute faſt ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, 
ih auch für feine theoretiſche erh | bes 
müht hat, und gute Zeugniſſe beibringen kann, 
ſucht unter der Zuſicherung aller, einem Ver⸗ 
walter zuſtehenden Dienſte, eine Stelle als Vo⸗ 
lontär. Gefällige ſrankirte Offerten sub Chiffre 
G. R. Nr. 4 befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung [3792] 


u dem im November d. J. oder auch ſpäter 

abzulegenden Examen für den einjährigen 
Militärdienſt bereitet ein ſehr tüchtiger Lehrer 
vor. Adreſſe: S. 35, Breslau poste rest. 


Ein Lehrling findet einen offenen Platz beim 
Uhrmacher E. Müller, Reuſcheſtraße 17. 


Penſions⸗Offerte. 


In einer ſehr anſtändigen gebildeten Familie 
lden zwei junge Mädchen, deren höhere Aus⸗ 
ildung in Breslau gewünſcht wird, bei mäßi⸗ 
ger Penſion freundliche Aufnahme. Beſtimmte 
Auskunft iſt gern bereit zu ertheilen Herr Ju⸗ 
welier Brab, Schmiedebrücke 2. 15465] 


Lehrling. 

Für einen jungen Mann aus achtba⸗ 
rer Familie ſuche ich, womöglich in Bres⸗ 
lau oder in einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt Schleſiens, in einer Droguen⸗, 
Producten⸗ oder Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung, oder auf einem Comptoir, eine 
offene Eleven⸗Stelle. Derſelbe abſolvirte 
die Secunda. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3830] 


in junges, gebildetes, ſtreng moraliſch erzo⸗ 
zogenes ädchen, muſikaliſch und in 


allen weiblichen Handarbeiten ſehr ausgebildet, WM 


auch in der Wirthſchaft nicht unerfahren, iſt 
durch den Tod ſeines Vaters veranlaßt, eine 
paſſende Stellung in einer gebildeten Familie 
zu ſuchen. Sehr willkommen wäre demjelben, 
auf dem Lande, einer Hausfrau helfend, einen 
Platz finden zu können. — Gefällige Offerten 
werden portofrei erbeten unter der Adreſſe 


M. G., Breslau poste restante. [5466] 


unge Mädchen werden in einer gebildeten 

Familie in Penſion genommen, wo ihnen 
auch Gelegenheit geboten iſt, ſich in der Muſik 
und franzöſiſchen Sprache zu üben. Adreſſen 
sub M, A. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. ö [5347] 


1 Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1542710 X 


1280 
777 88 
8 Die Karte von Ober-Stalien, 


im Masstabe von 1 : 1,850,000, (in Cartons: Genus und Umgebung, Vene- 
% dig und Umgebung und die Mineiolinie in grösseren Maassstäben,) welche G 
% wir der Nr. 217 unserer Zeitung für die Abonnenten gratis beigelegt haben, ist A 
A auch einzeln 3383] 

2 zum Preise von 5 Sgr. pro Exemplar 
Din der unterzeichneten Expedition zu haben, 


Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenstrasse Nr. 20. 


FCC ccc 


Blüthenkranz neuer dentſcher Dichtung. Zte Auflage. 


In höchſt eleganter Ausſtattung erſchien im Verlage von Eduard Trewendt und iſt 
bei Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 39, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Dritte Auflage. Min.⸗Format. 37% Bog. Höchſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 

Dieſe Anthologie ſoll als ein Beleg für den Ausſpruch Gottſchall's in feiner 1 
Nationalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts“, II. Theil pag. 327 gelten, daß die Lyrik der 
letzten Jahrzente beinahe die Lyrik des achtzehnten Jahrhunderts überflügelt, ſowohl was die 
Ausbreitung und Tiefe des „ als auch was den Reichthum an originellen Talenten 


AAA 


Gehaltes 
den Glanz und die Fülle der Formen betrifft. . ? 
Gegenüber den bisher erſchienenen Anthologien halten wir dieſelbe ſchon deshalb nicht für 
aberſtüfſg, weil Vieles aufgenommen wurde, was ſeitab von der allzubetretenen Heerſtraße 
liegt, und vor allem, weil darin nicht blos die Blüthen der Empfindung geſammelt, ſondern 
auch jene Dichtungen berückſichtigt find, welche in tiefere geiſtige Schachten hinabſteigen und die 
edelſten Metalle deutſcher Gedankenwelt in künſtleriſch geläuterter Form an's Licht fördern. 
Die raſche Folge von drei ſtarken Auflagen beweiſt den Beifall, der dem Buche allſeitig geworden. 
Ferner erſchienen in demſelben Verlage: 
Nudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Min.⸗Form. Eleg. geb. 2% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. Cleg. broſch. 1 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Neue Gedichte. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Die deutſche Wationalliteratur in der erſten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Standpunkt der 
Neuzeit. gr. 8. Eleg. broſch. 2% Thlr. [2438] 
ä — 
*. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei 
2. Trewendt & Granier (Albrechtsſtr. 39), ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: & 


Der Preußiſche Rechts⸗Anwalt, 


oder praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und Kapitaliften, namentlich 3 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeffioniften und Hausbeſitzer 
bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtichen Wege unter Berückſichti⸗ 


* 


95 
— 


. 
* 
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e 


1 gung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Ent⸗ . 
A ſcheidungen, insbeſondere auch der neuen Concurs⸗ Ordnung © 


nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, Executions- und Arreſtge⸗ 
ſuchen, Schriften im Concourſe u. ſ. w. 

Fünfte neu bearbeitete und erweitere Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. 

Für jeden Geſchäftsmanu tritt leider in vielen Fällen die Nothwendigkeit ein, ſich 

ur Einziehung feiner ausſtehenden Forderungen gerichtlicher Hilfe zu bedienen. Welcher 

Nachthel aus der Nichtbeachtung der geſetzlichen Form erwächſt, braucht hier nicht näher T 
erörtert zu werden. Das vorliegende praktiſche Büchlein giebt eine leicht faßliche An: 5 
* weiſung, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzuferti⸗ T 
155 gen und zu verfolgen. Alle bis Anfang des Jahres 1858 ergangenen Geſetze ſind 1. 
e gewiſſenhaft benützt und durch zahlreiche Beiſpiele und Formulare erläutert. 4 
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Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt 


ee lie; 


25505 


cn! 


% 


> 


wie 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Wein: Lager einer freundlichen Beachtung. 


F. Schea, 


Weinhandlung, Schubbrücke 72. 


Belgiſch Wagenfett 


vorzüglichſter Qualität, offerirt billgſt der 


Breslauer Verein für Fabrikation chemiſcher Produkte. 
Der Verkauf findet in der Fabrik vor dem Nicolaithor Nr. 205, an der Straße 
nach Mochbern, und bei Jonas Lipmann, Goldne⸗Radegaſſe 6, ſtatt. [5333] 


ine in jeder Beziehung empfehlenswerthe Ein Guts⸗Adminiſtrator und 
E Dame mittleren Alters in allem Häusli⸗ ein Ober⸗Juſpektor mit hohem 
chen wohlerfahren, zur Erziehung der Kinder, Dienſteinkommen, zwei Inſpektoren 
wie Führung jeder Hauswirthſchaft ausgezeich⸗ mit 150 —200 Thlr. Gehalt ꝛc., ein 
net, wünſcht ein ſolchen Eigenſchaften entſpre⸗ „ Verwalter (Aſſiſtent), ein Nech⸗ 
chendes, recht baldiges Unterkommen. Näheres nungsführer mit 120 Thlr. Gehalt, 


[3728 


u. „ Gartenftraße Nr. Sea 
ift die Hälfte der e Etage, Stallung und 
Remiſen zu vermiethen. 
Gartenſtraße Nr. 2b 
desgl. ein Quartier von 5 Stuben und 
laß in der dritten Etage. [ 


„ Stuben, Kochſtube und Entree, fo 

2 Stuben, Kochſtube u. Entree nebſt Gar⸗ 
tenbenutzung ſind bald oder Johannis zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere Magazinſtraße im Foul en⸗ 
hof, eine Stiege rechts. [5330 


Yfntonienftr, 16 find zu Johanni 2 Wohnun⸗ 
gen, à 90 und 115 Thlr., zu Mich. eine 
Wohnung, 130 Thlr., im Vorderh. zu verm. 


Eine geräumige oder 2 Verkaufs ⸗Lokalitäten, 
mit und ohne Wohnung, ſind Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 1 zu vermiethen. 5354] 


een Nr. 16 iſt der 3. Stock zu Term. 
Michaeli zu vermiethen. [5420] 


Mräbrend des Wollmarktes 1 oder 2 möblirte 
Zimmer & vermiethen Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28, 3 Stiegen, Klingel rechts. [5439] 


u vermiethen iſt Reuſcheſtraße a8 ein Lager: 
keller und ein Lagerboden. [5454] 


Beige⸗ 
5250 


3 | 


mit allem Zubehör im 3. Stock zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen. [5423 


His Nr. 49 iſt die erſte Etage, 
eine Wohnung für 150 Thlr. 
und ein Comptoir zu vermiethen. 


Wollremiſe! 


Während des Wollmarkts 


iſt ein großes, fein möblirtes Zimmer mit Ka⸗ 
binet für zwei oder drei Herren zu vermiethen, 
Schmiedebrücke Nr. 22. [5475] 


Den Herren Gutsbeſitzern empfehle mein 


Prima⸗Wagenf 


kin und eiſernen Achſen, d 
andwirthſchaftlichen Maſchinen, vielſeitig be⸗ 


9 1 77 und Güte einer Schmiere von Baumbl 


und dahe 

als die beſte und billigſte 

werden muß. 3731) 
Stumpe, Gutsbefitzer in Fürſtenau. 
ei Thierarzt in Fürſtenau. 


durch den Adm.⸗Sekretär R. Krupka, Alt⸗ . ſo wie Oekonomie⸗Volontäre und Preiſe der Cerealien ze. (Amuich.) 
büßer⸗Straße Nr. 45. [545%] Lehrlinge können vortheilhaft 4 Breslau, den 1. Juni 1859. 
in gut empfohlener verheir. Wirthſchaftsbe u jellt Nachw A. Wierst 8 feine, mittle, ord. Waare. 
7 e achw.: A. erskalla — — 
E amter, gegen 40 Jahr alt, mit den beſten Berlin, Grenadierſtraße Nr. 27. 5 — = E S ar Sgr. 
Zeugniſſen verſehen, militärfrei, nöthigenfalls Tre goggen B a 
autions fähig, ſucht eine Stellung zu jedem zei Wohnungsgesuche, Vermiethungen. Gee. 43— 46 30 3136 
figen jan e belieben ihre — Hafer. . . 44 — 46 38 2934 „ 
reſſe portofrei unter A. Z. poste restante PIE ohne I „ 
Raul einzuſenden. i [5362] Schweidnitzerſtraße Nr. 5 . — .. 47 68 ” 3 5 


iſt die zweite Etage vornheraus, eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und Beigelaß, 
u vermiethen und das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
8 [5479] 


2 Oekonomie⸗Verwalter. ZI 


Ein verheiratheter Wirthſchaſts⸗Inſpec⸗ 
tor, von öoͤkonomiſchen Autoritäten ge⸗ 
wichtvoll empfohlen, mit den ausgezeich⸗ 
netſten Legitimationen über ſeine bisherige 
Wirkſamkeit verſehen, mit ſämmtlichen 
landwirthſchaftlichen Branchen vollkom⸗ 
men verkraut, auch in techniſchen Gewer⸗ 
ben wohl erfahren, ſehr tüchtiger Rüben⸗ 
bauer, geſchickter Draineur, vorzüglicher 
Pferde⸗, Rind⸗ und Schafzüchter, praktiſch 
und theoretiſch gebildeter, ſtreng rechtli⸗ 
cher Oeconom, im kräftigſten Mannes⸗ 


Blumenſtraße Nr. 1 
find die erſte und dritte Etage zum 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres nebenan, Salvator⸗ 
platz 6, beim Portier. 5276 


hannis die 2. Etage zu vermiethen. [5407] 


Schweddnitzer Stadtgraben Nr. 25 iſt zu Jo⸗ MW 


FT 
28. u. 29. Mai Abs. 10 l. Mg. Uu. Nchm. 2. 

c bei Oe 778750 N50 77787751 
ärme +13 + 95 + 10,0 
+ 50 + 56 + 89 


Dunſtſättigun 59 pCt. 72pCt. 91pCt. 
e 
etter heiter wollig trübe 

Wärme der Oder + 15,0 


Breslauer Börse vom I. Juni 1859. Amtliche Notirungen. 


alter und in Handhabung der Polizei⸗ cold und Papiergeld. Schl. Pfdb.Lit. A. 4 | 85% G. Neisse-Brieger. 1 — 
verwaltung ſehr tauglich, beſitzt auch ge⸗ Dukaten 93% B. Schl. Rust.-Pfdb.4 | 85% G, | Ndrschl.-Märk. 4 —. 
diegene Kenntniſſe im Rechnungs⸗ und Louisd' or 109% 6. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 — dito Prior 4 as 
Fabritweſen reſp. im Mühlenfache, ſucht | Pon. Bank.-Bill.| 83% B. dito die 34 — dito Ser. IV. . 5 — 
bei beſcheidenen Anforderungen einen Oesterr. Bankn. 72%. Schl. Rentenbr. 4 79% 6. Oberschl. Lit. A. 3% 93% B. 
Oekonomie⸗Inſpector⸗Poſten. dito öst, Währ. 69B, Posener dito...|4 ‚ 76% G, | dito Lit. B. 16 90% B. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4% — dito Lit. C.3 m 93% B. 
Schmiedebrücke Nr. 50. (3829 N: a 4 904% . ai N Fonds. dito Prior.-Obl./4 | 70% G, 
r.-Anleihe 185 % B. Foln. Pfandbr.. 80 % G. dito dito 4½ 78%B, 
dito 18537 90 % B. || dito neue Em. 4 80% G, || dito dito 3 92 x B. 
CCCCCCCCCC dito 18541447] 90% 6. Poln. Schatz-Ob.|4 — Rheinische 4 — 
ind Nene ene, bes Säreibens dito 18501174] 9 f. Krab.-O.- 0p. 4 | — |Kosel-Oderberg.4 267 B. 
, . | erit-Anih | 46%B. | dito Prior-OBll, | = 
i und , 1 St.-Schuld-Sch. |: 77 B. Bisenbahn-Aotien, dito dito 4 — 
8 ie de be e e anß Brenl. St.-Oblig. 2 — Freiburger. 4 | 63%%B. || dito Sram. de 
er nn, fi Sta ito dito 4 — dito III. Em. 4 —  |Oppeln-Tarnow.4 | 261 
120 Thlr. jährlichem Gehalt in einer Pro: P posener Plandb. 4 93 46. | dito Prior.-Obl. 4 | 70% B, er ee AB, 
vinzialſtadt im Laufe des Monats un dito Kreditsch.)4 | 711,G, || dito dito 1444 za Minerva er 
A N — ein dauerndes . feine dito dito 15%) 78% B, Köln-Mindener 37 — Schles. Bank... 5 54½ 5 
Sein im Diree eſte oireund⸗ cles, Pfandbr. br.-WIh.-Nordb. | — ** 
ung iſ beinahe ſelbſtandig und freund. ] a 1000 Thlr. fl 76 5 B. Mecklenburger 4 — 


liche Behandlung wird ihm jeder Zeit zu 
Theil. Frankirte Adreſſen unter J. I. 
befördert die Expedition der U 
eitung. [3758] 


Wechsel-Course. Amsterdam kurz 142 B. 
149% B. dito 2 Monat 1494, B. London 3 


Leipzig — — 


Paris 2 Monat 78% B. Wien österr Währung — — Frankfurt 67% 


dito 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 
Monat 6, 14. 10. B. dito kurze Sicht — — 
6. Augsburg — — 


Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


